| Belefenfte 


Deutfche Zeitung 


de⸗⸗ 


— Weitens. | 


1 Gent. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der Associated Prees”.) 


Inland, 


Friede in Sicht ? 
Aauinaldo foll fi nah Bongfong flüchten 
wollen. 

Manila, 25. Nov. Buencamino, ber. | 
„geiltige“ Zeiter des ganzen Philippis | 
nen=Aufitandes, befindet ih als 
Kriegsgefangener in ficherer Obhut des 
Brigade-General3 John B. Williſtin. 
Nach der Einnahme von Tarlac flüch— 
tete ſich Buencamino mit dem vier Jahre 
alten Sohn Aguinaldos und hundert 
ſeiner Getreuen nach der Küſte hin, ſah 
ſich aber von allen Seiten von ee | 
niſchen Truppen umzingelt. Er fand | 
Ihließlich ein Verfted in einem Dorfe | 
in der Nähe von Manaog, wurde indef- | 
fen verratben und gerieth fo in Siriegg= | 
gefangenjchaft. | 

Manila, 5. Nov. Buencamino, ] 
der ehemalige Staat3-Sefretär der | 
Snfurgenten-Regierung, erzählte heute 
dem General Dtis, daß fih Aguinaldo 
mit 2000 Mann und zmei Gejchügen | 
in nördlicher Richtung zurüdziehe. Er, | 
Buencamino, habe fchon jeit längerer 
Zeit al feinen Einfluß zu Guniten 
eines Friedens geltend gemacht, damit | 
aber bei Aguinaldo nicht durchdringen 
können. 

Mafhingten, D. €., 25. Nov. Im 
Süden von Manila entmwideln die |n= 
furgenten unter General Bio Del Bilar 
plöglich wieder eine rege Thätigfeit, 
mwahrfcheinlich, um. die amerifanifchen | 
Streitkräfte von einer weiteren Verfol- | 
gung Wguinaldos abzuhalten. Die 


Irtuppen Bio Del Bilars find - hinter 
Stark befeitigten Stellungen poftirt. | 
hielige | 
„World“ veröffentlicht eine Spezialbes | 
pefche, aut melcher Nauinaldo im Bes | 
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New Bor, 25. Nov. Die 


ariff fteht, fi auf einer Dampf-Yacht 
nach Hongkong zu flüchten. 

Manila, 25. Nov. Das, fürzlich ver- 
unglückte amerikaniſche Kriegsſchiff 
„Charleſton“ iſt verſchwunden, wahr— 
ſcheinlich in die tiefe See gerutſcht. 
Damit iſt jede Ausſicht, es noch zu ret⸗ 
ten, dahin. 

Die letzte Ehre. 
Dize - Präfident Hobarts Keichenbegängniß. 


Baterfon, N. 3., 25. Nod. Unter er= 
hebenden Irauerfeierlichfeiten hat hier 
heute die Beifegung des entjchlafenen 
Vize-Präfidenten der Ber. Staaten, 
Garret U. Hobart, ftattgefunden. Prä- 
fidvent Mefinley und die Mitglieder 
feines Kabinet3, fat jammtliche Bun= 
des-Genatoren und zahlreihe Kon 
greßmitglieder, fowie die Richter des 
Dber-Bundesgerichtes und viele andere 
hervorragende Perfönlichfeiten erimie= 
fen dem Berftorbenen die lebte Ehre. 
Die Trauerfeier in Carroll Hall, der 
Wohnung des Dahingefchiedenen, war | 
furz und einfadh; ihr jchloß fich ein | 
Irauergottesdienft in der Erlöferkirche 
an, bei dem der Orpheus Club desBer= | 
ftorbenen Lieblingshymne „Nearer my 
God to Ihee“ zu Gehör brachte, und 
zwar in der Form, in der fie auch bei | 
den Trauerfeiern am Sarge von * | 
tal Grant, General Logan und Prä- 
fident Garfield, jomwie bei der Einmei- 
hung von Grant3 Dentmal in Nem 
Horf, vorgetragen wurde. DieGedädts- | 
nißrede wurde von Rev. D. Magil ges | 
halten, während Rev. Dr. Milburn 
und Rev. Dr. Sham von PBaterfon Ge- 
bete ſprachen. 

Der Sarg mit der Leiche wird bis 
auf Weiteres in einem Gewolbe des Ce⸗ 
dar Lawn-Friedhofes beigeſetzt wer— 
den, um nach Verlauf von einigen Wo— 
chen dem Schoße der Erde übergeben 
und neben derjenigen ſeiner Verſtorbe— 
nen gebettet zu werden. 

Als Bahrtruchträger fungirten bei 
dem Begräbniß folgende Herren, mel 
he dem Bize-Präfidenten im Leben 
nahe jtanden, und vor denen er! 
mwünjchte, daß fie ihm diefen legten Lie= | 
besbienft erweifen möchten: Richter | 
%. Franklin Fort aus Newark: Frank⸗ 
lin Murphy von Newark: E. V. Bell 
von Paterſon; Col. William Ranken 
von Paterſon; George Wurts, Staats— 
ſekretär von New Jerſey, und Col. Jo— 
ſeph W. Congdon, vom Stabe des 
Gouverneurs Voorhees von New Jer—⸗ 


I 
| 
| 
ſey. 


Prosperitäts-Daten. 


Waſhington, 25. Nov. Hilfs-Schatz⸗ 
amtsſekretär Vanderlip macht in einem 
Artikel über „Unſere neus Proſperität“ 
unter Anderem folgende Angaben: | 
„Die Geldzirkulation ift in den zwei | 
Sahren bis zum 1. Oktober d. %. um | 
$270,000,000 in die Höhe gegangen. 
Gold ift im Lande heute für rund | 
$1,000,000,000, gegen $641,000,000 
vor drei Jahren; es wird jet das all- 
tägliche Handelägeld, während es frü- 
ber fajt ausfchließlih in den Eifen- | 
chränfen der Banken verwahrt aufzus !| 
finden gewejen war. ferner ift die Zu— 


nahme ber Zirkulation von Kleinen No= | garnicht erwägen 


ten bemerkenswerth. In vier Jahren | 
ift Die Anzahl der Eindollar-Noten von 
$40,000,000 auf $57,000,000 gejtie= 
gen, Zmweidollar-Noten von 28,000,000 
auf 36,000,000 und Fünfdollar-Noten 
von $245,000,000 auf $291,000,000. 
Der Werth der Regierungs-Werth- 
papiere ift ebenfalls in die Höhe gegan= 
gen. Geldanmweifungen haben um $20, 
000,000 zugenommen, die Einwande- 
rung um’ 36 Prozent.: Schliehlich hat 
fich der Werth des Viehbeftandes auf 
. den $armen nach ben pas bes 
— ⸗ we ir n 


wohnern 
der 


Ein guter nauter Anfang. | Gine Devefche des q 
Great Bend, Kanjas, 25. Nov. An- 
läßlich der formellen Eröffnung einer 


| Wirthichaft fand in unjerem bisher 


trodenen Städtchen eine Barade vom 
Bahnhof zu ber Wirthfchaft ftatt. An 
der Spibe des Zuges befanden fich der 
Bürgermeifter und Stadt-Marfchall. 
Eine große Menfchenmenge betheiligte 
fic) an der Feier. Der Bürgermeifter 
traftirte alle Theilnehmer mit dem er= 
 ften gejeglich verkauften Glas Bier, 
| und insgefammt wurden 256FaR aus- 
getrunfen. 
Immenſe Getreideladung. 

Philadelphia, 25. Nov. Der britifche 
| Dampjer , ‚Bing Suey“ von der —* 
Mutual Steam Navigation Eo., 
am 18. Auauft von SHongfong —* 
Philadelphia abging, iſt gecharteri 
worden, hier ein Kargo von 40,000 
Viertelions Getreide nach Rotterdam 
einzunehmen. Das iſt das größte der— 
artige Kargo, welches je ein Schiff von 
dieſem Lande fortgebracht hat. 

Der Feuer⸗Daämon. 

Boſton, 25. Nob. In dem Charles— 
ton Schiffsbauhof brach heute Morgen 
eine verheerende Feuersbrunſt aus, die 
einen Brandfchaben von nahezu $100,- 
000 angerichtet Hat. Die Marinefolda- 
ten und Matrofen von den Kanonen 
booten „Machias“ und „Wabajh” Iei- 
fteten merthpolle Dienjte bei der Be- 
fampfuna des entfeflelten Elementes, 

Little Rod, Ark., 25. Nov. Das La- 


| gerhaus ber „ones Brother Hard— 


ware Co.“ wurde heute Morgen durch 
' Feuer völlig zerftört. Brandſchaden 
: $175,000. 
Schley dampft ab. 
New York, 25. Nov. Der Bundes— 
kreuzer „Chicago“, 


mirals Schleys, hat ſeine Fahrt nach 
der ſüdamerikaniſchen Küſte angetre— 
ten. Die „Chicago“ wird zuerſt in 
St. Lucia, dann in Bahia und nachher 
in Buenos Ayres anlaufen. 
—— nee 
Ausland. 


Vom Kriegs-Schauplatz. 
Weitere Nachrichten von dem Treffen bei 

Belmont,— General Methuen fonnte den 

thener erfauften Sieg nicht ausnügen. — 

Die Buren haben anjceinend einen geord- 

neten Rückzug angetreten. — In der Kap: 

Poionie gährts gewaltig. — Holländifche Ko: 

loniften vereinigen fich mit der Jupafions- 

Armee des Oranje=Sreiftaats. 

Zondon, 25. Nov. Aus Kapftadt 
wird heute gemeldet, daß eine beträchte | 
liche Anzahl born holländifchen Koloni⸗ 
ften zu den Inpvafionstruppen des Yrei= 
Staates in ben Herfhell- und Dft-Barf- 
ley-Diftriften übergegangen ift, I 
daß die ganze Streitmadht jegt au 
Dordrecit zu marfchirte, mit der a 


fiht, General Gatacre an der Wieder | 
| bejegung von Stromberg Junction zu 


verhindern. 
Eine andere Depejche bejagt, daß 
Flüchtlinge von Queenstomn die Nach- 


richt überbracht haben, monach Lady: | 


gray von den holändifchen Kolonilten | 
bejegt worden ift, und daß man ftünd- 


lich eine allgemeine Erhebung zu Gun= 


| ten der Buren erwartet. 
Krieggnadhrichten aus Belmont mel- 
den, daß die Buren auch im lebten 
Ireffen die Barlamentärjlaane wieder | 
in verrätberifcher Weile benußten. 
Ebenjo joll Leutnant Blundel, von 
dem Garbe-Grenadier-Regiment, bin= 


terrüds bon einem berwundeten Buren, | 
dem er Hilfe leiftete, nievergefnallt wor= | 


ven fein. General Methuen hat in 


8 
Folge deſſen dem Befehlshaber der über, ver in der Taktik berittenet In⸗ 


| Kur folgendes Proteſtſchreiben über- 
ſandt: 
Verwundeten zu warnen, britiſ 
ziere hinterrücks niederzuſchießen. Auch 


ſollten Sie keine Dum-Dum-Geſchoſſe 
anwenden, noch die Parlamentärflagge 
zu verrätheriſchen Zwecken benutzen. 


Letzteres iſt feige in höchſtem Grade.“ 
London, 25. Nob. Die ſoweit hier 
eingeiroffenen Spezialdepeſchen über 
den Kampf bei Belmont laſſen deutlich 
die Hand des Zenſors verſpüren. Sie 


ſind zu unzuſammenhängend, als daß | 


man fich aus ihnen eine genaue dee 
bon dem Gefecht und dem Werth des 
Sieges bilden fünne. Alle Kreije jtim- 
men darin überein, daß auf beiden 


ı Geiten mit der größten Tapferkeit ge= 


fochten wurde. Die britifche Infanterie 
griff troß des heftigen Feuer mit der 
größten Entjchloffenbeit vor und die 
Kanoniere der Buren bedienten ihre Ge- 
Thüte mit großer Gejhidlichkeit und 
barrten bei ihnen aus, biß der lebte An- 
griff derBriten fie zum Rüdzug zwang. 
Die Berichte ftimmen auch darin über- 


ein, baß der Sieg wegen Mangels an 


Reiterei zu einer wirffamen Verfolgung 


ı nicht entfprechend ausgenüßt morden 


ift. Die Verfolgung der Buren dur 
die 9. Ulanen hatte augenjcheinlich 
wenig Wirkung, und merfiwürbiger 
Meile werden die Meldungen der Kor- 
tefpondenten über.bie Eroberung meh- 
rerer Kanonen der Buren in dem amt- 
lichen Bericht de General Methuen 


In einer Meldung heißt e&: „Der 
Ueberreft der Armee der Buren flüchtete 
fi) auf das Gebiet de3 Dranje Frei- 
ſtaates“. 

Da alle Nachrichten darauf hindeu— 
ten, daß der Rückzug des Feindes ein 
geordneter war, wird man von ihm 
zweifellos bald von auderswo hören. 

Ein unbeſtätigtes Gerücht will wiſ⸗ 
ſen daß unter den Schrifiſtücken, die 
im Lager der Buren aufgefunden wor⸗ 
ben find, Bemeife: verrätherifcher Be- 
zie hungen ziwijhen den Buren und Be- 
ber Abftammung in 


vom fübdsatlanti= | 
ſchen Geſchwader, das Flagichiff Ad- | 


„SG muß Gie erfuchen, Zhre | 
ee Offiz | 


—— — ven 25. November 1899. 


melche von Mittwoch batirt ift, befeitigt 
alle Gerüchte über einen weiteren Aus- 
fall der Briten aus Ladyjmith und eine 
böfe Niederlage der Buren. Die Lage 
in Natal ift unverändert geblieben und 
der Ausfall von Efteourt nah Willom 
Creek hat feine Wirkung gehabt. 

Die Lage in Mafeting beginnt jegt 
einige Bejorgniß herborzurufen, da Ge- 
neral Methuen die Stadt in geraunıer 
Zeit nicht entiegen Tann. 

London, 25. Nov. 
dent ber „Zimes“ in Belmont meldet: 
„Rad der Schladt wurde das Lager 
verbrannt und die Munition zerjtört. 
Kavallerie und berittene Infanterie 


Eine Depefche des General White, 
| verfolgten den Feind auf beiden lan 


fen, fonnten die Buren aber nicht über | 


holen, welche mit ihrem Iiransport 
entfamen. Die Niederlage der Buren 
mar cine vollftändige und ihre Berlufte | 
| waren, wie man glaubt, ebenſo groß, 
als unſere. Sie benützten einige Dum= | 
| Dum= Kugeln. Alles war zu ihrem Bor= 
theil. Gerüchtermweife verlautet, Daß ge= 
gen die Buren, melche des Krieges 
| überdrüfftg find und deiertiren wollen, 
| Todesbrohungen ausgeſtoßen worden 
ſind.“ 

London, 25. Nov. Der Spezial- 
KRorrefpondent der „Daily Mail”, mel- 
cher fich bei den Truppen Methuens be- 
findet, meldet unter dem 24. November 
| über den Kampf bei Belmont Yolgen- 

des: 


„Bei Tagesanbruch griffen General 
Methuens Streitkräfte geſtern die Bu— 
ren an, die 4000 Mann ſtark, Stel— 


daten gegen jeden Feind hinreichend be— 
hauptet haben würden. Die Buren 
leiſteten tapferen Widerſtand, doch er— 
ſtürmten die Unſerigen unter heftigem 
Kugelregen die von dem Feind beſetzt 
gehaltenen Hügel und erbeuteten das 
ganze Lager nebſt Zubehör. Die Feld— 
artillerie unterſtützte den Angriff der 
Infanterie auf's Thatkräftigſte, doch 
gebührt letzterer der Hauptruhm des 
Tages. Die Sturmkolonne beſtand 
aus dem „Kings Own“-Regiment, den 
1. Northumberland-Füſilieren, der 
Yorkſhire Leichten Inſanterie, dem 
Northamptonſhire-Regiment, ſowie aus 
je einem Bataillon der Schottiſchen 
Garde und der Coldſtream und Garde— 
Grenadiere. Adjutant Freyer, von 
den Grenadieren iſt gefallen, während 
Leutnant Blundell ſeinen Wunden heu— 
te Abend erlegen iſt. General Tet— 
herſtonhaugh und Oberſt Crabbe, ſowie 
der Spezial-Korreſpondent E.F. Knight 
ſind leicht verwundet. Der britiſche 
| Verluft beträgt 231 Mann. Meiner | 
Berechnung nach haben die Buren 50 | 
ZIodte und 150Vermwundete zu verzeich- | 
nen, außerdem haben wir 50 Kriegs 
gefangene gemacht, die, zerlumpt 2 
verwahrloft ausjehend, erklären, 
: bie meilten Buren de3 Krieges — 
müde ſeien. Die 9. Ulanen verfolgten 
den Feind, vermochten aber nur wenig 
ausgurichten, da die Buren gut beritten 
waren. Unſer Sieg würde ein noch ent— 
ſcheiden der geweſen ſein, wenn wir 
mehr Kaballerie gehabt hätten.“ 
London, 25. Nopb. Aus Kapſtadt 
wird dem „Daily Telegraph“ gemeldet: 
„Nach der Schlacht von Belmont 
hielt General Methuen ſolgende An— 
ſprache an ſeine Truppen: Kameraden! 
| Ich gratulire Euch zu dem vollftändi- 
; gen Erfolge, den Jhr heute Morgen er= 
Der Grund und Boden, | 
auf melchem wir zu fämpfen hatten, | 
| bietet außergewöhnliche Schwierigfeiten | 
dar, und es ftand uns ein Feind gegen- 





| tungen häbt, 


fanterie don Alters her Meifter ift. 
Mit Truppen, wie Shr jeid, braucht ein | 
Befehlöhaber fich feine Sorgen zu mas 
chen.“ 

London, 25. Nov. Die „Dailh | 

Mail“ veröffentlicht folgende Spezial- 
depeſche aus Pietermarigburg, vom 24. 
November datirt: 

„Am Mittwoch) verließ ein Truppen- 
Detachement, aus Regulären und reis 
willigen bejtehend, Ghcourt und rücte 
unter dem Schuße der Nacht bi3 Mil- 
lom Grange vor. Bei Zagesanbrud) | 
ı murde dann da® Burenlager überrums 
pelt und reiche Beute gemadt. Die 
Iruppen tehrten unbebeifigt nad Eit: | 
court zurüd.“ 

Der „Natal Abolifher” betätigt bie 
Nachricht von dem fiegreichen Gefecht, | 
Dinzufügend, daß bei dem Bajonett-An- 
ariff 80 Yuren getöbtet worden feien. 

Berlin, 25. Nov. Der „Reicha- 
anzeiger“ weit heute in einem Artikel 
barauf Hin, daß den Engländern jeder 
Handel und Verkehr mit den Boeren- 
Staaten unterfagt fei, und daß es fich 
baber für Deutjche empfehle, während 
der Dauer des Krieges, zur Vermei- 
bung der Gefahr der Beſchlagnahme. 
deutſche Waaren nach Südafrika nicht 
auf britiſchen Schiffen zu befördern. 


Der Khalif gefallen. 


Cairo, 25. Nov. Der britifche Ge- 
fandte, Lord Eroner, hat folgende De- 
peſche von General Kitchener erhalten: 

„Sieben Meilen füböftlih von Godio 
bat ein heißer Kampf zwifchen ven 
Irtuppen General Wingates und den 
Streitkräften des Khalifs ftattgefun- 
ben, welch’ Letere völlig in die Flucht 
geſchlagen wurden. Der Khalif, der 
von einer aus Emirs beſtehenden Leib- 
garde umgeben war, iſt gefallen und 
von den Emirs hat nur Osman Digna 
ſeine Flucht bewerkſtelligen können. 
Das Lager der Derwijche wurde er: 
ftürmt, wobei Taufende von Kriegsge- 
fangenen gemacht wurden, morunter- 
In aud) viele Frauen und Rinder ber 





Der Korrefpons | 


[ungen inne hatten, welche britifcheSol- | 


von Podbielsfi beinahe verhaftet. 


erlin, 25. Nov. Dem „Reichsge⸗ 
| maltigen“ General v. Podbielgfi ijt auf 
feiner Reife an die füddeutfchen Höfe 
behuf3 Einführung einer einheitlichen 
Pojtmarke ein Kleines Abenteuer paj- 
firt, das viel Stoff zum Laden ab- ! 
gibt und der Meinung miderjpricht, | 
ein alter Offizier fei aud) in Zivil im- 
mer miederzuerfennen. Der Staat2= | 
jefretär befand fie} in Zivil mit einem | 
Belannten auf dem Bahnhofe im Heis | 
delberg und trant harmlos mit biefem 
ein Fläjchchen falten Champagner, ala 
ein Schugmann an ihn hetantrat und 
ihn nach dem Namen fragte. Als der 
General nun dem Diener der heiligen 
| Hermandad faate, der Name ginge ihn 
nicht3 an, leuchtete es in den Augen des 
Schukmannes, der auf einen Defraus 
| banten fahndete, ordentlich auf und, 
| ficher, feinen Mann zu haben, der * 
ſo ungewöhnliche e Ausgaben leiſtete, er 
klärte er den jetzt allerdings etwas ver— 
blüfft dareinſchauenden General für 
verhaftet. Natürlich klärte ſich das 
Mißverſtändniß gleich auf. 
Vom Kaiſer dekorirt. 


Berlin, 25. Nob. Der vortragende 
Räth im Miniſterium des Innern Ge— 
heimer Oberregierungsrath von Kne— 
bel-Döberitz und Oberregierungsrath 
Frhr. Marſchall von Bieberſtein, welche 
im Mai dieſes Jahres im Staate New 
York die Verhältniſſe der dortigen Le— 
bensverſicherungs-Geſellſchaften prüf— 
ten und darüber in entgegenkommender 
Weiſe berichteten, ſind vom Kaiſer de— 
korirt worden, und zwar erhielt von 
Knebel die zweite Klaſſe mit Eichen— 
Adlerordens, von 

Klaſſe deſſelben 


laub des Rothen 
Marſchall die vierte 
Ordens. 
Maler Ehrhardt geſtorben. 

Wolfenbüttel, 25. Nov. Hier iſt der 
befannte Hiftorienmaler Adolf Ehr— 
hardt im 86. Lebensjahre geſtorben. 
Er war ein Schüler Schadow's und 
Sohn's in Düſſeldorf, wurde der Ge— 
hilfe Bendermann's bei den Schloß— 
malereien in Dresden und war ſeit 
1846 lange Jahre Vrofeſſor der dorti— 
gen Akademie. Seine Werke ſind meiſt 








te oder Poeſie entnommen, oder regi— 
giöſen Inhalts. 
Lieb Vaterland, magſt ruhig ſein. 


Würzburg, 25. Nov. Der Sergeant 
Schloſſer, der als Brigade-Schreiber 
der hieſigen baieriſchen Artillerie— 
Brigade auf ſeiner Flucht einen Kaſten 
mit Mobilmahung-Atten mit ſich 
nahm und dieſe an die franzöſiſcheRe— 
gierung verkauft haben ſollte, hat ſein 
Vorhaben nicht ausführen können, 
| denn Kinder fanden geitern im Slacig 
ber Feitung Angolftadt diefen Blechfa= 
ı ften, der noch die vermißten Papiere 
unverfehrt enthielt. 
Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


eg Qucania von New Vork, 
Kondon: Europe von New Port, 

| 

J — 


eosoralbericht. 
Des tnätlihen Angriffs bezidhtigt. 


In der Shieffield Ave.Polizeiſta— 
tion befinden ſich Thomas Vanſoon 


— 5 Uhr⸗Ausgabe. 





ſind, ſo bleibt Shanahan bei 


nenzug der Chicago, 


Sloffen der mittelalterlichen Geſchich- hinter Schloß und 


Bereitelt. 


Trübe Erfahrung eines freiwilligen Bilfsar- 
beiters der Polizei. 


Samez MeKaig ift Tunnelarbeiter 


bon Beruf und zur Zeit befindet er ſich 


mit feinen Kameraden, die an dem 
ı Schwemmfanal unter. ber 9. Straße 
beichäftigt waren, am Streif. Da fam 
es ihm denn ganz gelegen, Daß er borge= 
| ftern in einer Wirtbfchaft aug dem Ge- 


| Tpräch einiger Gäfte erlaufchte, daß die= | 


felben einen Einbruchsdiebſtahl plan— 
ten, der im Laufe der folgenden Nacht 
in dem Bezirk Woodlawn ausgeführt 
werden ſollte. 
Grund dieſer Entdeckung im Geiſte 
ſchon als wohlbeſtellten Detektive ſah, 
beeilte ſich von dem Gehörten dem Po— 
lizeikapitän Barcal, ſowie dem Polizei— 
Sergeanten Griffin, Mittheilung zu 
mocen. Die Beiden waren ihm für 
feine Mühe jehr verbunden, jtatteten 
ihn mit einem Alarmtaften-Schlüffel 
aus und erfuchten ihn, in ber Nähe des 
Haufes, wo der Einbruch verübt wer— 
den follte, auf feine Wirth&hausbelann- 
ten zu warten. Sobald er die Xeute in 
der Schlinge müßte, follte er den Wlarm 
geben, das Uebrige wollten dann Bar 
cal und Griffin Schon beforgen. 
MeKaig hat denn au gebuldia biß 
gegen 2 Uhr Morgen geivartet. Die 
Boliziiten des Revier jahen ihn zwar 
mit mißtrauifchen Bliden an, da Ger= 
geant Griffin fie aber bedeutet Hatte, 
daß MeKaig in Ruhe gelaffen werden 
müffe, gingen fie an ihm vorüber. Einer 
der Nachtwächter, Shanahan geheißen, 
konnte indeſſen ſeine Haltefeſt-Manie 
nicht auf die Dauer beherrſchen. Er 
ſtürzte ſich auf MeKaig und ſchleppte 
ihn, feines Sträubens und feiner Pros | 
tft ungeadhtel, nach dem nahen Wad)- 
ofal. 
Polizeigericht das 
ein Revolver aber, ben MecKaia der 
Vorficht halber eingeftedt hatte, wurde 
troß der „halbeoffiziellen" Eigenfchaft 


des Eigentbümers mit Bejchlag belegt. | 


Da übrigens die Einbrecher, auf welche 
MeKaig warten wollte, nicht gelommen 
jeiner 
Meinung, daß näamlih MeKaig beifer 
tegel aufgehoben 
fein würde, al® auf freiem Fuß. 


Zödtlidhe Folgen. 
Beim Verfuch, in der Vorftadt Cra= 


gin, an Woodiwarb Str., einen Perfo= | 
Milmaufee und | 


: &t. Baul-Bahn zu befteigen, trat ges | 


ftern der Kupferfchmied Jojef Pech, von | 
Nr. 1296 NR. 57. Xpe., vor einen aus | 
entgegengefegter Richtung beranbrau= 


‘ fenden Zug und gerieth unter die Rü- 


| der. 


und Robert Fieler, Mitglieder der Eis | 


| Tenarbeiter- Union, melde bi3 


bor | 


ı Kurzem am Bau ber Northweſtern- 


Anklage des thätlichen Angriffs Hinter | 


Schloß und Riegel. 
| Bardman behauptet, 


Ein gemiffer Fred 
die 


| Mafchinenhaufes der Northmeitern- 
Hochbahn an Fullerton Ave. arbeitete, 
| aufgeforbert, feinen Plab aufzugeben 


Arreftanten | 


ätten ihn, während er am. Bau ded 
ee | Ehed in Göhe von $10.75. Der Kerl 


| Hochbahn befhäftigt waren, unter der | geihädigt bat, 


Pech erlitt dabei Jo jchwere Ver- 
Ieungen, dak er nunmehr im St. Eli- 
ſabeth⸗ Hoſpital geſtorben iſt. 

Im Countyhoſpital iſt während der 
lebten Nacht ein gemiffer Emil Stevens 
den Verlegungen erlegen, welche er vor 
einigen Qagen bei der Arbeit in den 
„SUinois Steel Works" erlitten hatte. | 
Der Berunglüdte wohnte im Haufe Nr. 
8847 Heujton Avenue, 


Werthloſe Checks. 


Die Polizei fahndet auf einen 
Schwindler, der eine Reihe von Wirth— 
ſchaftsbeſitzern im Stock Yards-Diſtrikt 
indem er ihnen werth— 
lofe Ched3 aufhängte. Geftern fam 
der Mann in das „Dober Houfe”, 
Halfted und 41. Str., traftirte den Be- 
fiter und gab an Zahlumgsftatt einen 


| erhielt den größten Theil des Betrages 


und fich den ftreifenden Gifenarbeitern | 


anzufchließen. WS er fich gemeigert, 
diefem Unfinnen nadzufommen, feien 
| die Beiden über ihn hergefallen und 
hätten ihn gröblichjt mißhandelt, 
—1,0 ——— 
Berlicf harmlos, 


Am Einlaßfhaht zu demSchwemm- 
| anal unter der 39, Straße, nahe ber 
| Calumet Uve., hielten fi) auch heute 

wieder zahlreiche Streifer auf. Der 
| Neger William Underjon band mit den- 
IF felben an, wofür er von dem Bolen 
| Stanislaus Mahup niedergefchlagen 
wurde. Underfon gab dann mehrere 
Revolverfchüfle ab, feuerte aber zum 
Glück nur in die Luft. Er und Machup 
murden bon dem Boliziften John 
Boyle in Haft genommen. 
— —— — 
Genießbar. 


Nach dem analhytiſchen Befund der 
Sachverſtändigen des Geſundheitsam— 
tes iſt heute das ſtädtiſche Leitungs— 
waſſer durchweg genießbar. Von den 
mörderiſchen Bazillen, welche ſich 
ſonſt darin zu tummeln pflegen, iſt 
heute bei der vorgenommenen Unter⸗ 
fuchung keine Spur zu entdecken gewe⸗ 
ſen. 

* Weil er mittels Fallen Sing- und 
Ziervögel eingefangen haben ſoll, iſt 
Auguſt Muel verhaftet worden. Er 
wird ſich demnächſt vor Friedensrichter 
Hoglund wegen dieſes Vergehens zu 
verantworten haben. 

* Wie dem Coroner gemeldet wurde, 
ift während ber legten Nacht einDienft- 
mäbchen in ihrem mit Leuchtgas ange- 
füllten Zimmer im. Haufe- Ro. 5651 
Peoria Str., mofelbft fie beichäftig: 
Sa ri en Das 

as entjtrömte einem offen gelaflenen 

t. Der Name ber Shidim iR 


 biß jet nod) nicht befannt geworden. 


in Baar heraus. 
Wirth die Entdedung, daß der Ched 
mwertblos war. Unter den Opfern des 


| Schmwindlers befinden fich der . ER 


| Namen, zu einem Streit, 


Newton und Er-Alberman %. 3 
Carthy. 


Me⸗ 


un chen 


PBrügelei im Gaithaus. 


Mährend der legten Nacht fam e3 im 
„Hudfon Houfe” an Elarf Str. ziwie 
ſchen dem dort angeftellten Hotel-Clerf 
Rudolph Madifon und zmei Gäften, 
John Glynn und John Holleran mit 
der bald in 
Thätlichkeiten ausartete. Auf die Hil— 
ferufe des mißhandelten Clerks eilten 
andere Gäſte herbei und vertrieben ſeine 
Angreifer. Glynn und Holleran ſuch⸗ 
ten ihr Heil in der Flucht, wurden aber 
auf der Straße von einem Blaurock ein— 
geholt und nach der Harriſon Str.⸗ 
Bolizeiftation gebracht. 


— — — — 


Verſöhnte Gatten. 


Wie der Detektive John Rowan aus 
Cincinnati telegraphirt, iſt der Brau— 
erei⸗Agent Julius Leiboldt, der kürz⸗ 
lich mit einer „Coufine“ von ihm, Chi- 
cago verlaffen bat, jegt mwieber mit jei= 
ner Gattin verfühnt. Diejelbe fcheint 
ihm nah Cincinnati gefolgt zu fein 
und den thenren Julius der „Coufine” 
wieder abgejagt zu.baben. Der gegen 
Leiboldt erlaffene Berbaftäbefeht ift 
unter diefen Umftänden natürlich ge- 
genftandslos geworben, 


* Bunbesrichter Seaman lehnte heute 
in dem Prozeß des Literaten Nohn 
Marmwell gegen ven Schaufpieler Nat. 
Goodwin das Geſuch de3 Klägers ab, 
das Verfahren vor einen anderen Rich- 
ter zu verlegen, Bei der erften —— 
Verhandlung, die auch vor Richter Se 
Des — wurden —— Kläger 

zugefprochen, der r tie 
ba3 — aber u, * 


MeKaig, der ſich auf 


Heute Vormittag klärte ſich im 
Mißverſtändniß auf, 


Später machte der | 


11. Zahrgang. -—- No. 278 


Gegen die Stadt. 


Der Pennfplvania Eifenbahn = Gefellihaft 
$2,792 zugefprochen. 

Sm Bundesgericht ift heute die Ver: 
handlung jene® Prozeffe® zum Xb= 
Thluß gelangt, welchen die Penniyl- 
bania Eijenbahn-Gefelfchaft megen 
des Brandfchadeng, den fie mährend 
| des großen Streifes im Jahre 1894 er- 
| Titten, gegen bie Stadt Chicago ange- 
jtrengt hat. Der Rechtävertreter der 
| Stadt, Hilf3-Korporationg = Anwalt 
| Sutherland, ift bemüht gemwelen, den 
Nachweis zu erbringen, daß die Bräns 
de auf den Rangirbahnhöfen von An 
gejtellten der Bahn-Gejellfchaften‘ in 
deren Auftrage angelegt imorden find, 
aber die Jury fcheint den betreffenden 
Zeugen nur wenig®lauben beigemeffen 
zu haben. Das Urtheil ift gegen die 
Stadt ausgefallen, die angemwiejen 
wird, der flägerifchen Bahn $2792 zu 
zahlen. Der eingeklagte Anjprucdh Hat= 
te auf $25,000 gelautet. 

Anwalt Sutherland wird nun zus 
nächft von Richter Kohlfaat die Bemwil- 
| Tigung eines nochmaligen Verfahrens 
verlangen. Sollte diefer Antrag abge= 
wieſen werden, fo wird die Stabt ap— 
pelliren. Außer der vorliegenden Klage 
| Tchweben gegen fie noch etpa 50 andere 

bon ähnlicher Art, und die geltend ges 
madten Schadenerfag- Forderungen 
| belaufen fich insgefammt auf mehrere 
Millionen Dollars. 


Thätigfeit der Grand Jury. 





Die Großgejchmorenen haben geitern 
28 Berfonen in Anflagezuftand ver 
fegt. Unter den Ungellagten befinden 
| fih Richard T. Murray und Harry 
| Goodman, welche bejchuldigt merden, 


von $500 entwendet und für einen 
Spottpreis an einen Kommilfions- 
händler an ©. Water Str. verkauft zu 
haben. 

Angeflagt wurde ferner ein gewifler 
Michael Lapin wegen Straßenraubes. 
Zapin fol am 1. November drei Baj- 

: fanten, Namens A. R. Nemancaras,C. 

| %. Fleisner und Charles Weitergreen, 

überfallen und beraubt haben. 

Die Grand Aury erhob auch gegen 
Joſef P. Hally, welcher, wie behauptet 
wird, dem Börfianer Jerome N. Stei- 
ner $22,000 veruntreut Hat, eine 
Anklage auf Unterſchlagung. John J. 
Hill jr. welcher ſeit längerer Zeit die 
Beſitzer von Wettbuden grimmig ver— 
folgt, will am nächſten Mittwoch den 
Großgeſchworenen Beweismaterial ge— 
gen etwa fünfzig derſelben unterbrei— 
ten. 


ſKommt zurück. 


Detektive Burke wird heute aus New 
York zurückkehren und von dort den 


| ı Er-Mayor 


: Hochftapelei zum Beruf erforen hat. Er 
| fol bier progeffirt werben, meil er bie 
| Sefäftsleitung de3 Grand Bacific 
Hotel mit einem feiner werthlofen Pa=- 
piere um $250 befchwinbelt hat. In 
New York wurden mit Whitemgn zu- 
fammen zwei Gefährten beffelben ver- 
| Baftet, Robert J. Rınor und William 
ı Harley, aliad Dr. George W. John- 
fon. Ein viertes Mitglied der Gefell- 
Schaft, Charles E. Stewart, mar fchon | 
vorher in Pittsburg dingfett gemacht 
worden. 


Hat keine Arbeit. 


Der Chineſe Long Lee hatte ſich vor 
einigen Monaten im Kriminalgericht 
gegen eine Anklage wegen unſittlichen 
Angriffs zu vertheidigen. Er bekannte 
ſich des einfachen Angriffs ſchuldig und 
murde zu einer Geldbuße von $100 ver= | 
urtheilt, die er in der Bridemell, zur 
Rate von $1.50 per Tag, abarbeiten 
follte. Nun hat man den bieberen Lee 
aber nicht in die Bridewell geſchickt, 
fondern in’3 Countygefängniß, und dba 
e3 dort feine Arbeit für ihn gibt, fo 
fönnen ihm die $1.50 perITag auch nicht 
gutgejchrieben merben, fo daß er, 
menn’3 nad) dem Wortlaut des Urtheils 
ginge, überhaupt nicht wieder frei fom= 
men könnte. Lee jucht nun auf dem 
Wege des Habeas Corpus-Verfahrens 
um feine Yreilaffung nad). 


Unter Berdadit. 


Die Polizei hat heute Morgen einen 
Tarbigen, Namens U. X. Benton, un: 
ter dem Verdacht, den brutalen Ueber- 
fall auf die im Woodftod-Gebäude, an 
MWabafh Ave. und 28. Str. mohnhafte 
Frau B. F. MeGuire verübt zu 
haben, fejtgenommen und in der Har- 
tifon Str.-Revierwache hinter Schloß 
und Rieael gebracht. Die Ueberfallene, 
welcher der Arrejtant gegenübergeftellt 
wurde, erklärte, der Mohr habe große 
Aehnlichkeit mit- dem Banditen, doch 
bermöge fie ihn nicht mit aller Be- 
ftimmtheit al3 ihren Angreifer 3.1 iden- 
tifiziren. 

— — 


> Kurz und New 


* Richter Tuthill hat Heute in Sa= 
chen des Dr. W. Trant Rob aus 
Champaign, IU., die Entjcheibung ab- 
gegeben, daß das in diefem Jahre er- 
laffene neue Gele zur Regulirung ber 
ärztlichen Prari3 feine rüdmirtende 
Kraft habe. Die ftaatliche Gejundheits- 
Behörde hat demnach fein Recht, die 
Beftimmungen dieſes Geſetzes auf 
Aerzte anzuwenden, welche die Erlaub⸗ 
niß zur Ausübung ihres Berufes vor 
dem L. Juli 1899 erlangt BR 


| ihren Arbeitgebern Franklin MecVeagh 
& Eo. eine Quantität Käfe im Werthe | 


Alonzo %. Whiteman von | 
| Duluth mitbringen, der fich auf feine 
| alten Tage das Wechjelfälfchen und die | 


Bünidht mehr zidt. 


Einleitung des Banferottverfahrens cezu 
die Sunbeam Incandescent Kanıp 
Co. beantragt. 


Wels Goodhue, Inhaber von 766 
Altien der „Sunbeam Incandescent 
Zamp Eo.“, jucht beim Kreisgericht um 
Einjegung eines Maflennermaltera füg 
dieje Gejellfchaft nah und verlangt, 
daß deren Geſchäſtsführung genau un⸗ 
terfucht werden möge. Wie der Ans 
tragfteller angibt, ijt die genannte Ges 
jellihaft urfprünglich im Jahre 1890 
inforporirt worden, und zwar mit eis 
nem Wftienfapital von $25,000. Spüs 
ter jet diefes Kapital auf $100,000 und 
dann auf $200,000 erhöht worden, und 
bei diefen Gelegenheiten fei er, Good» 
bue, in den Bejit feiner Antheiljcheine 
gelangt. Er habe aber niemals Geles 
genheit erhalten, fich von dem Stande 
des Gefchäfts zu überzeugen, und ges 
genwärtig ſchienen die Beamten der Ge— 
ſellſchaft im Begriffe zu ſtehen, mit der 
ſämmtlichen Habe derſelben den Staat 
Illinois zu verlaſſen und ſich unter den 
Geſetzen des Staates New Jerſey von 
Neuem, wahrſcheinlich unter einem an— 
deren Namen, inforporiren zu laflen. 
Herr Goodhue bittet, daß man die Bes 
treffenden an der Ausführung ihre 
Vorhabens verhindern und ihm bor 
Schaden bewahren möge, Der zu ers 
nennende Maffenverwalter follte feiner 
Anſicht nach vor Allem feftftellen, wie 
viel Geld die Gejelfchaft aus dem Vers 
fauf ihrer Yttien gelöft und was fie 
mit dem Mammon angefangen hat. 
Auch märe es intereffant, zu erfahren, 
melde Gehälter die Beamten der Ge= 
fellichaft fich gezahlt haben. Als Be= 
amte und Direktoren macht der Kläger 
die nachſtehend aufgeführten Herren 
namhaft: D. J. ——— H. B. Vans⸗ 
well, F. S. Terry, E. T. Maſon, Er⸗ 
neſt Cuthbert und A. S. Terry. 


en 
Eigenartiges Verdikt. 


Ein eigenartiges 18 Verbift gab Heute 
eine Jury vor Richter Gibbong in dem 
Schadenerfagprogeß ab, melden bie 
Lederwaaren- Fabrifanten UM. hy: 
ler und ©. D. Barker, an Lafe und 
Dearborn Str., gegen den bei ihnen biß 
bor einem Monat angejtellt gewejenen 
Hrant Moreno wegen Kontrattbruches 
anhängig gemacht hatten. Die Kläger 
ließen den Zufchneider auf ihre Koften 
aus 2os Angeles, Cal., hierher kom⸗ 
men und fchloffen mit ihm einen Konz 
Lalt ad, laut welchem er eine beftimmte 
Zeit gegen einen Wochenlohn von $21 
für fie zu arbeiten hatte. Sie Klagten 
auf Schadenerjah, weil Moreno angeb= 
ih vor Ablauf der fontrattlich feitge- 
jegten Frift feine Stelle aufgab. Der’ 
Verflagte macht geltend, nicht er, fon 

| dern jeine Arbeitgeber hätten den Kon=' 

traft gebrochen, indem fie ihn nicht ftäns= 

dig bejchäftigten und ihm höchft unre= 

gelmäßig den Lohn auszahlten. Die 

| Jury wies nicht nur die Klage ab, fons 
dern verurtüeilte die Kläger zur Zahe 
lung von $21, welche fie nach Angabe: 

| Morenos ihm no an rüdjtändigem 
Gehalt jehuldeten. 


Aus Liebe. 


Im Chicago Ave.-Polizeigericht be⸗ 
ſchüldigte heute der Farbige H. T. 
Greenway ſeine dunkelhäutige Gattin 
der Bigamie. Der Mohr behauptete, 
ſeine Frau hätte ſich vor ſeiner Verhei— 
rathung mit ihm ſchon inBirmingham, 
Ala., einen Gatten beigelegt. Durch 

| Liebesbriefe, welche fie an Ehegeipons 
| No. 1 gerichtet, fei er dem auf dieSpur 
gefommen. Die Verhandlung der Ans 
| flage wurde vom Richter bis zum nädh- 
| ften Mittwoch vertagt. Kaum mar bie 
| Frau auf Greenway’3 Betreiben ge= 
| ftern hinterSchloß und Riegel gebraht 
| worden, jo erbot fi ber verliebte 
Mohr, der Arreitantin dur - Bürg- 
Ichaftzjtellung die Freiheit wieder zu 
verichaffen, was dieje aber  hartnädig 
ablehnte. Auch ließ er ihr heute ein 
bochfeines Frühftüd aus einemfeftaus 


rant fommen. 
— — —ñ—— —— — 


Schwer verletzt. 


Mährend heute der 52jährige, To. 
182 State Str. mohnhafte Edward BP. 
Wilbur die State Str. entlang rabelte, 
wurde er an Quinch Str. Durch ein 
Fuhrwerk über den Haufen gerannt. 
Milbur brach) dabei den rechten Arm 
und erlitt außerdem einen dreifachen 
Bruch der Aniefcheibe. Eine Ambus 
lanz brachte den Verunglüdten nad) 
dem St. Luca3-Hofpital. 3 

An Slinois und Wells Straße fiel "7 
geftern Abend der in der BorjtadtBoms‘ = 
manpille mohnhafte Fuhrmann, John 
MeBride fo unglüdlih von feinem 
Magen auf das Straßenpflafter herab, 
daß er lebensgefährliche Verlegungen 
amKopfe erlitt. Der Berunglüdie fand 
Aufnahme im Alerianer-Hofpita, © 


Das Wetter. 


Bom Wetterbureau auf dem Auditorium: Fhurm 7 
wird für die nächiten 18 Stunden folgende s— 
in Ausſicht geſtellt: 

Chicago und Umgegend: Drohendes Wetter 
Abend und morgen; kein merklicher Wechſel ig 
Temperatur; ſtarke nordöſtliche Winde. 

Allınois: Regneriſch im jüpdlichen, broßend 
nördlihen Theile beute Abend und morgen; 
beite nordöftliche Winde. 

Indiana und NMiffouri: Wahrjheinlich örtlicde 
genschauer heute Abend und morgen; fiarte 
Winde 

Rieder: Mihigan: Drobendes Wetter heute 
und -morgen,; veränderlide, gaumeift nor 

inde. 


Wisconfin: Theilweiie. bewölkt ee Abend 
morgen; ftarte nordöftliche ug 
Ehicago ey fih ber Zn 
g n Abend bis — zuge wie folgt: 
uk 2 —8 Rachts 
; Mittags 12 Uhr @ Grad, 


; 





34 behamdte: nur hi der Arlänner. 


Hew Era 
Medical Bnftitute. 


Der Wiener 
Spesial-Arzt des 


E83 war meine Anficht, bald nachdem ich Die Univerität ı verlaffen hatte, daß fein Mann 
groß genug fei, um das ganze Neld der Medizin und Wundarzneikunit zu beherrihen. Viele 
Aerzte haben verjucht dietes zu thuun, aber dieje wurden jelbit gewöhnlich in den Refultaten 
enttsuicht umd gefährdeten oit ihre Patienten dadurch. Aus dieſem Grunde entichloß ich 
mich gleich beim Beginn meiner ärztlichen Karriere meine Praris_ abjolut nur auf eine 
Klafje von Krankheiten zu beichränfen nnd für jie Heilungen zu finden und zu entdeden. 
Darum bebandle ih nur was ic) abjolut yicher. bin zu heilen, um auch dauernd geheilt zu 
bleiben. - Baricocele, Strifturen, Blut: Vergiftung, Unvermögen 
und verwandte Krankheiten und Schwächen der Männer. ur diejen Kranfgeiten bade ich 
die beiten Nahren meines Lebens geweiht, und ihrer Heilung gilt mein ganzes Können. 
Meine Koniultations- und Operations Zimmer jind vollitändig ausgeitattet mit allenı mas 
Die moderniten Methoden der Praris erheiihen und meine ($ mpfehlungen in profejltonelier 
fowie in finanzieller Hinficht find die von den beiten Bürgern Ghicagos und Um: 
gegend, die von mir Furirt und glüdlich gemacht wurden. Ich wünjche, dan jeder Kranfe 
meine Behandlung völlig und offen unterjuche, “Ach wende feine jpezifii che Mittel an, feine 
eteftriichen Gürtel, noch andere betrügeriiche Methoden, die jo häufig heutzutage angewandt 
werden. Meine Vildung, meine Grfabrung, mein Gemiljen verdammen alle jolche Quad: 
falbereien. Ich behandte jeden Fall einzeln, wiſſenſchaftlich, beobachte ihn genau und ber: 
folge die Symptome forgfältig zit verichiedenen HSeilmitteln in allen Stadien und jeß 
meinen Ruf aitf das NRejultat. Die Krankheiten, die me > Sperialität bilden, jind: 

Baricoccle, was aud) die Urjache fein mag. CS Ihmwächr den Körper, erichüttert 
das Nerveniyitem und endet ſchließlich mit Verluſt eidlehtliger Kraft. 

Stritturen, ganz gleich wie alt. Ich heile Euch. Kein Schneiden oder Strecken. 
Meine : Behandlung ut von mir erfunden. Sie befeitigt die Striftur vollitändig. 

Bıutvergifiung, Gorruchoca und Gleet, Krankheiten, deren Grgebnijie 
furchtbar und ſchrecklich ſind, behandele ich Durch eine ipezielle Methode und fage Tuch, wie 
Ahr davon befreit werden fünnt. 

Unvermögen und verlorene Mannestraftz viele von Guch Männern tragen 
jegt die Kolgen von Nugendiünden. ch habe jo viele sülle diejer Art behandelt, da ich ſo 
dertraut mit derſelden bin, wie Xhr mit dem Tageslicht, einmal durch mich geheilt, werdet 

Ihr auch geheilt bleiben. 

Elerktrizität iſt Leben. 
Unterſuchung erwünſcht. Koniultatio n rei, 
von 9--12; Sonntags von 10-—1:30 Kahn. 


-New Era Medicai Institute, 


5, Flur, New Cia Gebäude, Ede Halſted, Harriſon und Blue Islaud Ave. 


‘a habe die grönten md meueiten eleftriichen Apparate. 
Spreditunden: 9—12, 2-7; Mıttwodh3 nur 


Servitionntag. re Te ihr hinüber, daß, fie’ nik daß fie nicht widerſtehen 
22% | fonnte, 

„Es ift fehr intorreft 
| 

| 


 Sfizze von Annie Qatt-Felsberg. 


bon mir ge= 
handelt — aber — 

„un, jo jeien Sie einmal inkorrekt, 
mein gnädiges Fräulein. Ich achte und 
ehre Sie deshalb doppelt.“ 

Nun huſchten die Häufe r 
orte ſchon an ihnen vorüber. 

Galant war er ihr behilflich, ſich 
zmu Ausſteigen zu rüſten. Eine glüd- 
liche Verklärung lag plöglih auf ſei— 
nen Zügen. 

Seine Empfindung für fie, die jo 
plöglich erwacht, wurde von ihr eriwi- 
dert, jonft blieb fie nicht, jonft hätte fie 
ihn Tpröde, furz abgemiefen. 

Nicht ange darauf Jaßen fie in ei- 
nem vornehmen Hotel an einem klei= 
nen, mohlgededten Frühſtückstiſch im 
Speifefaal. 

Shre Befangenheit mich jebt einer 
fröhlichen Stimmung. Man hielt fie 
für ein junges Ehepaar auf der Hod)- 
zeitsreife. So glüdftrahlend Jahen fie 
auch Beide aus. 

Nur zumeilen murbe fie ernjt und 
dachte, daß es doch fehr, jehr leichtfin- 
nig von ihr fei, mit einem fremden 
Herrn fo vertraulich zufammen au fein. 

Als er dann bat, daß fie fein Saft 
fein möge, wehrte fie förmlich änaftlich 
ab und bealich ihre eigene Rechnuna. 

„Nur unter diefer Bedingung bleibe 
ich, fonft reife ih mit dem nächlten 
Zug.“ 

Lachend zaetate fie dann 
Zwanzigmarkſtück. 

„Das kann draufgehen, bitte, richten 
Sie unſere Ausgaben darnach ein.“ 

Sie zog ein tleines Rotizbuch her— 
vor und regiſtrirte gewiſſenhaft: 

„Berlin. Frühſtück 1Mar?.“ 

Lächelnd ſah er ihr zu. 

„Haben Sie Ihre ganze Reiſe hier 
berechnet, gnädiges Fräulein?“ 

„Jawohl, mein Herr! O 


„Meine Gnädige, einen Sonntag, 
jo herrlich wie diefer, auf der Eije en= 
bahn zu verbringen, it Sünde.“ 

„Die Eifenbehn fennt aber 
Sonntagsruhe!” late fie. 

„gum GSonntagsvergnügen macht | 
fie mohl. doppelte Anftrengung, aber 
Ferienreifen jollten Sonntags ganz 
unterbleiben. Bitte, bitte, unterbrechen 
Sie Ihre Fahrt und bleiben Sie heute, 
den Sonntag, in Berlin.“ 

Lächelnd jchüttelte fie das Haupt. | 

„Werden Sie jo dringend erwartet?” | 

Jawohl!“ 

Von einem Gatten?“ 

Sie erröthete und ſchüttelte wieder 
den Kopf. 

Nun alſo. Bleiben Sie in Berlin 
und gejtatten Sie mir, |hnen die 
Reichshauptſtadt im herbſtlichen Son⸗ 
nenglanz zu zeigen.“ 

Sie hatten die Re zufam= 
men in einem Koupee 2. Klafje zurüd- 
gelegt. 

Nun grüßte ein jonniger, 
Herbftmorgen zu ihnen herein. 

Seit mehreren Stunden maren fie 
allein in ihrem Abtheil. 

Eine lebhafte, vieljeitige Unterhals- 
tung hatte fie einander jo nahe ge= 
bracht, daß ihnen die Trennung ſchwer 
wurde. 

Jetzt im Tageslicht ſah er ganz 
deutlich, daß ſie nicht mehr ſehr jung 
war. Auch ſchön war ſie nicht, aber ihr 
wohllautendes Organ, ihr lebhafter 
Geiſt, ihr feiner Takt zogen ihn mäch— 
tig an. 

Zivei dunkle, geheimnigvolle Augen 
thaten das ihre, um ihn vollends zu | 
beitriden. 

Er war fein Don-uan. 

Reine Frauen übten ihren Zauber 
aufinn aus. 

In ihrem ganzen Mejen lag jenes 
Unbeftimmbare, das einer Frau eigen 
ift, die fich ihre Reinheit bewahrt im 
ihrem Ihun und Denten. 

Sie jeht verlaffen zu müffen, dünfte 
ihm ein Berluft. 

„Wer erwartet Sie denn zu Haufe, 
meine Gnädige?“ 

„Meine Eltern, ein achtzigjähriger 
Bater und eine um wenige Jahre jüns 
gere Mutter, beide Teibend, meiner 
Pflege bedürftig.“ 

„Eine traurige Aufgabe.“ 

„Eine liebe Pflicht. Meine lebte 
Reife für lange Zeit war diefe Herbit-‘ 
fahrt ins Gebirge. Noch ein tiefes 
Athemholen in frifcher Gottesluft und 
fröhlicher Freiheit, dann wieder zurüd 
zur ftrengen Arbeit und Pflicht. Mit 
heute tft mein Urlaub abgelaufen.“ 

„Auch ich trete morgen wieder mein 
Amt an. Aber heute, der legte Tag, der 
Sonntag, fol mir ein befonderer 
Beiettag fein.“ 

‚Ein bebeutfamer Blid jenkte fich in 
ihre lächelnden Augen. 

Reife Röthe ftieg in ihren Wangen 
auf, und ihre Wimpern jentten fich. 

Beide ſchwiegen eine Weile. 

Sonnenbefchienener Wald und leuch- 
tende Seen bufchten an ihnen vorüber. 

„Sehen Sie, wie fehön unfer Berlin 
ift mit diefer Umgebung von erniten 
Kiefernmäldern und den lachenben, alt= 
hernden Waflern. Das möchte ich Ih— 
nen fo gern zeigen. Bitte, bitte, treten 
Sie auch erft morgen Jhr Amt tmieber 
> an bei ihren Eltern. Geniehen Sie 

noch einen köſtlichen Tag der Freiheit.“ 

Wenn Sie ſo ſchön bitten, kann 
man kaum widerſtehen.“ 
= „Miberitehen Sie nicht, meine Gnä- 
"bie, ich nerbürge mit mit meiner Ehre 

t, dak Sie ed nicht bereuen follen.“” 
ie brinaend,.ernit, beichwörend es 
bon feinen Bippen fam. 

Sie abaerte. 

FE "Wenn fie blieb, wenn fie feinen Bit- 
ien — was Tone er dann bon ihr 


— mich für leichtfertig 
1. tmenn ih —“ 
lieh fie nicht.beenden. 
mals!“ beihenerte er mit ftrah- 
Alid. Seine blauen Augen blid⸗ 


keine 
der Vor⸗ 


köſtlicher 


ein letztes 


O, ich habe 
ſehr verſchwenderiſch gelebt. Papa war 
ſehr großmüthig, er hat meine Reiſe— 
börſe ſehr gut beſtellt. Bis auf dies 
letzte Goldſtück habe ich alles gewiſſen— 
haft ausgegeben!“ 

„Was wollten Sie mit dem letzten 
Goldſtück machen?“ 

„Ein Glücksloos kaufen,“ lächelte ſie, 
und ein Schelmenblitz leuchtete in ihren 
Augen auf. 

Wie ſie jetzt neben ihm ſchritt, ſo 
chik und einfach elegant, die großen Au— 
gen weit geöffnet, 
Eindrücke aufzunehmen in ihre Seele, 
die ſich ihr boten, da bereute er nicht, ſie 
zum Bleiben aufgefordert zu haben. 

Sein Bärenführeramt, das ihm ſo 
oft ſchwer geworden, begeiſterte ihn im— 
mer mehr. 

„zu Fuß werden wir nicht weit kom— 
men, bitte.“ — Nun Stiegen fie in eine 
Droichke, und Hinter ihnen Stand 
Freund Amor und Ipann feine Fäden 
zu einem unzerreißbaren Netz. 

Reden VAlid fina der Schelm auf und 
verftrichte ihn zu einer Mafche feines 


Koupee beaonnen und nun zu Ende 
führen wollte. 

Inter dem Geläut der Rirchenaloden 
fuhren fie durch die fonniaen Strafen 
der Reichehauptitabt, in denen e& be- 
gann von Menfchen im Sonntagsftaat 
zu mimmeln. 

„Das ift Berlin amSonntag. In ber 
Moche fieht e8 ganz ander? au. Das 
iſt das haftende, arbeitende Berlin, 
heute ftrebt e3 hinaus ins Freie.“ 

„Wollen wir nicht in das Mufeum?“ 
fragte fte, als fie Dort porüberfuhren. 

„Nicht heute. Die Zeit tft zu kurz.“ 

Mie er da? facte. E& mar, als ob fie 
noch oft jo zufammen figen mürben, fo 
zufammenaehörig mie jebt. 

Sie erfchauerte unter bem®on und 
mied feinen Blid. E85 war, ald ob er 
Befik von ihr erariffen, ala ob nur fein 
Wille gelten würde von heute an, _al3 
ob fie aanı millenlos ihm eraeben fei. 
3 befhlich fie eine Anaft. Sie Tchalt 
fih, daR fie doch recht unborfichtig war, 
fie hätte ihm doch miberjtreben joflen 
‚und ihre Reife fortfeken. \ 

Aber ed war fo verlodend, ihm zu 
folgen! Ru Haufe ermartete fie ein ein- 


nn, 2. ein er ae. 
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° | hinaus ins Grüne! Das 


um al die neuen | 


Machmerts, da8 er im Eifenbahn: | 
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ee ll EN ses ine 
Sicht undSonne. €3 wat ie ein lang- ] | | = 


ſames Zugrabegleiten ‚jo ernjt und 
traurig — ein Gindämmern aller Le= 
ben3luft, aller Zebenstraft. 

Wie jSön [ag die Welt um fie. Mit 
truntenem-Blit fehmelgte fie in den 
Herrlichkeiten, der ftolzen Schönheit 
Berlins. 

„Wie beneibenäoerth Site find, bier 
leben zu können.“ 

Sie beneidete ihn wirklich. Wie fräf- 
tig, frifeh und männlicher neben ihr 
aß! Vol Ihatkraft und’ Lebensmuth! 
Sie feufzte unmwillfürlich. 

Wenn fie ein Mann wäre! dachte fie 
dabei, nicht in beengende, häusliche 
Telfeln gebannt. Ihre Bruft hob fich 
und Lebensfülle ftrömte durch alle ihre 
Glieder, ihr Blic weitete fich Tehn- 
ſuchtsvoll. 

Er ſah heimlich von der Seite zu ihr 
herüber. 

Jede Linie ihres Geſichts prägte er 
ſich ein, er würde ſie nie vergeſſen. 

Nun brach er das Schweigen, das Fe 
beide umfing, in welchem eifriger denn 
je zuvor Amor ſeine Maſchen knüpfte. 

Sie gehörte nicht zu den ſchwatzen— 
den Frauen; das gefiel ihm. 

Sie ſprach nur, wenn ſie etwas zu 
ſagen hatte. 

„Run noch ein quies3Diner und dann 
heiht, wenn 
Sie nit mübe find.“ 

„Nicht eine Spur.“ 

„Nach der Nachtfahrt wäre e3 fein 
Wunder” 

„Sind Sie 88?" 

„Meine Lebensgeifter waren nie re= 
ger als heute,.an diefem wunderbaren 
Tag, der ohne Ende fein follte!” 

Ein Geftändniß, mie fie e3 glühen- 
der nicht wünfchen Tonnte * wid, ſo 
begehrend drang es in ihr O 

Sie faßen mitten unter * Gäſten 
und doch ſo allein, ſo weltverloren, ſo 
ſelbſtvergeſſen, ſo berauſcht eines von 
des Andern Nähe. 

Sie erſchrak. Geſtern hatte ſie ihn 
noch nicht gekannt, morgen würde ſie 
die Erinnerung haben. Für ihn 
ein Abenteuer, für ſie alles — alles — 
ein Leben füllend! 

Aengſtlicher zog ſie ſich in ſich zurüd. 

Was ſollte ihn auch länger feſſeln? 

Jung war ſie nicht mehr, auch nicht 
ſchön, dachte ſie, und niemals hatte ſie 
ſich glühender gewünſcht, ſchön und be— 
gehrenswerth zu ſein als heute, begeh— 
renswerth für immer, nicht nur für 
heute, für einen Taa, einen ſonnen— 
durchleuchteten Herbitfonntag. 

Sicher war er jünger als fie, er ſah 
jo aud, mitten in volliter Mannezblü- 
the und fre Schon halb verblüht — —. 

Nun Sächelte fie doch mitten in ihren 
ſkeptiſchen Gedanken. 

Er ſah ſie an, ſtrahlend, glücklich. 

„Wie dankbar ich Ihnen bin,“ 
ſprach er. „Nicht wahr, Sie bereuen 
nicht?“ 

Sie ſchüttelte wieder lächelnd das 
Haupt in einer Art, die ihm ſo wohl ge— 
fiel, die ihn all die winzigen Fältchen 
vergeſſen ließ, die um ihre Augen ſich 
zogen, deren Blicke ihre ganze Seele 
zeigten. 

Fröhlich zogen ſie hinaus ins Freie, 
mitten im Boltsgewuhl, ſie beide,ſeſt⸗ 
haltend aneinander, verbunden durch 
ein Band, das Amor gewebt in ge— 
ſchaftiger Eile. 

Sie bewunderte die weiten, ſilber— 
ſtrahlenden Seeflächen, in denen der 
duntle Wald ſich ſpiegelte wie eine ko— 
fette Schöne, die ein buntes Gewand 
fi angelegt, Die Welt zu bezaubern, 
ehe jie Abıcyied nahm. 

Dann jhritten fie auf Waldespfa- 
den und athmeten föftlich, leicht Die 
reine Herbitluft. 

Goldener Blätterregen fiel auf fie 
herab und beftreute ihre Pfade glän= 
zend, rothgolden, leuchtend iwie mit 
Blumeniternen. 

„Wie ſchön iſt der Herbit!“ jubelte 

„So habe ich ed nie empfunden wie 


u 


nur 


tie. 
beute! 

Ein dankbarer, jtrahlender Blicf traf 

ihn. 

Er ermwiderte ihn fo berebt, daß fie 
| erbebend ihren Blick ſenkte und raſcher 

vorausſchriti. 

Kühn wollte er ihr folgen, ſie an der 

Hand feſthalten und ihr ſagen: „Laß 
uns zuſammen den ſchönen Herbſt ge— 
nießen, den beginnenden Herbſt unſe— 
res Lebens.“ 

Sonnenuntergang über Baum— 
ı wipfeln. Abendhimmel, in den bunten 
ı Herbfttinten Sich widerfpiegend in 

ftillem, melandolifchem Waldfee. 

„Wenn ich allein hier manderte,dann 
packte mich die Sehnſucht, ſo auszu— 
ſchreiten wie jetzt, ſo zu Zweien!“ 

Sie antwortete nicht. Morgen würde 

er mwieber allein fein, er und fie. 

E83 padte fie Schon jeht wie Gehn- 
| Jucht nach diefem Maldiintel, dem me- 
| Iancholifchen See, über dem die Herbit- 
| ſonne unteraing. 
Nachtdunkel ſtieg auf. 
| Der Mond begann feine Bahn zu 
| ziehen über all den fröhlichen Men: 
| Ichenfinbern, die Heimmärt3 gingen, die 

Bruft aefehmellt vom reinen Aihem der 

herbitlichen Natur. 
| Ein ſtolzes, reines Glück bewegte die 
Seelen der Beiden, die ihn ausgekoſtet 
in ſeiner ganzen Herrlichkeit, dieſen 
lichtvollen Sonntag im Herbſt. 

Inbrünſtig küßte er ihre Hand, ein 

— zwei — drei Mal. 

„Auf Wiederſehen —“, ſprach ſie 
ergluhend, lächelnd aus ihrem Koupee 
heraus. 

„Auf aa —— —2* 


| 
| 
i 


An Ernährungs- 
mangel leidend 


Es giebt eimen triftigen 

rund, warum fo viele Leute 
dünn und bleich find — weil 
fie die Nahrung, die fie zu fich 
nehmen, nicht ordentlich ver. 
dauen. 


Dünne, bieiche Keute find nicht 
gefund. Wis man gefund wird 
und an Gemwidht zunimmt: 


Indem Ihr Eure Diät 
ändert, Geniet nıchr ftärke: 
haltige Hahrung. Trintt 


Johann 
oft’s 
Malzertrakt 


mit Euren Mahlze eiten. 
Johann Boff's Mialzertraßt ift 
an ſich ein K räftigungegetränf 
und fördert die Derdauung von 
ftärfchaltia zen Nahrungsmitteln. 
Es wird Euren Appetu erhöhen 
und Euch in einer kurzen” Heit 
aufbauen. Johann hoff's Malz⸗ 
extra”. ſchafft Fleiſch und Blui. 


Johann Hoſſ: 
New Nork, Berlin, Paris. 


gen!“ eriwiderte er — und d drückte 
die Hand aufs Herz, wo er ein Kürts 
chen mit ihrem Namen barg. 

Ein letter, glüdjtrahlender, bejelig- 
ter Blick. 

Cin ſtummes Grüßen, ein zuverſicht— 
liches „Auf Wiederſehen!“ 


Revanche für Aziuncourt. 

Alfred Capus veröffentlicht im Pari— 
fer „Sigaro“ einen feiner Dialoge, in 
welchem er die Geſchichtsauffaſſung 
und die politiſche Denlkungsart der fran⸗ 
zöſiſchen Nationaliſten verſpottet. Was 
hier der Humoriſt des „Figaro“ dem 
Nationaliſten in den Mund legt, iſt aber 
durchaus nicht ſo phantaſtiſch, als es 
ſcheint; und Anſchauungen dieſer Art 
ſind ſchon wiederholt im vollen Ernſt 
von gewiſſen franzöſiſchen „Patrioten“ 
oder in den Artikeln der Pariſer „va⸗ 
terländiſchen“ Preſſe geäußert worden. 
Der Dialog hat folgenden Wortlaut: 

Der Nationalift; Nein, nein, ich bin 
nicht zufrieden. ch finde, daß Sie fih 
nicht genug über die Riederlage der Eng— 
länder freuen. 

Sein Freund: Seien Sie überzeugt, 

daß ich mich noch mehr freuen würde, 
wenn wir diesSchlacht bei Ladyſmith ge— 
wonnen hätten. So aber ſind es die 
Boeren und nicht wir. 

Der Nationaliſt: Das thut nichts. 
Wenn die Engländer geſchlagen werden, 
ſo muß das eine Freude für alle wahren 
Patrioten ſein. 

Sein Freund: Iſt es durchaus noth— 
wendig, ſie ſo geräuſchvoll kundzuge— 
ben? 

Der Nationaliſt: Eine Kundgebung 
muß immer geräuſchvoll ſein. Wirklich, 
Sie thun mir leid! 

Sein Freund: Fürchten Sie nicht ..? 

Der Nationaliſt: Ich fürchte nichts. 

Sein Freund: Sie ſind alſo An— 
hänger eines Kriegs mit England? 

Der Nationaliſt: Ich bin Anhänger 
eines Krieges mit der ganzen Welt. 

Sein Freund: OB! 

Der Nationalift: Linglüdlicher! Un- 
glüdliher! Haben Sie denn fein Ge- 
dächtniß? 

Sein Freund: Im Gegentheil, ich .. 

Der Nationaliſt: Sie erinnern ſich 
alſo nicht an das, was ſich am 25. Okto⸗ 
ber 1415 ereignet bat? 

Sein Freund (in feinen Erinnerun— 
gen nahfjugene): Am 25. Oftober 
1415? Mir jeheint.: 

Der Nationalift: Wiffen Sie, da 
an jenemXage bie Engländer ung zehn: 
taufend Dann getödtet haben, darunter 
lieben Prinzen, ven Connetable und 
hundertundzwanzig Bannerherren? .. 

Sein Freund: Bannerherren? Ach 
ja, die Schlacht bei Azincourt ... 

Der Nationaliſt: Sehr richtig, mein 
Herr, die Schlacht bei Azincourt. Und 
außerdem wurden uns fuͤnfzehnhundert 
Mann zu Gefangenen gemacht, genau 
ſo viel, wie den Engländern bei Lady⸗ 
ſmith, über welches Zuſammentreffen 
ich ganz beſonders beglückt bin. 


Sein Freund: Ich muß Ihnen zu 
meiner Schande geſtehen, daß ich nicht 
genug Einbildungskraft beſitze, um mir 
heute noch die Schlacht bei Azincourt 
— Nachdem fünf Jahrhun— 
derte verfloſſen ſind, unterſcheidet ſich 
die Geſchichte nicht weſentlich von der 
Fabel, und ich glaube, daß man heutzu⸗ 
tage ein ausgezeichneter Patriot fein 
fann, obne aa Niederlagen und 
unferen Siegen au dem Jahre 1400 
—* irgendwelche Bedeutung beizumeſ⸗ 
en. 

Der Nationaliſi: Sie werden noch 
als ein Vaterlandsloſer enden. Ich 
muß Ihnen das ſagen, ſo leid es mit 
thut. Was mich anlangt, ſo vergeht 
fein Tag, mo ic) nicht an Nzincourt und 
an Boitierö denfe, und ich finde e8 
ftanbalds, daß Franfreich nicht eine 
Armee nah Transvaal chidt, und 


une in ben ben nächſten „bierunbziwangig 


Bas innen 


Als Gngtanbs able ablehnende Antwort 
auf Transpaals Ultimatum in Pre- 


| tofia eingetroffen mar, jandte Präfi- 


dent Krüger an alle Militärtom- 
mandos Iransvaals und laut Verein- 
bartung au an Diejenigen bes ver- 

bündeten Oranjeftaates telegraphifch 
die verabrete Parole: „Dorlog“. Die: 
ſes holländiſche Wort für Krieg: ift 
deutſchen Urſprungs. Es ftammt von 
dem alt-hochdeutſchen urlag, das eben⸗ 
ſowohl Schickſal wie Krieg bedeutet, 
den Krieg demnach als eine Schickſals— 
entſcheidung, als ein Gottesgericht, 
als das höchſte Geſetz kennzeichnet 
(lag = lex: Geje). Eine zweite 
altshochdeutfche Form ijt urliugi, mit» 
teishechdeutih urlioge und urlouge, 
nieberländiich oorlog. Im Neuhoch⸗ 
deutſchen iſt der Ausdruck nur in der 
Verbindung „Orlogſchiff“ für Kriegs— 
ſchiff noch erhalten. Auch der engliſche 
Ausdruck für Krieg — war — iſt 
deutſcher Herkunft. Er hat ſich aus 
dem Althochdeutichen Wörra (Wirren) 
entwidelt, von dem auch bie Bezeich- 
nungen der romanijchen Sprachen für 
| Sirieg — guerra und guerre — ab» 
ftamm:n. - Das Wort Krieg, mittels 
| bochbeutfh Kriee, ift der 


jüngfte | 


deutfche Ausdrud für den Streit und | 


Stampf der Völker; urjprünglich hatte 
e3 die Bed: eutung thatfräftigen Begeh— 
rens und Strebens. In feinem: cor- 
pus militare von 1617 bemerkt 
Salobt von Wallhaujen: 
hat jein Nahm von friegen oder er: 
obern; denn einer, fo im Krieg ilt, 
frieget allezeit Ehre oder Schande, Ge— 
win oder Verluft, Neichtumb oder 
Armuth, eimar oder nichts". Das 
ſtimmt gewöhnlich. In dem gegenwär— 
tigen Kriege wird vorausſichtlich der 
eine Theil (das Boerenvolk) hauptſäch— 
lich die „Ehre“ „kriegen“, der andere 
Theil (England) aber den „Reich— 
tumb“. 
— 


Die abgelehnte Erbſchaft. 


„Der Krieg | 


{ug Boris fommt folgen de interef= | 


Kante Meldung: Roſa Bonheurs letz— 
willige Verſügungen 
Ueberraſchung dei ihren Freunden, 
bittere Enttäuf hung dagegen bei ihren 
Verwandten Gerorgerufen. Bekanntlich 
hat die große Thiermalerin ihrer 
Freundin Miß Anne Elizabeth 
Klumpke, die während Roſa's letzter 
Lebenszeit ihre beſtändige Geſellſchaf— 
terin war, zur Univerſalerbin einge— 
ſetzt. Es muß hier geſagt werden, daß 
die geniale Malerin bei Weitem nicht 
ſo reich war, wie ſie allgemein taxirt 
wurde. Abgeſehen von den noch in ih— 
rem Beſitze befindlichen Gemälden, die 
bei den amerikaniſchen Dollar: 
Fürſten ſehr geſucht ſind, beſtand ihre 
Hinterlaſſenſchaft in 62,000 Dollars, 
die ſie in Hypotheken angelegt hatte, in 
3000 Dollars baarem Gelde, das ſich 
ſorgfältig verborgen in ihrem Schlaf— 
zimmer vorſand, und in dem reizenden 
Landhauſe zu By, das ſie mit Vorliebe 
bewohnte. Als vor zwei Jahren Miß 
Klumpke, eine Amerikanerin von Ge— 
burt und ſelbſt Malerin, zu Roſa Bon— 
heur in Beziehungen trat, die durch 
einen amerikaniſchen Kunſtmäzen ver— 
mittelt wurden, bat ſie um die Erlaub— 
niß, die geniale Künſtlerin malen zu 
dürſen. Während der Sitzungen bilde— 
te ſich nach und nach ein ſo inniges Ver— 
hältniß zwiſchen den beiden gleichge— 
ſinnten Seelen heraus, daß Roſa die 
junge Amerikanerin zu ſich ins Haus 
nahm und, noch bebor fünfMonate ver— 
ſtrichen, zu ihren Gunſten ein Teſta— 
ment abfaſſen ließ. Nach dem Tode der 
großen Malerin gaben Bruder und 
Schwager derſelben — beide Bildhauer 
— die Abſicht kund, das Teſtament ih— 
rer Verwandten anzufechten, ein feines 
Taktgeſfühl aber hat Miß Klumpke, um 
jedes peinliche Aufſehen zu vermeiden, 
nunmehr endgiltig auf die ganze Erb— 
ſchaft verzichten laſſen. 


| 


sim Die Grippe in zwei Tagen zu 
be lei, 
nehn.e man Larative Bromo Quinines 
Tablets. Alle Upotheter geben das Geld 
zurüd, wenn fie nicht heilen. E. W. 
Grove's Unterfchriji ift auf jeder 
Schachtel. 25. m 
— — ZZ 
Das Reinigen von Kopf: und 
Kleidervürſten. 

Nothwendig müſſen ſolche Bürſten 
auch zuweilen naß gewaſchen werden; 
ſolgnge es aber angeht, reinigt man 
dieſelben beſſer auf trockenem Wege, 
weil Näſſe den Borflen wenig zuträg⸗ 
lich iſt. (Den Berweis liefern Wichsbür— 
ſten, welche niemals gewafſchen, im Ge⸗ 
brauche aber —* beſſerrund glänzender 
werden.) Die trockene Bürſtenreinigung 
kann auf verſchiedene Art geſchehen; die 
einfachfte iſt wohl die, einen Bogen Pa— 
pier über eine Tiſchkante zu legen und 
mit der Bürſte ſcharf gegen die Kante 
auf: und abzuſtreichen. Mit dem „Bür— 
ftenreiniger“, einem gezähnten Metall- 
Anftrument, lodert man Fufleln und 
Floden am Grunde der Boritenreihen. 
Empfohlen wird zur trodenen Säube- 
rung auch das Einſtreuen von Kleie, 
nur hat dies den Uebelſiand, daß zu— 
rückgebliebener Kleieſtaub in der Fol⸗ 
ge beim Abbürſten dunkler Kleidungs— 
ſtücke ſtörend ſein kann. — Müſſen nun 
zürſten naß gewaſchen werden, ſo ſoll— 
e dies nur mit kaltem Waſſer und Sei— 
fe geſchehen, und zwar am beſten unter 
der Waſſerleitung, wo zugleich Spü— 
lung ermöglicht iſt. Man waſche alſo 
Bürſten mit gewöhnlicher Küchenſeife 
unter fliehßendem, kaltem Waſſer und 
lege ſie zum Trocknen, mit den Vorſten 
nach unten, in gewöhnliche Zimmer—⸗ 
temperatur — niemals aber an eine hei⸗ 
Be Stelle. — Für Kopfbürſten iſt zu 
rathen, die Bürſte mit der Bürſte zu 
reinigen, d. 5. eine kleine, ſehr [Safe 
Bürfte in Benzin zu tauchen und die 

Kopfbürfte damit zu bearbeiten. 


. — Tteffend. — —* um Neffen): 
„Was, Karl, jchon eine Slate, Du Bift 
aber —* fertig geworden it Deiner 
Sugendit 


haben große | 


— — — — —— un —— — —— — — — nen 
— — — — — — — — — en — — — —— — — 


e mei Freie Offerte! 
8 Ben vn. ag Saum Re ne Se 


ng en, boftfrei zuienden. 
‚ie enden diejes damit mit genauer Gebrauchs anwei ſung 
der Br meines eigenen zus am irgend eine am 
8 autheiten leidende * loſtenloz zuſenden. Sie kön: 
zu Hauſe ohne die ste cince 4.9 Frikft heilen. 
Sine der * erinhsprobe we —— —* oſtet Sie nichts und 
e 
Roften auf aur won Eenis pe ver “U 


Cie ch we wollen, beiränten fih die 

nd dabei wer 

den Kai in Ihrer Urbeit und = ibrem Veruf gebinvert, 
34 habe nichts zu perianfen. n- Gie-anderen Lei: 


denden dadon, Weiter ‚verlange ih on 8 heilt Alle, jung 


. oder alt. 


Weun ie sin nah unten 
ein fommendes Mebel befürchten, 


ichendes Gefühl veripüren, 
Hmerjen im Rüden oder in 


deu Gebärnen haben, ein aufwärts triedhendes Gefühl im Rüd: 


er diedergeichla 

Sie on Leucorr 
Gebärmutter, übermäßgigem oder erichiwerfem Monats 
oder Geihmüliten 


grat fpüren, Die zen fu laut auf 


Mor 


das freie Heilmittel N volle 

fende es in giettim Bapicerumf 
Yu Mütter vor Sr term 

ger das Leueorrbön, 

hell und in era beit 

die peinliche Werlegenbeit, ihren 

a nad Bebraud de3 Mittels 


werde 


Be jelbe 


ufgreien, Hipanfälle haben 
nd,.bäufiges Uriniren eintritt, oder wenn 
Meibfluß), faliher Tage: oder Gallen der 

In$ Tu: 
u leiden baben, fdreiben Sie an 
+ Summers, Notre Dame, Ju 


uD., U. 
geteilt. Taufende außer mir haben fi mit deinfelben edit urirt. Is 


ver genaue Grllärungen über ein einfaches Haus heilmittel 
* vollen und unregelmäßigen Monatsflus bei jungen Damen 
fhüst Sie bar Beiorgnis und 
Aummer Underen offenbaren zu müfle 


open und erfpart Ihrer Tochter 
n. Körperfülle und Gejundbeit 


vo auch Ihre Heimath ift, ich Tann Sie auf wohlbefannte Frauen Ihres eigenen Staates oder Gounty's 


bertoelien, welche wiſſen und gerliejeder Veidenden’ beitätigen werden, dak 


haften Zuftände des 


der, die Urjache des Jallens ber Muiter 


Schreibe jofort und lajje ed Andere willen. 


diefes Hausheilmitti all frank 


arten weibiie eh — in Wahrheit furict, die erichlafiten Musteln und Päns 
ind, durchaus ftärft und allen Srrauen die Gejundheit wiedergibt. 


Mein Adrejje ijt: 


Mrs. M. Summers, 
Rotre Dame, Znd., U. S. 9. 


Schucidet diefed aus und verwahrt e8, denn e8 wird nur einmal erjcheinen. 


wanmiieäes. 3 


E NORIHERN TRUST 
COMPANY""BANK 


3.:D..Ede La Salleu. Adıms Str. 
Eriucht Einzel » Berjonen, Firmen 
und Korporationen, die ihre Koıtos 
zu transferiren oder theilen win: 

» Ichen, ımı Ueberweilung ded Ganzen 

oder eined Thelles ihres Qanfge: 
ſchäftes. 

Binfen bezahlt an Depofiten 
auf laufeude Kontos und an 
Spar- und Fruft-Ginlagen. 

Direttoren: 


A, C. BARTLETT, 
Hidard. Spencer, Bartlett & Co. 


3. HARLEY BRADLEY, 

Savı) Bradiey Mfg. Go. 

WIL: HAM A. FULLER, 
Pormer. Buler & 60. 


H, . HIGINBOTHAM, 
Mar ihau Field & Co. 


MARYIN HUGHITT, 
Prüfident der Eyıengo K Noribweftern R, NR. Go. 


CHAS. L. HUTCHINSON, 


Dize-PFräftdent der Korn GE NarT Bauf, 
RARTIN A. RYERSON, 
ALBERT A. SPRAGUE, 
Sprague, Warucz & 6. 
BYRON L. SMITH, 
Pröfident Ihe Northern Truit Ge. 
lokwi,ia.lj 


4 bi3 6 Prozeut. 
G e l d zu verleihen 


auf Grundeig en⸗ 
tkum ſ von 65600 aufwärts. 


Wm. €. Hememanı & (0, 


92 La Sale Str. 


EI Oferiren fe Sypatbekeu als Addere 
Geldaulage. 2üil,ddfalm 


ER HAASEaCH. 


157 Washington St. 
Hupothekenbank, 
Verleihen Geld auf Grundeigenthum 


in der Stadt und Umgegend zu den niedrigſten 
Martt-Raten. Erfte Hupeibeien zu ficheren Kapitalau⸗ 
lagen ſtetz au Händ Grundeigenthum zu verkaufen 
in allen Theilen der Siadt und UÜmdegend. 


pue oie — som Friedhofs. 


.Haaſe, Setretär. 


« tiolinger, Eugene Hi’dehrang, 
Schweizer Konſul. Nechtsan walt. 


A. Holinger & bo., 


Sppotheken-Bank, 


165 WASHINGTON STR. 


rg 
gen zu 36 5i wud 6 pel, Be ine 
srzäyliche erſle gold · Morlgages . Vee 


borrätbig. mals In wa.wi. bie 


WESTERN STATE Bank, 


B.08. Ed: Ha Saleund Waihiugtou Str, 
Kapital $300,000.00. 

rruchres Banfgrichä 

bezahlt au Spar:-G@inlagen. 


Fale erle Morkgages zum Verkauf, 


“biLm,miiabmw 


rozent 
inſen 


RUBENS. DUPUY & FISCHER, 


1220-198 8a Sour br. —— | 


Zu Ghicagp feit 1856. 


Kozminski & Vondorf, 


73 Dearborn S$tr., 


Geld kr. Srundeigentyum 


Bols 


wadıtch, Wechlel und Kredit · Brueſe 
4 F 
aDöLPH PIKE & GU,, 
108—1D Ladaie St.. Zunmer 627. 
Telephone Main 5177. 
Geld 
132 LA SALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
zu verlaufen. 
Keine Aommiffion. 
. H. Kraemer & Son. 
Keine Rommiſſion. u. 0. stone aco, 
Unlsideu auf Ghicagoer 206 La$aile Str. 
Braläing & Enhreidery (B.. 
kann: —— Bi € 
—— 
SWEET, WALLAG & 


Suvothrten tet? au Hand zum Werkauf. 
(Gtablirt 1888.) 
zu Berdn. gi aui Grundeisen! — u 
” 
EG, Pauling, 
eigenthum. Erſte Hypothetken 
SEE um J verleihen. 
Ba, fajouıo, 1 
verbefferteh Wrundeigentbum. 4 Xelsph.. GL, 45 
an. 
San] Be 
8 Wabeid Avenue, 


lamilillj | 


ı &ıto Office: 115 Udanıs. 


! Nittel Plate. 


u EERL 


30. 00 hohlen, $3.25 


. 83.00 
. $3.25 
« $3.50 
. $4.00 


Indiana Nut‘. . ee 45 
Indiana Lump . — 
Virginia Lum 2 2... 
Hocking oder B. K O. Lump. 
Small Egg, Range und Cheſtnut, 
| au den niedrigtten Marktpreifen. 
Sendet Aufträge au 


E. Puttkammer, 
Simmer 304 Schiffer Building, 
aug !8 bw 108 B Randoph Str. 
WUlle Orders werden C.O. D. ausgeiühr” 
Televhbon Main 18, tgl&jon 


# PATENTE. * 


wWM R. RUMMLER, 
regiftrirter Batentanwalt. oftig, im 
MiBiderd Thrater-Hebäude, Chicage. 


Eifenbahn⸗ Fahrpläne, 


Weſt Shore Eiſenbahn. 

Vier limited Schnellzügne tärlich zwiichen Chicago 
u. St. Louis nach Dt Dort und Bolton, via Wabaihs 
Eijenbahn und Nidel-Plate-Babn mit eleganten .Ee 
und Burle-Echlahvagen dur. obue Wagenwediel. 

Züg e gehen ab bon &biea 1g0 wie folgt: 

JiaMWabaih, 
Abiahrt 12 EM. Ankunft ın New Yo 123.30 Nadhur. 
* „Boſtoͤn 5:50 Abds. 
Abſahrt 11200 Abds. New York 7:50 BVorin. 
„Bolton 10:20 Bornt. 
Dia Nidel Plate. 

Adf. 10:35 Vorm. Ankunft in Nerv Hort 3:00 Nachm. 
v Pofton S0 Nadın, 
Ubi. 10:15 Abds. „NR: m Hort 7:50 Born. 
„ Bujton 10: 20 Vorm. 
Züge geben, ab ı ger St. Louis wie folat: 

Wabaih, 
een 1 Adf. 9:10 Borm. Ankın jt in Rem York 3:30 Nadıın. 
| „ Boiton 5:50 Abd3. 

Abf. 8:40 Abba. 


„ New Pork 7:0 Born. 
— voſton 10:20 Borm. 
Wegen Weiterer Gi naelheiten, Raten, Eıhlafwagen, 
| Plag u. € z fprecht vor oder jihreibt a 9 
E. Lambert, General⸗Paſagier⸗Agent, 
5 Vanderbilt Ave., New Work. 
J. J. * xthy, Gen. Weitern-Paflaqier: Agent, 
©. Elarf Str.. Chicago. Jl. 
Sohn W. Got, Ticketzigent, 205 ©. Elarl Str, 
Chicago, ZU. 
ANinois Bentral:Eifenbanı. 
un — une vertaffen d den Kentral:Bahır 
bof, 32, Str. und Bart Row. Die Zuge nad dem 
eier fönnen (mit Ausnahme Dis Poftzunes) 
an der W. Str... 39. Sir», Hude Park und 8 


Etr.:Station beitiegen werden. Etadt»Tidet-Difice, 
Adams Str. und —————— 
A 35 
8 Su ‚r 


zurguge: Abfahrt 
New Orleans & Mrmmhrd Speaial * 
New Orleans & Memphis Limited * 530N * 
Monticedo_ ;it.. und Decatur 5.% 
St. Louis Diamond Spezial 
St. Kowis Daylight Spezial 
Springfield & Deratur 
Cairo, Tagzug 
Springfield & Decatur 
Vemoßis Boftzug 
Bloommaton & B——— 
Southern Ervrek 
man & RRankafee..... 
Rockford, —*56 — Ei ty & 
Siour Falls Schne apa 
Nocford. Dubugue & Sıour City. al, s A 
Rodford Balfagierzug N 
—I — Dubuqur und Unle 
odtord & Freeport Erpreß 
QDubuque & “Ye nprt t 
a Sam ſtag Hacı. nur big Dubuque. *Täglic. ITäg« 
nn Sonntags. xSchlafſwagen offen 
um 


Burlington:Linie. 
Shi Kan Burlington» und QuincyEifenbahn. Tel. 
Bl Main. Echlafmagen und Ticket? in 211 
Slart Str., 3* Union-Bahıhof, Canal und Adauis. 


wo v4 Ankunft 
Lolal — +6.10% 
Ottawa, Etreator und La Salle...+ 8 9 2 
Kogelk, Rodford uud Forrefton..+ 8.308 
Kal Punkte, Jilinpis u. Jowa ...*11.30 8 
Alle Orte in Zeras "ION 
Glinton, Moline, Nod 
ort Madiion und Steofuf 
enver. Utah. Calfornia ...... 
Galesburg und Quinch 
Ottawa und Strrator 
Eterling, Rodene und Rockford.. 
Kmaba, $. Dluffs. Nebrasta 
Ran ity, St. Yoigıb 
Pinneanouis. 
Kity, Et. Joiepb.. .. .. 
‚ geötut, sh. Madiion.. 
iucolu. Denver 
, Onben. California. ....* 
9 Springe, ©. ©... * 
in Minneapolis 
*Zügli ib. +Tänlib. ausgenommen Sonntags. 
Li ausgenommen Sanftagd. 


BE 
SSSwwmmenp 


on 


ERBUSESEEEZ: 


NESLEEE 
RZSEESESESESSSESERS 


ABnmp-.0p 


* 
= 


— — —— 


go ·* Altoa—Unlon Bafleuger Station. 

Sr wiihen Wadifon und Adams Str. , 
ffice, 101 Adams Straße. 

Taglich. 


* 
Vacie venbiß Srvreß.. . 3.00 N. 
Ranias City, Dender u Salifornia * 6.00N. 
Kanſas Cith. Colorado u. Utah Er. — ION. 
St. Louls taglimer Lokal — 
The Alton Limited— für 
Louis „Balace Erbreß*. 

Et. Louis — Springfielb wire 

night Epecinl 
The Alton Simited—für Peoria.. 
Keoria ail 

eoria —ane 

oliet Erpreß 
Soliet u. Dwigbt Accommodation. 


Shisag: 


Sana 


+ —58 Sonntags. 


&5 
m 
* 


* 


zen 788 


u 
< 


mm m 3 


SETSEE 


wu 
2 


m. 
+ 
= 


MONON ROUTE-SDearborn &tation. 
Zidet Offices, 82 Glarf Str. und 1. Klafie Hotels, 
Antunft 
*12.00 M. 
5898 
* 655 . 


ndianapolis u. Cincinnatie 
afapette und Louisville 
ndiauapolis u. Gincinnati.. 
ndiauapolis u. Eincinnati.. 
udianapoli® w. Cinciunati 
Lafayette Accomodation 
Laſahette und Lonisville 
d— m. Gineinnati.. 
äglid. + Sonutag ausg. 


Chicago & Erie⸗Eiſenbahn. 
Ticte-Öffires: 

242 ©. Clart, Auditorium Hotel und 
Srarborn-Station, Boltu.Dearborn. 

Abfahrt, Aukunft. 
Marion Lokal +1. WR 
New vet & Bolton "8.00 ” 5. 00 2 
. ARTE 


Jamestown uvd .t3 
410 N 10,008 


Roche ſter —— 

New Dorf und x o + YEON 77,35% 

— * und Jorloit mM... VUN 7.58 
Taglich. Ausgenommen SonutugB. 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Grand Zentral Paffagier-Station; Tichket ⸗ 
Dffice: 244 Elarf Str. und Auditorium. Keine ertra 
Sabrpreife verlangt auf Limited — Züge lägli ch 


nkunft 
New Bork nl Waſhington Beſti⸗ 
dult Lim ite 
New Dort, Wolbington und —— 
burg Veſtiduled Limted 
Eplumpus und Wheeling 
Glumans und Pittäburg 


CHICAGO — — 


“The Maple Leaf Route.” 
Graud Gentrai Station. 9. Mut. und *8 Straße. 


Telerhou 

tAusgen. ——— Abjahet Ankunft 

——— 

uque. 4 

—— Dart 
Yamore und Baron Local, ...... 


2.008 
2.08 
17.08 
3.008 


10.20 3 


pre. 
Dre 


LUN "058 


— Die New Dort, Chicago und 
@t. Lonis:@iienbahn. 
Bahubof: Dan Vuren Str., nahe Clart Str. am Loop. 
Ale Züge taglich ad. Ant. 
re & Bolton Erpreß-- ........10.35 3 ın2 


Be STEHEN Te 
Str, und Kubi 
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e wiſſen, üͤber Katarrh and 


Hon. Edward 
(Senator de3 17. Diftritts, 
Hon. Edward Dwyer, 

vom 17. Senats Diſtrikt in Chicago, Ill., 
ſchreibt: „Pe-ru-na heilt, wenn alle anderen 
Mittel fehlgeſchlagen. 
herzlich als Katarrh-Heilmittel empfehlen. 


Dwyer. 
Chicago, JIIl.) 


Es iſt jetzt zwei Jahre her, daß ich Heilung 


fand, und ich halte die Geneſung für per— 
manent. Ich nahm das Heilmittel zwei Mo— 
nate lang und jetzt bin ich ſo geſund, wie je. 
Zu mehreren Aerzten bin ich gegangen, aber 
fie tonnten mein Leiden nicht heilen. Auch 
diele Medizinen nahm ich mit demſelben 
Reſultat. 


— 2 I 
„Der Sit meiner Krankheit lag gröhten- 


theils im Kopf. IH war jieben Jahre lang 
von Satarrh geplagt.“ 

Pe-ru-na heilt Satarıh, mo immer er 
st. Wer behauptet, dab Pe-ru-na dieſes 


Verſprechen nicht Aerzte haben ihm ein lung geſchah vor anderthalb 


gutes Zeugniß ar fit, Advofaten jagten 
eg, Geiftliche jagen cS 


von Männern und Frauen jagt es, das 


Pe-ru-na erprobt hat. Alt und Jung jagt 


e8. Sie jagen es im Often, jagen es Im 
3 


. 4 
* 
Weſten, ſagen es in Nord und Säd. 


Staats-Senator 


Ich kann Pe-ru-na 


ßes Volksheer 


Son. Vorter Aonf 8, der vier Jahre als 
Staat3-Senator vom 4; Diftrift. det, Stadt 
Chicago, IU,, Fungirte, und zwar als erfter 
demotratijcher Senator in dem Diftrift ers 
wählt wurde, ‚jhreibt: „Ich Tann dom Her: 
jen Pe-ru-na als Katarrh-Heilmittel em⸗ 
pfehlen. 8 Heilt, wenn alle anderen Kuren 
fehlſchlagen. Ich war bei mehreren Aerzten, 
doch ſie konnten mich nicht heilen. 


Hon, Porter Johnſon. 
(Senator des 4. Diſtrikts, Chicago, 31.) 


„Ich nahm das Heilmittel fünfzehn Wochen 
lang und bin jetzt völlig furirt. Die Heiz 
Kahren, und ich 
halte jie fiir permanent. Fünf Jahre lang 
fitt id) an zem Satarrh; derjeibe ja Haupis 
jählich im Magen.“ Man jende nach der 
Pe-ru-na Mevieine Eo., Columbus, Ohio, 
um Dr. Hartınan’g neueftes freieg Buch 
ither chrontichen Statarrh, Sa Grippe etc, 


— ——— ——— — 


Telegcaphiſche Rolien 


Inland. 

— Der Baarbeſtand im Bundes— 
Ihatamt beträgt zur Zeit $249,511,- 
897, wovon $243,890,467 auf die 
Goldreferve entjallen. 

— Nicht weniger ala 500 Perjonen 
follen in dem Landflädichen Bomling 


frantt fein. 

— In Philadelphia hat die ber 
fannie Bankfirma Stahl & Straub 
Pleite gemacht, doch hat man bie ‚Höhe 
der Berbindlichkeiten bisher noch nicht 
ermitteln fünnen. 

— In den lebten vier Monaten find 
inggejammt 115,276 Berjonen einge= 
wandert — 30,544 mehr, al in dem 
forrefpondirenden Zeitraum Des vori⸗ 
gen Jahres. 

Unweit Onarga, Ill. iſt der Far— 
mer Adam-Sharp auf offener Land— 
traße ermordet worden. Als der Un— 
that verdächtig hat man einen gewiſſen 
John Beelew in Haſt genommen. 

— Durch eine verheerende Feuers⸗ 
brunſt iſt in dem Krolik'ſchen Ellen— 
waarengeſchäft in Detroit, Mich., ein 
Brandſchaden von 8300,000 angerichtet 
worden. 

— Unter der Anklage, ſeine Frau 
und ſeine drei Stiefkinder ermordet zu 


haben, iſt der Hauſirer Wm. Hummel | 


in ber Nähe von Allenmwood, Pa., ver 
haftet worden. 


| 
— Nach längerem Kranffein ift in | 


Chilton, Wis., ber Herausgeber des 
„Wisconfin Demotrat“, Heinrich Ars 
nold, gejtorben. 
Alter von 67 Jahren. 

— Erjoffen hat fi in Dayton, 
Ohio, der 27 Jahre alie Geſchäftsrei— 


ſende T. Reed Keifer. Langwieriges 
Krankſein ſoll den unglücklichen Mann 
zu dem verzweiſelten Schritt getrieben 


haben. 

— In Boſton iſt ein gewiſſer S. 
George Davis unter der Anklage der 
Falſchmünzerei in Haft genommen 
worden. Er gibt an, ein Bruder von 


William Davis zu fein, der unter gleis | 


her Beihuldigung in Guthrie, Okla⸗ 
homa, feſtſitzt. 
— In Springſield, Ill. wurde ge— 


ſtern Abend von unbekannt gebliebenen 
Perſonen der Verſuch gemacht, einen 
Straßenbahnwagen der 7. Str.⸗Linie 


mittels Dynamit zu zerſtören. Von 
den Fahrgäften nnd Straßenbahnbes 
amten wurde glüdlicherweife Niemand 
verlegt. 

— General Diis hat dem Kriegö- 
departement folgende weiteren Verlufte 
unter den Truppen auf den Philippinen 
gemeldet: Getödtet beim Vorrüden ges 
gen Baia, 21. November: Howard 
Rome, Sergeant bon Komp. ©, 6. Urs 
tilferie; Win. ©. Uddy, Komp. %., 18. 
Infanterie; im Gefecht bei Barrio 
Tenabang, am 11. Nov., Thomas ©. 
Gardner, Komp. L, 17. Infanterie, ges 
tödtet; verwundet: Charles E. Hapner, 
17. Reg., rechter Oberjchentel, leicht; 
am 10., John E. Miller, Komp. U, 17. 
Neg., rechte Bruft und Unterleib, ges 
jährlich; im Gefecht bei Minduriao 
(PBanay), James ©. Cafeh, Komp. 8, 
18. Infanterie, linter Oberſchenkel, 


leicht; im Gefcht nahe Jaro (Panay), 
Richard Corbett, Komp. E., 26. ine | 


fanterie, Hals, ernftlich, am 18. James 
A. Roegey, Komp. A, Kopf, jhiver; im 
Gefecht bei Anabo, Luzon, Baul B. 
PBhenuer, Komp. %-, 
Yinter Oberfchentel, leicht; Edmard 
Kohnfon, Kopf, leicht; Wr. MW. Hin: 
man, Korporal, rechtes Bein, leicht. 
x Qusland. 


— In Piura, Peru, ift ber britiſch⸗ 
amerikaniſche · Konſul Rowland Eaſt an 
der Lungenentzündung geſtorben. 

— Die Königin von England wird 
dem deutſchen Kaiſer im nächſten Früh⸗ 
jahr einen Gegenbeſuch abſtatten. 

Von Odeſſa aus ſollen demnächſt 
10000 Mann ruſſiſcher Truppen nach 
den Garniſonen im Oſten abgehen. 

— Brafilien hat den von Frankreich 
und Stalien in Vorjchlag gebrachten 
Tarifplan abgelehnt. 

— Auf Requifition der Ber. Staa- 
ten-Regierung hin ift in Genua, an 
Bord des 
Heim II.*, ein gemwifjer Anglo Pellojo 
in Haft genommen —— 

fol in Seranion, Pa. einen Mor 


x £ 


Green, in Kentudy, an den Boden 


| Raten. — 
Derfelbe erreichte ein 





' Hall de8 Damenvereins 
ı ftatt. Die Vorbereitungen find bon 
| dem damit betrauten Komite pielum= 


Llohddampfers Kaiſer Wil⸗ 
De 


— In Folge des vielbejprochenen 
Briefes des Kabinetschefs der Kaiſe⸗ 
rin. Frhr. von Mirbach, an die Berli⸗ 
ner Stadtverordneten wird jetzt von 
verſchiedenen Seiten angeregt, daß die 
Sladtiverordnetenverſammlung es künf⸗ 
tig unterlaffen fol, dem Kaijer oder der 
Kaiferin in der bisher üblichen Meile 
zum Geburtstag zu gratuliren. 


— Mar Schiemangt, ver fi als 
Major in der amerifanijchen Freimilli= 
gen=Armee ausgab und angeklagt wor⸗ 
den war, in Berlin Geld unter falſchen 
Vorwänden erlangt zu haben, iſt zu 
Z3 Jahren und 3 Monaten Hajt verur- 
theilt wordne; außerdem murben ihm 
die bürgerlichen Nechte für die Dauer 
von 5 Zahren abgefprochen und er muß 
zudem eine Strafe von 300 Mari be= 
zahlen. 


Dampfernachrichten. 
Augekommen. 


New Vork: 
Queenstown. 

Sepre: „La Gascogne" don New Vork. 

Ducenstown: „PBennland“ von Philadelphia nach 
Liverpool. 

Hmburg: „Patricia“ von NewYork über Plymouth. 

Nerv York: Campania von Liderpool und Queens⸗ 
town. ß 


— — — — — — 


Lokalbericht. 


— — — — — — 


Zum Schutz der Katzen. 


„Campania“ von Liverpooll und 


Superintendent Montgomerh erließ 
geſtern zum Schutze der im Hauptpoſt⸗ 
amt befindlichen Katzen die folgende 
originelle Verordnung, welche in ver— 
ſchiedenen Theilen des Gebäudes ange⸗ 
ſchlagen wurde: „Schutz für die Office⸗ 
Die Angeſtellten ſind er— 
ſucht, die Katzen human zu behandeln, 
ſie nicht fortzutreiben, noch fortzutra— 
gen. Da die Katzen fortwährend ver— 


ſchwinden, ſo muß man annehmen, daß 


ſie entweder fortgetragen oder ſo ſchlecht 
behandelt werden, daß ſie freiwillig da— 
vponlaufen. Die Katzen ſind aber im 
Poſtamt von großem Nutzen, weshalb 
ſie bon allen Ängeſtellten gut behandelt 
werden ſollten. Selbſt wenn ſie von 
keinem Nutzen wären, ſo würde die bru⸗ 
tale Mißhandlung eines Thieres im 
Poſtamt nicht geduldet werden. Alle 
Poſtbeamten find aufgejorbert, Fälle 
von Mißhandlungen der Katzen unber— 
züglich zur Anzeige zu bringen.“ — 
Der Superintendent ſah ſich zum Er— 
laß jener Verordung veranlaßt, weil 
ihm zu Ohren gekommen war, daß die 
Katzen angeblich oft von Poſtgehilfen, 
welche die Viecher nicht leiden mögen, 
mit Knüffen und Fußtritten regalirt 
wurden, wenn ſie ihnen zwiſchen die 
Beine geriethen, oder ſie ſonſt beläftig- 
ten. Onkel Sam aber weiß den Werth 
ber Kahen wohl zu ſchätzen, denn er be— 
willigt für den Unterhalt der Ratten— 


* 


Alles bereil. 


Antwort der "Drainagebehörde 
an die nipeftions- 
Kommiffion. 


Sir Stadt und die Waflerlraft des 
großen Grabens. 


Henry Hertz in feiner Hochburg von Tanner: 
$euten bedroht. 


Aus der Stadt: und der Gounty:Berwaltung. 


Die Drainage-Behörde hat ber ftaat- 
lichen Inſpizirungs⸗Kommiſſion eine 
ausführliche Erwiderung auf die vier— 
zehn Einwände zugehen laſſen, welche 
diefelbe ihr gegen die ſchon für nächſten 
Monat in AÄusſicht genommene Er— 
offnung des Kanals hat zugehen laſ⸗ 
fen. Die Behörde gibt zu, daß dem 
Kanal durch den Fluß bei einer Strom- 
geſchwindigkeit von nur fünf Viertel 
Meilen nicht mehr als 300,000 Kubik⸗ 
ſuß Waſſer per Minute zugeführt wer— 
den können, aber ſie macht geltend, daß 
dieſe Waſſermenge vorerſt auch den ge— 
ſetzlichen Anforderungen entſprechen 
wuͤrde. Das Gebiet nämlich, deſſen Ab— 
mwaffer durch den Kanal fortgeſchwemmt 
werben follen, habe nach genauen 
Schäßungen nur eine Bevölferung bon 
1,421,413 Köpfen. Die Behörde be= 
tont dann, wie wichtig im nterefje der 
öffentlichen Gejundheit Chicagos die 
frühzeitige Eröffnung des SKanales 
fei, und wie rathfam es fei, Die Eröff⸗ 
nung ſchon im Winter vorzunehmen, 
während die Flußſchifffahrt ruht und 
der Vornahme von Experimenten be— 
züglich der Stromgeſchwindigkeit nichts 
im Wege ſteht. Was die Arbeiten an— 
belangt, welche die Inſpizirungs⸗Kom⸗ 
miſſion fertig geſtellt wiſſen will, ehe ſie 
empfiehlt, daß die Erlaubniß zur Er⸗ 
öffnung des Kanals ertheilt wird, ſo 
ertlärt die Behörde, daß durch die noch 
im Gange befindlichen Brückenarbeiten 
ein etwaiger Schiffäperfehr nicht behin- 
dert werden würde, denn e& handle fich 
ja durchweg um Aufzugss, bezw. Dreh 
brüden. Dort, mo noch Brüdentöpfe 
zu bauen feien, fönnten die Baupläße 
leicht durch Kofferdämme abgejperrt 
werden. 

Die Kofferdämme an der VanBuren 
Str. würden bis zum 5. Dezember aus 
dem Fluſſe entfernt ſein. Die Brücke 
der Chicago Terminal Ke Transfer Co. 
würde bis zum 1. März fertig geſtellt 
werden. In der Zwiſchenzeit würde im 
Fluß “ine Fahrſtraße von 111 Fuß 
Breite frei bleiben, durch welche, bei 
einer Stromgeſchwindigkeit von 3 Mei— 
len per Stunde, per Minute 450,000 
Kubikfuß Waſſer fließen könnten. — 
An der 18. Str. werde von der Bundes- 
regierung an der Yusmweitung des Fluß: 
bettes gearbeitet. Im Frühjahr wür⸗ 
de dieſe Arbeit gethan ſein. — Der 
Unterbau für die große Eiſenbahn— 
brücke an der Campbell Avenue werde 
bis zum 7. Dezember fertig werden. 
Zwiſchen den Pfeilern der Nothbrücke, 
welche vorläufig für die Eiſenbahn 
dort errichtet worden ſei, könne Waſ— 
ſer in hinreichender Menge durch das 
Kanalbett fließen. — Der in der Ge— 
gend von California Avenue begonnene 
Speifefanal bilde feinen Iheil ber 
Hauptanlage und müffe ohnehin fertig 
gefiellt werden, ehe damit begonnen 
werben fönne, ven Kanal mit Waller 
anzufüllen. — Die Ausgrabungen bei 
den Stationen 104-110 und 
122—154 würden bis zum 8. Dezem=- 
ber fertig gejtellt werden. — Der Un- 
terbau für die Vrüde der Gürtelbahn 
bei Corwich würde biß zum 8. Dezem=- 
ber fertig werden, die Brüde jelber 
bis zum Frühjahr. — Das Yeld- 
geitein, das bei Yemont noch aus dem 
Kanalbett zu entfernen fei, werde bis 
zum 1. Dezember fortgefchafft jein. — 
Die Arbeit am Nebenbett für den Ded- 
plained-Fluß würde bis zum 8. Dezem- 
ber beendet fein. — Was die Arbeiten 
in und bei Zoliet betrifft, jo beftrei- 
tet die Drainage-Behörde der Kommij- 
fion die Berechtigung, fi um dieſen 
Theil der Anlage überhaupt zu küm— 
mern, aber ſie verſichert, das Kanalbett 


würde auch dort rechtzeitig fertig ge— 


ſtellt ſein und bis zum Frühjahr wür— 
den auch die neuen Brücken in Joliet 
ſich an Ort und Stelle befinden. — 
Was endlich den Einwand der Inſpek— 
toren angeht, die Drainage-Behörde 


hätte keine Vorkehrungen getroffen, um 


und Mäuſe-Fänger je einen Dollar per | zu verhindern, daß dom Yluße aus 


Stüd jährlig. 


Damenverein „Edelweih‘‘. 
In der Aurora-Turnhalle, Ede Mils 


maufee Ave. und  Huron Str., findet | 


heute Abend der dritte Preis-Masten- 
„Edelweiß“ 


faſſend getroffen worden. Eine An— 


| zahl von verlodenden Preifen für die 


Ichönften, wie aud) originelliten Cha- 
taftermasten tft ausgejeßt morben. 
Borausfichtlich werben die Freunde bes 
frohen Maskenſcherzes ſich in großer 


Anzahl einfinden, damit bie Bemühun⸗ 
| gen ver Komitemitglieder, den Beſu⸗ 
11. Kavallerie, | dern einen vergnügten Wbend zu ber- 


fchaffen, auch die'gebührende Anerken- 
nung und den gemünjchten Erfolg 
finden. 

— — — — 


Alte Schulden. 


Im zuftändigen Bundesgericht hat 
ber jeht Nr. 5439 Late Avenue wohn- 
hafte Erneft Salomon, meler früher 
in Humboldt, Tenn., ein Gejchäft be- 
trieb, um Entlaftung von feinen Ver- 
binblichkeiten, in Höhe von $96,000, 
nachgefudht. Der Bittfteller behauptet, 
jegt über keinerlei Beftände zu berfügen. 
Die Schulden rühren zum größten 
Theile jhon aus dem Jahre,1878 ber. 


* Der Vorfteher des Poftamtes von 
Dat Park hat angeordnet, daf bie ihm 
unterftändigen Päftboten Briefmarkı 
bei fich tragen, 


fefte Maffen in den Kanal gefhmenımt 
würden, jo erflärt aucy bezüglich diejes 
Punktes die Drainage-Behörbe, daß 
derfelbe nicht zu den Inſpektions-Ob— 
jelten der Kommiffion gehöre. — Zum 
Scäluffe verlangt Die Behörde dringlich, 


| die Kommilfion möge, wenn fie am 8. 


Dezember dem Gouverneur ihren Be- 
richt eritatte, diefem empfehlen, die Er- 
öffnung des Kanals zu geftatten. 


Ein Unterausfhuß des Stadtrath3, 


aus ben Aldermen Helm, Blafe, Butler, 
Fomler und Math beftehend, Iprach ge= 
ftern in Bealeituna des Hilf3-Korpora= 
tiond-Anmwalteg Bromning bei ben 
Drainage-Rommilfären vor, um mit 
diefen wegen Ueberlaffung ber Waller: 


fraft des Kanala an die Stadt Rüd- | 


fprache zu nehmen. Die Kommiſſäre 
erklärten fich vollftändig bereit, einen 
entfprechenden Kontratt mit der Stadt 
zu machen, doch jagen fie, daß fie auf 
Bezahlung für die Waflerkraft würden 
beitehen müflen, ba fie ja nad) Yyertig- 
ftellung des Kanals für den Betrieb der 
Pumpen an den Schwemmfanälen zu 
forgen haben würden. Der Stadt wür— 
den für jede Pferbefraft $5 per,Jahr be= 
rechnet werden. Da fie gegentärtig 
für die Erzeugung einer folhen $29 per 
Sahr zahle, fo werbe fie bei einer Ge- 
fammdzahl von 16,000 ®PBferbefräften, 
mwelche ber Kanal ihr liefern mürde, 
eine jährliche Erjparni von $400,000 
per Jahr erzielen. Dazu würde eine 
mindeftena ebenfo große Erfparniß für 
Gas kommen, wenn fie durch die Waf- 


ferfraft des Kanals in den Stand ges 
} jet merbe, bie ganze Stabt eleltriich 


zu beleuchten. Die Herren vom Stabt- 


verfaus | rath ne a * Darlegun⸗ 
1 n zu berfteben, 
Bash fe bie Ynnahıne ber Bebingungek 


! 


werden ſolle. 


9, > Te 


bei ihren Kollegen befürworten wür⸗ 
den. Um bie Koften zu Beftteiten, toelche 
die Anlegung der Srafteragu 
Station bei Xodport verurfahen mür- 
de, könnte ja ein Darlehen auf die Ein- 
fünfte bes Wafferamtes genommen 
werben, für beffen Bumpftationen die 
Kraft zunächft gebraucht werden ſolle. 
* * * 

In Doſts Halle, Nr. 901 N. Waſh— 
tenaw Avbe., iſt geſtern von Tannerleu— 
ten der 184Ward ein „republikaniſcher 
John R.“' Tanner-Klub“ gegründet 
worden, der ähnliche Organiſationen in 
allen Stimmbezirken der 14., 15. und 
16. Ward in's Leben rufen will. Die— 
ſelben ſollen für Tanner und gegen 
Hertz in's Zeug gehen. Zum Prãſi⸗ 
benten des geſtern gegründeten Klubs 
iſt Jacob Fiſcher gewählt worden, zum 
Sefretür Edward R. Breitfprecer. 

Der countgräthlide Ausfhuß für 
Rechtsfragen z0g geitern die bon ber 
Stadtverwaltung geftellte Yorderung 
in Erwägung, daß der Stadt, im Aus— 
gleich für die foftenfreie Verjorgung ber 
County-Anftalten mit Wafler, die Bes 
zablung von Gerichtstoften erlaffen 
Man Tam zu dem 
Schluffe, daß der Countyrath nicht bie 
Grmädtigung bejtbe, Klageparteien bie 
Gerichtstoften zu erlaflen. 

Auf Empfehlung des zuftändigen 
Komites hat der Countyrath beichlof- 
fen, dem Ober-Mafhiniften der Coun- 
ty-Anftalten in Dunning eine Dienit- 
mohnung in einem der Unftaltzgebäude 
anzumeiten und ihın und feiner gamilie 
Verpflegung auf öffentliche Kojten zu 
gewähren, da e3 wünfchensiwerth it, 
dah der Ober-Mafchinift zu jeder Tag: 
und Nachtſtunde binnen kürzeſter Friſt 
zur Stelle geſchafft werden kann, wenn 
immer an den Maſchinen etwas außer 
Ordnung geräth. 

Die Verwaltung des halböffentlichen 
Pfandhauſes hat beſchloſſen, Poliziſten 
uͤnd anderen Angeſtellten der Stadt 
und des Countyh in Nothfällen gegen ein 
Prozent Monalszins Vorſchüſſe auf ihr 
Gehalt zu zahlen, und zwar bis zu 80 
Prozent vom Betrage deſſelben. 

* a * 


Nach einer Konferenz mit Sekretär 
David Roß vom Staatsbureau für Ar— 
beits-Statiſtik und mit den Vorſtehern 
der drei hieſigen ſtaatlichen Stellenver— 
mittlungs-Bureaux hat Staatsanwalt 
Deneen ſich geſtern bereit erklärt, vom 
1. Januar an Schritte zur Durchfüh— 
rung der neuen Lizens-Beſtimmungen 
für private Stellenvermittlungs-Bu— 
reaux zu thun. Es gibt in Chicago ge— 
genwärtig etwa 175 ſolche Bureaur. 
Von denſelben ſind bisher nur 4 den 
neuen Beſtimmungen nachgekommen, 
welche den Inhabern ſolcher Bureaux 
eine Gewerbeſteuer von 8200 per Jahr 
auferlegen, ſowie die Stellung einer 
Bürgſchaft von 81000. — Sekretär 
Roß händigte dem Staatsanwalt die 
Adreſſen der 171 Parteien ein, welche 
bisher dem einſchlägigen Geſetze nicht 
Folge geleiſtet haben. Dieſelben wer— 
den nun benachrichtigt werden, daß ſie 
bis zum 1. Januar den geſetzlichen Vor— 
ſchriften nachkommen müſſen, widri— 
genfalls ſie ſtrafrechtliche Verfolgung 
zu erwarten haben. 


— — — — — — 


Ein Grund dafür. 


Es gibt nur ein Hämorrhoiden⸗Heilmittel, 
daß ſich eine nationale Beliebtheit und 
Ruf erworben hat. 


Es gibt viele populäre Medizinen 
die in jedem Haushalt Amerikas be— 
kannt ſind. 

Es gibt Blutreinigungsmittel, Ner⸗ 
venſiärtungs-Mittel, Kopfweh-Mitlel, 
Dyspepſia⸗Mittel und Huſtenmittel, 
die in jeder Apotheke dieſes Landes und 
auswärts verkauft werden. 

Aber alle dieſe müſſen ihre Popula— 
rität mit vielen Rivalen theilen, kein 
einziges Mittel hat das Feld für ſich 
felbft, mit der einzigen Ausnahme von 
Hämorrhoiden-Mitteln, denn es ift 
Ihatfache, daß «8 nur ein Yämorrhoi- 
den-Mittel gibt, das in Betracht gezo= 
gen werben kann, einen nationalen Ruf 
zu befigen ohne irgend einen Rivalen 
zu haben und diefes, worauf wir hin= 
meijen, ift die Pyramid Pile Eure, 
melche feit fieben Jahren wegen ihrer 
außergewößnlichen Vorzüge fi all» 
mählig im Publitum eingebürgert hat, 
fo daß fie von Maine bis Californien 
und von Manitoba bis zum Golf be- 
fannt gemorden ilt. 

E3 ift wahr, daß es viele Hämorr- 
hoiden-Mittel gibt, Die einen fleinen 
lokalen Ruf beiten für ein oder zwei 
Jahre, aber die Pyramid Bile Eure 
hat alle dieje jchnell aus dein Felde ges 
Schlagen und behauptet es jet wirklich 
ganz allein wenn etwas mie nationale 
Beliebtheit in Betracht gezogen wird. 

Die Erklärung ift einfad. 3 ift, 
meilHämorrhoiden in feinemSinne ein 
eingebildetes Leiden find, welches eine 
Brotpille oder eine einfache Salbe oder 
Einreibung heilen fann, jondern ein 
hartnädiges, [hmerzhaftes und oft ges 
fährliches Leiden, und ein Heilmittel 
das zufriedenftellen jol muß unbedingt 
und augenjcheinliche Vorzüge bejigen. 
Jemand, der an Hämorrhoiden leidet, 
perfucht e8 nicht monatelang mit einem 
Mittel; e8 muß Erleihterung und in 
furzer Zeit eine Heilung verfchaffen 
oder e3 mwirb bermorfen. 

Die Shlimmften Fälle von Hämorr- 
hoiden erhalten durch bie erjte Anmwen- 
dung von Pyramid Erfeihterung und 
eine Heilung erfolgt in furzer Zeit 
durch den regelmäßigen Gebraud). 

Mediziner wenden fie an meil fie e8 
einer mundärztlichen Operation bot= 
ziehen, meil fie ficherer iſt, vollſtändig 
Tchmerzlos und bie Koften jehr gering 
find, da alle Apotheker die Byramid 
Bile Cure zu 50c verfaufen, und da jie 
des Abends angewandt wird, heilt fie 
ohne in die regelmäßigen Berufspflich- 
ten ftörend einzumirten. 

Falls Jhr an irgend einer Form 
Hämorrhoiden leidet, blutende, judende 





oder herporftehende, ein Verfuch mit 
und 


—F u Tauſenden 


der Phramid wird Euch hei 


gungs⸗ 


HALE’S 
HONEY 


of Horehound 
and Tar 


ift ein Feind aller Erkäl⸗ 
tungen, Suftennund heilerer 
Schlen. ES hat fih feinen 
Nuf durch wirklich erfolg: 
reihe Kuren erworben und 
ift Die zuperläffigite Medis 
zin feiner Art im Markte. 


Vite's Zahnweh-Tropfen helfen in einer 
Minute, 


Hill's Haar- und Bartfärbemittel, ſchwarz 
yder braun, 50 Cents. 


— — — — — — 


Während dieſes Sommers hatte hier 
der Unfug, welcher zu Reklamezwecken 
mit fogenonnten wandelnden Anzeigen 
getrieben wird, einen bedenklich hohen 
Grod angenommen. Bald machte ein 
Frauenzimmer in knallrother und auch 
ſonſt ſehr auffallender Geſellſchafts— 
Toilette die Straßen unſicher, das einen 
Fächer hantirte, auf dem irgend eine 
Zigarre von zweifelhafter Qualität dem 
Bublifum empfohlen wurde, bald ſah 
man bunt aufgeputzte Männer im In—⸗ 
tereffe des Vertriebes von Wunder wir⸗ 
kenden Abführpillen auf mächtig hohen 
Stelzen durch das Gewühl der Gaſſen 
ſchreiten. Polizeichef Kipley hat vor 
einiger Zeit durch einen ſeiner berühm— 
ten Tagesbefehle angeordnet, daß der— 
gleichen nicht mehr geduldet werden 
dürfe. Geſtern fiel dieſem Gebot ein 
ſchwer gepanzerter Rittersmann zum 
Opfer, der mit Schwert und Schild für 
ein neues Parfüm in die Schranken 
trat, das eine Detroiter Chemikalien— 
Fabrik bekannt zu machen ſucht. Der 
Gewappnete Schritt Hlirrenden Schrittes 
durch die Fifth Avenue, als ein 
dienfteifriger Schugmann feiner an 
fihtig murde und ihn bei ber 
Halsberge nahın. € fam zu feinem 
Kampfe zwifchen ven Beiden, denn ber 
Ritter zeigte fich gefügig. Ohne Wiber- 
rede Vieh er fi don dem Vertreter ber 
Obrigkeit nach dem Polizei-Hauptquar⸗ 
tier ſchieben, wo ihm von Kapitän 
Gibbons bedeutet wurde, daß er die aus 
der Mode gekommene Rüſtung abthun 
müſſe, wenn er in den Straßen einer 
ſo modernen Stadt, wie Chicago es iſt, 
luſtwandeln oder ſeinen Geſchäften 
nachgehen wollte. 

* * * 

Der Finanzausfhuß des Countyra- 
thes wird empfehlen, daß ven QTomnbe- 
hörden die Gelder, welche fie für bie Be⸗ 
ſtreitung ihrer Betriebskoſten verlangt 
haben, nur zum Theil bewilligt werden 
follen. Nur Lake View wird den ver— 
langten Betrag, 818,000, voll erhalten. 
Im Uebrigen ſoll geſtrichen werden, 
wie folgt: Lake, von 835200 auf 
835,000; Jefferſon, von 89200 auf 
$8200;North Tomn, von $25,000 auf 
$20,000; Hyde Park, von 340,000 auf 
$25,000; Weit Tomn, bon $65,000 auf 
$35,000. Die South Tomn=Behörbe 
hat ihre Forderung bisher noch nicht 


eingereicht. 


Das countgräthliche Komite für Ver- 
waltungs-Angelegenheiten hatnunmeht 
befchloffen, daß mit der Verlegung des 
Beginns des Verwaltungsjahres vom 
1. Januar auf den 5. Dezember doch 
ſchon im kommenden Monat, ſtatt erſt 
in Dezember nächſten Jahres, begon⸗ 
nen werden ſoll. 

* * * 

Die Zivildienſt-Prüfungen für bie 
Befſetzung von höheren Stellungen im 
Volizei-Departement find nunmehr ans 
heraumt worden, mie folgt: für Leut- 
nant3-Stellen (Zahl der Kandidaten 
auf 350 befchränft), am 18. Dezember; 


"für Infpettor-Stellen (höchitens 50 


Kandidaten zuläffig), am 21. Dezem- 
ber; für den Poften des Hilfs⸗Polizei⸗ 
chefs (Höchftens 25 Kandidaten zuläſ⸗ 
fig), am 22. Dezember. — Mit den 
Prüfungen von Bewerbern um Anſtel⸗ 
lung im Polizeidienſt wird am 11. De⸗ 
zember angefangen werden. 


Wegen Widerftands genen die 
Staatsgewalt. 


Der Nr. 4737 State Str. anfäflige 
Ladenbefiger John M. Collins murbe 
geſtern dem Richter Hutchinſon 
unter der Anklage vorgeführt, 
fh dor Kurzem an dem 
Hilfe = Sheriff Wainright thätlich 
vergriffen zu haben, als diefer ihn eine 
gerihtlihe Worladung einhändigen 
wollte. Der Angeklagte, fomie beifen 
Rechtsbeiftand, verfuchten ihr Möglich- 
ftes, die Sache auf gütlichem Wege bei= 
zulegen, doch beitand der Staatsanwalt 
darauf, daß Collins der Grandjury 
übermwiefen werde. Richter Hutchinſon 
hielt den Angellagten unter $700 
Bürgiehaft zum Prozeß feit. 


Jugendliche Raufbolde. 


Die Zeitungsjungen Louis Mandel 
und Wm. Rumfen, der erftere 14, der 
andere 16 Jahre alt, fehlugen geftern 
Nachmittag an der Ede non State und 
Madifen Str. im Gtreite erbittert 
aufeinander los. Al3 Rumfen verfpür- 
te, daß er, der Xeltere, dem Jüngeren 
unterliegen würde, 30g er.fein. Mefler- 
und verjegte feinem Gegner-einen Stich 
in den Rüden. Mandel brach zufam- 


x 
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Der Bandit zu Wagen fett fein Treiben auf 


der Weitfeite fort. 


Eine $rau von einem farbigen Wegelagerer 
entſetzlich zugerichtet. 

Banditen zuWagen treiben nod) im- 
mer auf ber Weftjeite ihr Unmelen, 
zum Schreden ber meiblichen Benöl- 
ferung, unter welcher fie fich ihreOpfer 
ausfuchen. Geftern Abend fiel Frau E. 
E. Klimpfe, Gattin des Paftor3 Ed- 
ward Klimpfe, von der Evangelifchen 
St. Matthiag-Kirche, einem folchen 
Räuber in bie Hände. Die Frau be- 
fand fich auf dem Wege nad ihrer 
Wohnung, No. 437 Wajhtenam Ave., 
als an Auguſta Str. ein junger Mann 
in einem Buggyh ſchnell herangefahren 
kam und dicht vor der Paſſantin an— 
hielt. Frau Klimpke ſetzte, nichts 
ahnend, ihren Weg fort, doch der Kerl 
zog einen Revolver und befahl ihr, 
ſtehen zu bleiben. Die Geängſtigte ge— 
horchte, worauf der Bandit ſie in deut— 
ſcher Sprache fragte, ob ſie Geld bei 
ſich habe. Als die Ueberfallene dies 
berneinte, durchſuchte der Räuber das 
Innere ihres Portemonnaies. Kein 
Geld vorfindend, ſprang er wieder in 
das Buggh und fuhr ſchnell davon. 
Frau Klimpke rief dann laut um Hil⸗ 
ſe, aber der Bandit war längſt ver— 
ſchwunden, als man an ſeine Verfol⸗ 
gung denken konnte. Die Polizei muth⸗ 
maßt, daß der Räuber mit jenem Kerl 
ibentifch ift, welcher borgejtern Abend 
an Mozart und Thomas Str. die No. 
526 N. Sacramento Une. wohnhafte 
Frau Emma Freby überfallen und be= 
taubt hat. Wie die beidenlieberfallenen 
angeben, ijt der Schimmel, deſſen ſich 
der Bandit bei feinen Raubzügen be- 
dient, wohl für deſſen Zwecke dreſſirt. 
Das Thier komme in größterSchnellig⸗ 
kei bis an den Bürgerſteig, wo die zu 
beraubende Frau fich befände, heran- 
galoppirt und halte dann plötzlich im 
Laufe ein. Darauf warte das Pferd, 
bis der Raubgeſelle mit ſeinem Opfer 
fertig geworden, um dann mit unge⸗ 
heurer Schnelligkeit davonzujagen. Die 
Polizei erklärt, der Räuber beweiſe ſei⸗ 
ne Schlauheit, indem er die Ueberfälle 
kurz vor 7 Uhr Abends verübe. Um 
dieſe Zeit würden die Blauröcke abge— 
löſt, mas zur Folge habe, daß ber Po⸗ 
lizeiſchutz dann ein ſehr geringer ſei. 

Richard Murphy, welcher von zwei 
Frauen als jener Bandit zu Wagen 
Ddentifizirt wurde, welcher ſie am letz— 
ten Donnerſtag beraubt hat, iſt von 
der Warren Ave.-Polizeiſtation nach 
der Desplaines Sir.Revierwache 
übergeführt und wegen Straßenraubes 
gebucht worden. Der Arreſtant leugnet 
zwar ſeine Schuld, doch erklären ſeine 
Opfer mit aller Beſtimmtheit, daß fie 
fich in feiner Perfon nicht irren. 

Das Opfer eines höchſt brutalen 
Raubanfalles ift geitern Abend Frau 
B. F. Maguire, eine wohlhabende, im 
Wooditod-Gebäude, an Wabalh Abe. 
und 28. Str., wohnhafte Wittme ge- 
torben. Frau Maguire ging um halb 
fieben Uhr Abends die Mabafh Abe. 
entlang und befand fich nur nod) weni⸗ 
ge Schritte von ihrer Wohnung ent⸗ 
fernt, als ein farbiger Bandit hinter 
einem Zaune hervorſprang und die 
Baffantin am Halfe padte. „Keinen 
Zaut, oder ich fehneide Dir ben Hals 
ab!“ rief der Kerl der Ueberrajchten zu. 
Die Geängjtigte bat den Mohren, ihr 
fein Leid anzuthun, ba fie gern bereit 
fei, ihm alle Werthjachen, bie fie bei 
fich habe, auszuliefern. Das hielt den 
Unhold jedoch nicht ab, ber mehrlojen 
Frau mit aller Kraft in’$ Gefiht zu 
ichlagen, fodaß fie heftig blutete. Als 
die Ueberfallene zur Abwehr ihren 
Arm vor’3 Geficht hielt, murbe ber 
Räuber noch wüthender und jchlug, tie 
toll, mit der geballten Fauft auf bie 
Stau los, dabei ihr fortwährend zu⸗ 
zufend, baß er fie auf der Stelle tödten 
würde, wenn fie auch nur einen Laut 
bon fich gäbe. Der brutale Raubgejelle 
ftreifte dann ber halb Ohnmächtigen 
die Ringe von den Fingern und riß ihr 
die goldene Uhr, welche ſie um den Hals 
trug, ab, ſo daß die Kette ihr tief in's 
Fleifch ſchnitt. Nachdem der Mohr ſei⸗ 
nem Opfer noch einen muchtigen Fauſt⸗ 
ſchlag in's Geſicht verſetzt hatte, 
ſprang er über einen Zaun und lief 
über ven leeren Baupla hinter demſel⸗ 
ben. Die fo übel Zugerichtete 
vermochte fi nur mühlam bis 
zum Eingang ihrer Wohnung 
zu fchleppen und ſank dort er= 
ſchöpft nieder. Es währte lange Zeit, 
bis die Ueberfallene, welche außer zahl⸗ 
reichen Kontuſionen auch noch einen 
Bruch des Naſenbaeines erlitten hat, 
ſich ſo weit erholen konnte, daß ſie im 
Slande war, in verſtändlicher Weiſe 
das Geſchehene zu berichten. Später 
nahm die Polizei einen Farbigen, Na⸗ 
mens Geora Clarf, unter dem Ver—⸗ 
dach, den Raubüberfall verübt zu ha= 
ben, feft, doch fonnte ihn bie Beraubte 
nicht mit Beitimmtheit als ihren Anz 
greifer ibentifiziren. 


Warum nicht Weihnachten und Neu: 
jahr zu Haufe verbringen. 

Die Nidel Plate Bahn verkauft Tidets 
nach irgend einem Punkt in dem Gebiet der 
Gentral Paflenger Affociation zu ein und 
einem Drittel Fahrpreis für die Rundfahrt, 
wegen der Weihnachts und Neujahrs⸗Feier⸗ 
tage, am 23., 24. 25., 30. und 31. Dezember 
1809 und am 1. Januar, giltig für Rückfahrt 
bis einſchließlich den 2. Januar 1900. Stu⸗ 
denten, bei Vorzeigung der richtigen Aus⸗ 
weiſungs⸗Papiere, können Tickets zu dem— 
ſelben Preis erhalten mit reichlich Zeit für 
Rückfahrt. Vollſtändige Auskunft zu erhal⸗ 
ten, wenn Ihr vorſprecht oder ſchreibt an 
den General = Agenten, 111 Adams Straße, 
Chicago. 

n0025,27,30,d34,7,11,14,18,21,26,29 


— — —— 


* Der Vorſteher der Hyde Park⸗Hoch⸗ 
ſchule, an 57. Str. und Kimbart Xbe., 
erjuchte geftern die Polizei, dem uner- 
träglichen Treiben einer Anzahl junger 
Tagebiebe dajelbit ein Ende maden zu 
wollen. Die Frechen faßten tagtänlıd 
Nachmittags zurgeit bes Schulſchluſſes 
in der Nähe des Haupteinganges Poſto 
und beläftigten bie an ihnen .borüber- 
gehenden Schülerinnen mit unziem- 
lichen Anreben und alberhen Bemer- 
tungen. Qom Montag an mirb ein 


ve 
ingang gut chule poftizt fein. 


— —— 


Welch 
ſchüönes 
Haar! 


iſt eine Bemerkung, die man häufig über Freunde 
bört, die einen prächtigen Kaarjchmud befigen. 
Falls Euer Haar arau, gebleiht oder dünn ift oder 
ausfällt, fo tönnt Ahr doch diejelbe Bemerkung über 
Euch hören nah dem Gebraud von 


THlair -Flealth 


€3 hat den grauen und gebleichten Haaten don 
taufenden von Männern und frauen Die Farbe 
wiedergegeben und wird für Euch dasjelbe thun. Es 
ift ein Saarnährmittel und anders als wie fonfige 
ift eS gefund im feiner Wirkung auf die Haarwurzel 
und gibt den Haaren ibre urfprünglide und 
jugendliche Farbe wieder. E3 if rein Färbe— 
mittel und wird pofitin weder die Haut noch 
Kleider beſchmutzen. Reibt ſich nicht ab, noch macht 
es die Haare ſchmierig oder klebris. Seine Anwen⸗ 
dung ann von Euren Belannten nit erfannt wer 
den. Gleich gut für Männer und Frauen. 

Sair: Health} wird überall von den erften Upo= 
tbefern verkauft. Berichidt per Erpreb portofrei im 
einfachem verfiegelten Padet von der London Su 
Co., 83 Broadway, N. Q., zufammen mit einem 
950-Stüd Harfina Medicated Seife. Alles nah Ema 
pfang von 60c und diefe Anzeige. 

Große Flajhe 50C. Apotheken, 


io, Jede Perfon, die Pr. a 
Garantie. Kae Kein — 
Ber. Staaten Kauft und fagt, da fie Rei- 
nen Außen davon gefaßt Habe, n 
Geld zuruckerhalten, wenn ſie ſich au 


Sr Supfey Go., 853 Broadway, 
ork, wendet. 


Freie Seife = Offerte, 


Gut für 25e Stüd 
Harfina Seife Pri«®» 


Schneidet diefe Anzeige aus innerhalb fünf 
Tagen, jchreibt Euren Namen und Adrefle hiers 
ber und gebt damit nad irgend einem guten 
Apotheter und er wird. Gud eine große Wlaje 
von Dr. Hay'd Hair:Health und ein 25 Stüd 
von Dr. Hay’d sarfina Medicated Soap, 
geben die beite Seife, die e& für das Haar, 
Ropfhaut, Teint, Yad oder Toilette gibt, beis 
des yufammen für 50 Gent, regulärer Retoile 
preis 75 Gent!. Dieje Offerte gilt nur einmal 
für eine_Fgmilie. Eingelöft von den eriten 
Apotheker in ihren Läden, oder von der Lons 
don Supply Company, 853 Broadway, New 
Dort, fomohl mit als ohne Eeife, der Srpreb 
portofrei verfandt in einfachen verfiegelten Bas 
deten, nad Ginpfang von 60e und diefem Kous 
pon, 


Name sage se ae» 


Üdrefe » 


Nachſtehende Apotheker liefern Hair · Dealth aud 
Harfina Seife nur in ihren Läden: 


Süd:Seite- Dnde & Eo., State, Ede Ranbolpl 
Scupham, 63 State und 63 Wabaih Ave.; Bud 
Rayner, Madifon und State; Mafonie Te le 
Bharmach; Baer, 65 Clark und Clark und Bam 
Buren; Golbert Chemical Go., Monroe und Dear 
born; Peoples Drug Store, Monroe und Slart: 
Muflelwhite, 111 ©. Clart; 86 Ban Buren; 
Sale & Sempill, Clarf und Madijon; Bals 
Pron, 189 Randolpb, Ede Fifth Ave.; Mayr, Ede 
Waihington und ZaSalle; Wells, Ede Jadjon und 
ifth Ave.; Nathan Evans, 43. und Grand Blvd.; 
arshous & Go., Ede State und 43.; Smerins 
en, 80. 63.;, Aderımann, 51. und Halited; Wis 
er, Wabaih Ave. und 16.; Heine, 31. und Halited; 
Richards, 2300 Cottage Grove Abe.; Marfhall, 
3560 Cottage Grove Ade.; Lane, Wabaih und 12, 
Andiana und 39.; Wedler, State und Archer, Wabaf 
und 20.; Berzog & Go., 45. und Cottage Grove Ave; 
Klore, 34. 1a) State; Montgomern, 2600 State; 
Shladet Bros., 63. und Cottage Grove Ade.; Bues 
der, 69. und Halited, 71. und Haljted; Hert @us 
terpriie Pharmacy, 5101 State; orbrih, de 
ndiana Ave. und 35., Erfe,31. und Wallace; rten⸗ 
tein, 47. nnd Gottage Grove Ade.; Auditorium 

harmacy; Mathiion, 2126 Indiana Ape.; Du * 
44. und State, 3901 Wentworth Ave.; Heomans, 
und State. 

Nord:Scite— Stolz & Grady,14 N. Glarf Str.; 
Malone, 146 N. Clark Str; Schroeder, I1R, 
Clark; Yobel, 506 Wells, Ede Schiller; el, 
9% Wells; "eflelroth, 10 Dit Chicago s 
Boltze, Ede Wells nnd North Ave.; Soelzer, 740 
Ti, North Ave; Daigger, Ede Lincoln, Wri htwood 
und Sheffield; Germer, 511 Lincoln Ade.; ertes, 
886 Lincoln Ave; Hottinger, 224 Lincoln Ande.; 
Freeman, Clark und Sheffield Ave; Hoyt Broß., 
665 Wells; Serzberg, 315 Wells; Foerfterling, 
398 Wells; rn, 266 Oft North Ape., 632 Larrı 
und 357 Sedawıd Str.; Stolze, Cie Halfteb und 
Gentre, Ede Addijon und Clark; Green & Weiler, 
202 N. State; Bellad Bros., 284 Lincoln Une 
Eogerd, N. Elark und Noble Ave. 


Weit:Seite. — Steter, Yan Buren und Garras 
mento; Thornhill, Halftedb und Ban Buren: 
Schroeder, 465 Milwaufee Ave.; Lihtenberger, 
831 und 833 Milwaunfee Ade.; Bros., 476 
Drilwautee Ave.; Meinung, J 
Duales, 1086 Milwaufee Ave; i 


artwi 


mach, 1218 Milmwaufee Ave; 

wantee und MWeitern Abde.; 

Ave. und 239 W. Divifion Gtr.; 

Sttens, 50 W. Madifon; Klein, 

Xelowsti, 709 Milwautee Ave; S 

Madiion; Henfel Bros., 1273 Late Str. 

fornia Ave.; Giddings, 1238 Late Str. 

field Ave, Holroyd, 1012 Late; Gardiner, 

Rate. Ede Robey; Merriman, Ede Lafe und U 

Ave; Stamm, Ede 11. uud Blue Island Ape-; 

Behrens, Gde 12. und Laflin Str. Bee 6 

Soufe, Nordoit-Ede Halfted und Harrijon Ste; 

Koh & Go., 87 N. 48. Ade.; xoewenthal, 

Roben und 12. Str.; Stuchlit Brod., WEM. 18. 

und 781 12. ©tr.; Wilfon, 783 W.Mabdijon; Hante, 

68 W. North Ave; Wilhad, 186 W. Madiſen; 

Woolen, Ecke Madiſon u. Oakley Ave.; Johnſton. 

1049 I. Madiion Str.; Dahm, Blue Rland Ape. 

uud 12. Str.; Engells, 759 W. 47. Str.; — 
und 


nd 


24 und 884 Maditon und Harrijon, Ede Gentre 
Auftin — Traill & Gooling, Gentral Ave. 
South Blvd.; Williams, Ede 53. und Lake. 
Saft Bart — Brainard & 6o., 104 Late. Str.: 
Barclen, 103 Marion Etr.; Wells, 1001 Lafe Str. 
N * re —— * Bldg. 
oundry armach, ottage Grove Ave. 
nston-Woodward & 6o., 11501 Midi» 


gan Ave. -» 

Bholefale:-Agenten— Fuller & Fuller, Mor 
a: & —— Peter Ban Schaad & Sons, 
Kord, Owen & Eo., Robert Stevenjon & 69. 
Sumifton & Keeling. 


Wohlangebradte Borfidt. 


in der Zentral-Mufithalle waren 
aeftern Abend etwa 2000 Berjonen ber⸗ 
tammelt, welche mit geſpanntem In⸗ 
iereſſe einem Vortrage lauſchten. Ge⸗ 
gen 9 Uhr brach in der Apotheke vo 7 
W. E. Scupham, die in demſelben Ge⸗ 
bäude nach der State Str. zu gelegen = 
ift, Feuer aus und griff fo fchnel um 
fich, daß die Kaflirerin Fıl. Lilien 
Didey nur mit Mühe fi) und bie ihr 
anvertraute Kaffe in Sicherheit bringen 
tonnte. Die Feuerwehr mar bald zue 
Stelle. Um aber eine Panik unter ber 
Befuchermenge in ber Halle zu ber⸗ 
meiden, orbnete Chef Smenie an, daß 
die Mannſchaft möglichſt geräuſchlos 
an die Bekämpfung der Flammen gehen 
ſollte. Als das Feuer gelöſcht war, 
war auch ber Vortrag zu Ende. Die 
Hörer ftrömten auf bie Straße und 
waren überrafcht, als fie Die Wahrneh⸗ 
mung machten, daß die Löſchmann⸗ 
ſchaften ihre Thätigkeit bereits beenbigt 
hatten, ohne daß fie im Zuſchauerraum 
nur das Geringſte von dem Lärm der 
Löſcharbeit vernommen hatten. 

— —sr — 


Agitations-Berfammlung. 


— 


Eine „Grote Agitationd-Verfamme 
lung, verbun’n mit Geiftiggemöthlihe 
un Ball“, hält bie 
„Zeutonia” heute Abend in D 
celfior Park⸗Halle ab, an Jroing Part 
Boulevard und Elfton Ave. Vorträge 7 
verfchiedener Art find porbereitet wor« 
den; quite Nebner merben bie Zmede 
und Ziele, welche bie Gilbe fi geftellb 7 
hat und eifrig verfolgt, in feffelndem 
Anfprachen erklären; 
terlaffen fein, um den Befuchern einen 
pergnügten Abend zu bereiten. 


— 


Schwind ſucht geheilt. 

Einem alten Arzte, der von der Praxis 
gogen lebt, wurde durch einen oftindiichen WRiffior 
die Beichreibung eines einfahen vegetabilifchen 
mittel! für die ſchnelle und dauernde Heilung 
Lundenſchwindſucht. Bronditis, Katarch, 
und alen Hals: und Lungenfrankpeiten auge 
digt. Auch ein Mittel für pofitive, radifale Heil 
von Nervenihwähe und allen Rervent i 
Nachdem der Doktor die wunderbaren Keilträf 
taujend Fällen erprobt hatte, erachtete er Fü 
Viliht, das Mittel_jeinen leidenden Mitmen? 
hefannt zu machen, Bon diefem Motiv und 8 
etrieben, handelte er. Ich ſende d 0 
Fokenfrei an Alle, die es 


nd franzöfiice — 
—— enelene = 
Bad Ehen AT 


pde Park-Station am | Mi 





Plattdeutiche Gilde > 
ber Eger 2 


nr 


nicht? wird une = 


RUM ft. 


Erſqheint täglich, angenommen Sonntags, 


=  Herhußgeber: THE ABENDPOST COMPANY: 
-  „Abenbpoft"-Gebäu 203 Fifth Ave. 
Bmiihen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. 
phon Hain 1498 und 4046, 


Hreit jede Nuimneet, frei in’3 Haus geliefert... 1 Gem 
r Fieiö der Eonntagvoit „ „ * 2 Cents 
Here, Im Voraus bezahlt, in den Ber. 

Dlanten, poriofrei. .....0 000000 a... 000 
des s620nb 0055 00660 


.....83.00 
.+84.00 


Entered at the Postoflice at Chicago, Ill, as 
second class matter. 


Shug der Kriegsgefangenen. 


Mährend eines Krieges zwmifchen zmwei 
Ländern ijt e3 üblich, daß jebes der- 
jelben ‚feine im Feindeslande zurückge— 
bliebenen Unterthanen dem Schuße ei- 
ner neutralen Macht anvertraut. So hat 
fi: beifpieläweife der Gefandte ber 
Ber. Staaten im beutfch-franzöfifchen 
Kriege der -Deutfchen angenommen, bie 
in Frankreich verblieben waren. Des- 
gleichen bat der franzöfiiche Gefandte 
in Wafbington während unferes lebten 
Krieges mit Spanien die Fürjorge für 
bie in den Ver. Staaten mohnenven 
Spanier übernommen. Lebteres mar 
eigentlich unnöthig, meil fein jpanifcher 
Untertban, der feinen friedlichen Ge- 
Ihäften nachging, in unferem Lande 
etivad zu befürchten hatte, aber in der 
Iheorie wären „vie Feinde“ rechtlos, 
unb beshalb bat fich die Gepflogenheit 
berausgebildet, fie ala Schüßlinge eines 
befreundeten Staates. anzuerkennen. 
Diefer verhindert — immer noch in der 
Theorie, — daß fie ihres Gigenthums 
oder gat ihres Lebens beraubt und für 
pogelfrei erklärt werben. Ihatjächlich 
werben meniajiens bie gefitteten Zän- 
ber feinen Fremdling mehr dafür *ra— 
fen, daß jein Heimathland einen Krieg 
angefangen bat, dbenn Die heutigen 
Kriege entfpringen nicht mehr dem ge= 
genfeitigen Hafle, jondern der „ae- 
ſchichtlichen Nothwendigkeit.“ Sie 
bezwecken nicht die Ausrottung des 
feindlichen Stammes, ſondern lediglich 
die Entſcheidung von Streitfragen, die 
ſich auf diplomatiſchem Wege nicht 
ſchlichten laſſen. Auch werden die 
Nichtkämpfer ſelbſt im Feindeslande 
von dem eingedrungenen Heere geſchont, 
und ſogar für die Habe, die ihnen abge— 
nommen werden muß, erhalten ſie Geld 
oder eine Quittung. Soll eine Stadt 
bombardirt werden, ſo wird den Nicht— 
kämpfern vorher Gelegenheit gegeben, 
ſie zu verlaſſen. 

Bis jetzt hat man indeſſen noch nie 
dabon gehört, daß auch Kriegsgefan— 
gene von einer neutralen Macht be— 
ſchützt werden können. Nach dem Völ— 
kerrechte dürfen Truppen, welche frei— 
willig die Waffen ſtrecken, nicht nieder— 


gemacht, und nachdem ſie in Gefangen— 


ſchaft gerathen ſind, dürfen ſie nicht 
mißhandelt werden. Trotzdem aber 
ſelbſt die Briten nicht behaupten, daß 
ihre Gefangenen in Pretoria ſchlecht be— 
handelt werden, hat die Regierung der 
Der. Staaten ihren dortigen Konſul 
angewieſen, „über die in den Händen 
der Boeren befindlichen Kriegsgefange— 
nen Bericht zu erſtatten.“ Da die 
Transvaal⸗ Regierung hierin eine Par— 
teinahme für Großbritannien oder eine 
unberechtigte Einmiſchung erblickte, ſo 
weigerte ſie ſich, dem amerikaniſchen 
Konſul die gewünſchte Auskunft zu ge— 
ben und ihm die Erlaubniß zur Ab— 
ſendung der verlangten „Berichte“ zu 
ertheilen. Daraufhin iſt unſerm Kon—⸗ 
ſul der Befehl zugegangen, „der Regie— 
rung der ſüdafrikaniſchen Republik 
vorzuſtellen, daß es die Gewohnheit 
aller Böker ift, vem Vertreter einer be= 
 freundeien Macht zu geitatten, für 
einen ber friegführenben Theile zu han 
bein, und daß die Entziehung biefer 
Erlaubniß im gegenwärtigen Falle den 
SInterefien der Menichlichteit zumiber- 
läuft." Wann der Konful diefen Be- 
fehl erhalten wird, ijt vorläufig roch 
ungemiß, aber wenn er ihn empfängt 
- und ausführt, jo wird die Regierung 
* der, fübafrifanifchen Republik jchiwer- 
lich ohne Weiteres nachgeben. Werdeh 
alabdann die Ver. Staaten den diplo- 
matifchen Verkehr mit ihr abbrechen 
oder ihr gar „aus Gründen der Huma= 
nität“ ben Krieg erklären? So meit 
bürfte e83 denn doch der Kongreß der 
Ber. Staaten nicht fommen laffen. 
Daß der amerifaniiche Konful fi 
* der friedlichen britiichen Unterthanen 
 im,Zrandvaal annimmt, ift feines- 
wess anſtößig und deutet an und für 
ih auf fein „Einverftändniß“ der Ver. 
Staaten mit Großbritannien. Soll er 
feine Fürforge aber auch auf die briti- 
chen Kriegägefangenen erftreden, jo 
F muß mindeftens bewiefen werden, daf 
> fie derfelben bebürfen. In der Weifung 
 an.den amerifanifchen Konful, Na: 
- zichten über die britifchen Kriegsgefan- 
"genen in Pretoria zu geben, Iiegt ein 
"perftedier Vorwurf gegen bie NRegie- 
zung der füdafrifanijchen Republik, 
benn e& wird ihr zu verjtehen gegeben, 
© daß die Ver. Staaten fie für fähig 
“Halten, gefangene Tyeinde völferrechts- 
" widrig zu behandeln. Einen foldhen 
F Berbacht-hat fie durch ihre Biöherige 
 Handlungsweife nicht verdient, und es 
ih deshalb nicht anzunehmen, daß das 


ameritanifhe Volk den ungewöhnlichen 
Hritt feiner Regierung billigen wird. 
Ber. Staaten wollen mit Groß: 
britannien in Frieden und Freund» 
—* leben, aber ſie haben keine 
Seranlaſſung, den britiſchen Raubzug 
"in Südafrika zu begünftigen. 
5 : Die Weißblechſteuer. 
u rg ublitum bringt unferer natio- 
nale iBblechinbuftrie mit Recht ein 
außergewöhnliches ntereffe entgegen, 
Mourbe e3 feiner Zeit doch für eine na- 
tionale Pflicht erklärt, die genannte 
GSüuglings - Jnbufirie großzupäppeln 
und ift doch auf diefen Grundjaß hin 
"dos Publitum angehalten worden. in 
otm von erhöhten Preifen für alles 
Meibble und jämmtliche aus Weiß- 
blech gefertigte Waaren zur "Großgie- 
hung be een * ——— 
zblechinduſtrie — Publi⸗ 


ER 2 
k —— 


für die Induſtrie, nachdem man in 
MWafhington längft aufgehört hat, ein 
ſolches Antereffe zu münchen. In der 
eheinaligen Säuglingsinduftrie hat. ich 
ein arobartiger Truſt entmwidelt, der 
heute ungefragt nimmt, was er Mill, 
und mädtig genug tjt, jeden Wiber- 
ftand verlachen zu können. Den Ruhm, 
die amerikaniſche Weißblech-Indüſtrie 
geſchaffen zu haben, möchte die Raub— 
zoll⸗Partei wohl auch weiterhin in An— 
ſpruch nehmen, da ſich aber heutzutage 
die Begriffe Weißblechinduſtrie und 
Weißblechtruſt nicht gut trennen laſſen 
und es viele beſchränkte Menſchen gibt, 
die da meinen, daß die republikaniſche 
Partei, wenn ſie im Laufe 
Jahren die Induſtrie ſchuf, ſich auch 
zur Vaterſchaft des Truſts bekennen 
muß, ſo würde man heutzutage in den 
Hochzollfreifen in Wafhington lieber 
gar nicht3 davon hören und es lieber 
jehen, wenn da3 Bublifum fih gar 
nicht mebr für die Weißblechindujtrie 
intereffirte, venn Gute fann bei ber 
Deiprehung de3 „Iruft-Säuglings,“ 
den MeKinlen mit der republilanifchen 
Partei zeugte, für die „Herren Eltern” 
faum herausfommen. 

Der Weihbledhtruft macht fich aber jo 
breit und feine Unerfättlichfeit tjt To 
“much in evidence”, doh auch gegen 
den Willen der hohen Herrjchaften hin 
und wieder etwas über fein Wefen an’3 
Zageslicht gezogen wird, was nur Dazu 
dienen kann, das Intereſſes des Publi— 
kums an dieſer vertruſteten Induſtrie, 
zu deren Gunſten es ſo ſtark geſchröpft 
wurde, wachzuhalten. Das Neueſte 
über den Weißblech-Truſt erfuhren wir 
aus der Zeugenvernehmung eines ge— 
wiſſen William H. Griffith vor der 
„Induſtrial Commiſſion“ in New Vork. 
Herr Griffith war früher ein Weiß— 
blechfabrikant in Waſhington, Pa., 
ſeine Geſellſchaft wurde aber vor etwa 
einem Jahre gegen ſeinen Willen von 
dem Truſt aufgekauft. Er wurde auf's 
Trockene geſetzt und glaubt nun, keine 
Rückſichten mehr nehmen zu brauchen, 
ſondern frei von der Leber weg reden 
zu können. 
ſion, daß letztes Jahr, als der Preis 


bon Weißblech auf 82.60 die Kiſte — Er hat gegen die Verwendung von 
Malz-Subſtituten bei der Bierberei— 
| tung nichtS einzumenden, 
| die Benußung von Präjervirungsfäus 
| ren, und meint, daß feitdem das land- 
| wirthichaftliche 
| das Vorfommen von Säuren in Tla= 
ı fchenbier eingefchritten fei, die Braue- 


den niebrigfien Preis, den man jemals 
für Weißdleh kannte — gefallen mar, 
jeine Gejelichaft immerhin noch einen 
Reingewinn von 20 Proz. erzielte und 
daß zeitweife der Profit der Gejell- 
Ichaft volle 100 Prozent erreicht hatte; 
das heißt, daf die Koften der Anlagen 
bon dem Gewinnft einez einzigen Sab- 
tes aededt wurden. 

Herrn Griffiths Zeugenausſage warf 
helles Licht auf die Frage, um mie viel 


— gelommen und-fo | 
eſſirt aſſe “ auch heute noch 


bon zehn | 
' was ipir um |o eher ihun fünnen, als 
dieſer Fachmann keineswegs nur blin— 
des Gottvbertrauen anempfiehlt, 
dern dafür iſt, daß man 


Er erflärte der Kommij= | 


MEN SR 


feffor Wileps Eeite. 
weiß, macht mich nicht 
guter Magen kann befanntlich viel ver⸗ 


‚trogen. Bejonders mit dem, mas uns 
 fehmedt und wir mit. ‚Appetit eilen, 


wird er in der Regel auch recht gut und 
ohne Schaden zu nehmen, fertig, mäh- 


. rend er auf der anderen Seite vefann- 
termaßen gegen bie 
etwas Unappetitlichem oper Doc 
' al& unappetitlich apifirten höchſt ener— 
‚ gijch ftreift oder feine Verarbeitung 


Aufnahme bon 
ibm 


zu unferem Schaden do) nur uniiis 
lig und jchlecht in Angriff nimmt und 
erledigt. ES ift jedenfalls jehr gera= 
then, Jich beim Effen den Appetit nicht 
berberben zu laffen, venn er hilft uns 


über Manches Hinmeg. 


Halten wir’3 alfo mit Prof. Wiley, 


ſon⸗ 
ſelbſt nach 
Kräften dafür ſorgt, die verhältniß— 
mäßige Reinheit unſerer Nahrungs— 
mittel aufrecht zu erhalten. Wie ewige 
Wachſamkeit der Preis der Frei— 
beit if, jo if fe au der 
Prei3 eines „reinen Rebensmitielmarl:- 


‚ tes,“ denn e& gibt eine ganze Menge 


böjer Menfchen, die e8 immer und 
immer wieder verjuchen werden, eine 
gute Gottezgabe durch ſchnödes Men— 
ſchenwerk zu erſetzen. Darum empfiehlt 
Profeſſor Wiley ein Lebensmittel-Ge— 
ſetz, aber er will vernünftiger Weiſe 
nichts wiſſen von einem Prohibitiv-Ge⸗ 
ſetz. Wer Kunſtbutter eſſen will, dem 
ſoll das nicht verwehrt ſein, und er ſoll 
die Gelegenheit finden, ſich ſein „Oleo“ 
zu kaufen; wer nach Kuhbutter ver— 
langt, den verſorge der Markt mit ech— 
ter Butter. Das Geſetz muß ſich 
darauf beſchränken, den Betrug zu ver— 
hüten, es muß dafür ſorgen, daß Oleo— 
margarin nicht al3 Naturbutter ver— 
fauft werben fann, aber e8 dar” den 
Dleomargarin-Berfauf nicht verbieten, 
follte ihn nicht einmal erfchmweren oder 
das Produft vertheuern, denn dafjelbe 
ijt nicht Tchädlich und dabei wohlichme- 
cdend und verdient eine mohlmollende 
Beauffichtigung — feine Verfolgung. 

Sntereffant ift auch was Prof. Wi- 
ley über die amerikanischen Biere Jagt. 


aber gegen 
Departement 


gegen 


reien mit diefer Prari3 fo gut wie ge= 
brochen hätten und behufs Konfervi- 


| rung des Bieres dafjelbe pafteuriftren. 
| 


Amerifanifche Biere, meint Prof. 


bie neueften Steigerungen der Weiße | Miley, feien im Allgemeinen gut. Die 


blechpreife Durch das Steigen der Preife 
der Rohitoffe bedingt wurden. Er er- 
Härte, daß jeit ber Bildung des Trufts 
ber MWeihblechpreis von $2.60 auf $4.65 


Verwendung von Reid oder Mais 
oder Mai3-Produften ala Erjag für 
Gerftenmalz brauche das Bier nod) 
nicht gleich zu einem fchädlich wirfen- 


für die Kifte von Hundert Pfund ftieg; | pen Getränt zu maden. &8 fei Ihat- 


und daß diefe reisfteigerung außer | 
allem Verbältniß war zu der Erhöhung | 


ver Löhne und der reife der Roh: 
ftoffe. Er zeigte an Hand einer jorg= 
fältigen Berechnung, daß bei den heuti=- 
gen Löhnen und Robftoffpreijen der 
Preis von $3.84 für 100 Pfund einen 
guten Profit fichern würde. Bezüglich 
der Truftbildung erflärte er, daß bie 
berichiedenen Walzmwerfe und fonjtigen 
Tabrifanlagen, welche der Truft an jih 
brachte, zur Seit der Gründung bes 
Irufts für rund $12,000,000 hätten er= 
worben werden fünnen, daß der Truft, 
die American Tin Blate Company, aber 
mit einem Wftienfapital von $50,000,- 
000 in’3 Leben gerufen wurde, und daß 
feines Willens die „Macher — die 
„Bromoter“ — damals $10,000,000 in 
gewöhnlichen Aktien für ihre Dienfte 
erhielten. 

Auf diefe $10,000,000 und bie übri- 
gen $28,000,000, oder fagen wir $20,- 
000,000 — menn man die Bortheile 
ver einheitlichen Zeitung mit einem Ka= 
pitalwerth von $8,000,000 veranſchlagt 
— auf diefe rund $30,000,000 „puren 
MWaffers" müffen Dividenden bezahlt 
werden und die müllen natürlich aus 
den Tafchen der Verbraucher fommen. 
Um das zu ermöglichen, mußte der 
Preis, bei dem por einem‘ahre 20 Pro- 
zent Brofit erzielt wurden, auf nahezu 
das Doppelte in die Höhe gejchraubt 
werden und das ift aefahrlos möglich 
Danf dem Hochzoll, welcher der „Säug- 
Iingsinbujtrie“ bewilligt wurde. Auch 
im Yuslande ftieg MWeitblech, aber bie 
Einfuhr wäre doc) noch zu etwa $3.25 
—$3.50 bie Kifte möglid. Zu $3.85 
würde fich die Fabrikation hier fchon 
gut lohnen, e8 würde alfo ein Zoll von 
4 oder 1 Cent das Pfund pollauf genü- 
gen, jeben fremden Wettbewerb fern zu 
halten. Da8 Dingley-Gefeg erhöhte 
den Zoll aber wieder von 1 Gent auf 2 
Gents da3 Pfund und machte e3 jo 
möglich, daß der Truft für jedes hun- 
dert Pfund Weißblech eine Ertrafteuer 
bon 80 Gentö3 erpreßt. 


Ein Fahmannı über unfere 
Nahrungsmittel. 

Profeffor Wiley vom Wderbau- 
Departement in Wafhington hat Zu- 
trauen zu unferen Nahrungsmitteln, fo 
wie fie in unferen Märkten zu fingen 
find, Er gibt mohl zu, daß jchon fo 
ziemlich Alles und Jedes, was als 
Nahrungsmittel dient, einmal gefäljcht 
murbe, ift aber der Anficht, daß Diele 
Falfchungen zumeift nur in Kleinen 
Mengen auf den Markt fommen und 
daß die große Maffe unferer Nah: 
rungsmittel rein und unverfälicht ift. 
Bon hundert Proben, die auf’3 Gera- 
demohl auf offenem Markte herausge- 
griffen würden, würben fich faum fünf 
Prozent ald gefälfcht herausitellen. 
Stapel-Artilel, mie Mehl, Zuder, 
Fleiih, Gemüfe u. f. m. mürben 
Ichwerlich oder überhaupt nie gefäljcht. 

Das ift ein ganz anderes Lied, als 
dasjenige, welches unfer großer 
Lands: und Staatsmann „Billy“ 
Mafon finat, der befanntlich die An— 
ficht Außerte, daß jo ziemlich Alles, 
was in unferen Märkten feilgeboten 
wird, gefälfcht fei. Wer nun Recht bat, 
das iſt eine Frage, die Neder fiir ſich 
ſelbſt beantworten mag. MAgenet 


iſs ſchon, man ſchiagt jih auf 


ſache, daß manche Biertrinker die leich— 
ten Biere, die unter Zuhilfenahme fol 
cherSubftitute gebraut feien, porzögen. 
Manche Brauer fümen nur den Wüns 
Then ihrer Kunden nad, wenn fie alte 
und neue Biere durcheinander mifchten, 
Für die beften Bier würde überhaupt 
nur Oerfte verwandt, für Biere mittle= 
rer Güte 50 bi8 75 Prozent Gerfte, 
und ein Drittel Gerfte jelöft für Biere 
von mindermerthiger Qualität. 

Auch Hinfichtlih unfere® anderen 


| Nationalgetränfes, ded Kaffees, ift es 


nach Prof. Wiley: Anfiht nicht jo 
Ihlimm, mie man von gewiffer Seite 
behauptet hat. Verfälfchungen von ge= 
mahlenem Kaffee fommen ja allerdings 
bor, find aber gar nicht Jo häufig, mie 
man wohl meint, und wenn die unaug= 
gereifte Traube der Kaffeeftaude als 
„Kaffee“ verwendet merbe, fo fei das 
nicht gejundfeitsfchädlich, aber unap- 
petitlich, und die Kaffeetrinfer follten 
davor gefchüßt werben. Daß ift gemwil- 
fermaßen ein Hleiner Hieb gegen 
Deutfchland, das feinerfeit3 den Ber- 
fauf folhen Kaffees im eigenen Lande 
verbietet, feine Ausfuhr nach hier aber 
geftattet. Und man hat darin ganz recht 
— jolchen Kaffee braudden mir und 
nicht gefallen zu laffen! 


Das Jubiläum eines Staats: 
ſtreichs. 


Der 18. Brumaire desJahres VIII. 
(9. November 1799) iſt einer der gro— 
Ben Wendepunkte der franzöſiſchen Re— 
volution und der Geſchichte überhaupt. 
Der 14. Juli 1789 (der Tag der Er— 
ſtürmung der Baſtille) bedeutete den 
Sturz der Monarchie, der 18. Bru— 
maire den Sturz derRevolution. Beide 
Ereigniſſe waren die Wirkung derſel— 
ben Urſachen. Die Monarchie hatte 
das franzöſiſche Volk der Verarmung 
und Zerrüttung entgegengeführt, Un— 
terdrückung und Grauſamkeit waren 
an der Tagesordnung. Die Revolution 
verurtheilte es zu einer Periode des 
Schrectens und Entſetzens. Die ſich ſte— 
tig ſteigernde innere Verwirrung und 
die beſtändigen Kriege mit dem Ausland 
hatten den Wohlſtand des Landes un— 
tergraben, Handel und Indüuſtrie lagen 
darnieder, aller Terfehr ftodte infolge 
der berrichenten Unficherheit. Steuern 
und Smangsanleihen vermehrten mehr 
und mehr die allgemeine Verbitterung. 
Div Schlaamörter der Revolution, 
Freiheit, und Gleichheit, trafen auf 
fein begeifterte® Echo mehr in den Her- 
zen des Volkes, man erfehnte nur eins: 
Ruhe, endliche Ruhe, ſollte dieſelbe 
auch mit politiſcher Knechtſchaft erkauft 
werden. Das Land bedurfte eines ſtar⸗ 
ken Armes, der ihm die innere Sicher- 
heit wiedergeben und das allgemeine 
Leben in den Strom ruhiger Verwal⸗ 
tung zurücklenken konnte. Aller Augen 
blickten ſchon längſt auf den General 
Bonaparte, den berühmteſten und po— 
pulärſten der Kriegshelden der Repu—⸗ 
blik, der es mehr als alle ſeine Kolle— 
gen verſtanden hatte, ſeine Stirn mit 
dem Gloxienſcheit des Helden und 
ſeine Geſtalt mit dem Nimbus des 
außerordentlichen Mannes zu um—⸗ 
geben. KR 

"Man darf daher wohl fagen, daß 
Bonaparte zu : dem entſcheidenden 


Schritt ebenfo ehr gefhoben wurde, 
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lange trug der gefeiert 
im feinem Innern bie tede Abficht, Die 
Verwirrung Frankreichs zu feiner 
genen Erhebung gu benugen. Seinen 
Brüdern Joſeph und Lucian, —* de⸗ 
ren Anhängern galt er ſchon lange als 
der fommende Mann. Da die Verhält- 
niffe zu jener Zeit noch nicht günftig 
waren, die Frucht nod) nicht zum Bre- 
hen reif erfchten, nahm Yonaparte da 
Kommando der Ben nach Eghp- 
ten an, außgerüftet zu dem Zwecke, die 
berhaßten Engländer, die man im ei- 
genen Lande vergebens anzugreifen 
fuchte, indireft durch die Schädigung 
ihres indifchen Handel3 zu treffen. 
Uber er verließ Egypten, als er feine 
Gegenwart in Franfreih für nöthig 
hielt. Er erfah fi jiylau den geeigne= 
ten Yugenblid, in den Gang der Dinge 
einzugreifen. In der Nacht vom 21. 


zum 22, Yuguft 1799 ftieß er mit einer | 


Anzahl Getreuen von der afrifanifchen 
Küfte ab und landete nach gefahrvoller 
Vahrt über das von englifchen Schiffen 
durchfreugte Mittelmeer glüdlich in 
dem Eleinen Hafen Frejus. Die Veoöl- 
ferung nahm ihn mit Enthufiasmus 
auf, überall, wohin er fam, empfing 
man ihn, den Sieger von Egypten, def- 
jen Heldenthaten in aller Munde ma 
ren, mit offenen Armen, die Reife nad 
Paris glich einem Iriumphzuge. ' 
Sn Paris fand er die Sachlage ge: 
trade fo, wie er fie brauchte. Das Diref- 
torium war in fich zerfallen, genoß kei— 
nerlei Achtung mehr, hielt fi nur noch 
durch Gemaltthätigfeiten und befaß 
meber im Rath der Alter, noch dem ber 
Hünfhundert mehr die Majarität. Die 
Hreunde Bonapartes riethen ihm, den 
entjcheidenden Schlag fchnell zu füh- 
ten, denn daß der Oeneral ausfchließ- 
lich zu dem Zmwede zurüdgefehrt fei, die 
„Republik zu retten”, wie man es 
nannte, war jedem flar. Der Kriegs- 
plan war folgender: Im Rath der Al- 
ten befaßen die Verfchiworenen (Bona- 
partes Anhänger) die große Majorität, 
im Rath der Fünfhundert eine von 
Lucian Bonaparte geführte Minorität. 
Zucian war fogar Präfident der Fünf: 
hundert. Der Rath der Alten follte 
nun bejchließen, wegen angeblicher Be- 
Drohung duch die acobiner die Si- 


Bungen beider Rüthe na St. Cloud | 


zu verlegen und Bonaparte gleichzeitig 
zum Befehlshaber von Paris mit dem 
befonderen Auftrage ernennen, die 
Ausführung des Beichluffes zu über: 


‚nehmen. 


Inzwiſchen vollzog ſich die Sitzung 
des Raths der Alten ganz programm— 
mäßig. Am Morgen des 9. November 
1799 verſammelten ſich die Mitglie— 
der, ſoweit ſie nämlich zu denVerſchwo— 
renen zählten, denn die patriotiſch ge— 
ſinnten Gegner erhielten die Einladung 
zu der Sitzung „aus Verſehen“ um 
drei Stunden zu ſpät. Sofort nach 
Zuſammentritt der Verſammlung 
brachte Régnier unter entſprechenden 
Phraſen den verabredeten Antrag ein, 
derſelben wurde mit allen gegen eine 
Stimme angenommen, ſofort ausge— 
fertigt und dem General mitgetheilt, 
der unberzüglich nachEmpfang des De— 
krets nach den Tuilerien ſprengte, um 
vor dem Rath der Alten den Eid auf 
die Verfaſſung zu leiſten. Schon geber— 
dete ſich Bonaparte wie ein Herrſcher. 
„Was habt Ihr“, rief er einem Send— 
boten des Direktoriums zu, „aus die— 
ſem Frankreich gemacht, das ich Euch 
glänzend hinterließ? Ich hinterließ 
Euch den Frieden, ich finde den Krieg; 
ich hinterließ Euch Siege, ich finde Un— 
fälle; ich hinterließ Euch die Millionen 
aus Italien, ich finde überall räuberi— 
ſche Geſetze und Elend!“ Rafch täumte 
er nun mit dem Direktorium auf. Zwei 
derDirektoren, Sieyös und Roger Du— 
cos, waren ſeine Bundesgenoſſen, ſie 
legien ihr Amt freiwillig nieder. Der 
Direktor Barras wurde durch Verſpre— 
chungen und Drohungen zur Amtsnie— 
derlegung beſtimmt. Nur war das Di— 
reftorium nicht mehr befchlußfähig. 
Die beiden legten Direktoren meigerten 
fich hartnädig, das Gleiche zu thun, fie 
wurden deshalb in ihrem Palaft ge- 
fangen gehalten. 


‚Seht blied nur noch ein Geaner 
übrig: der Rath der Fünfhundert, Khn 
glaubte Bonaparte durch feine bloße 
Gegenivart bejänftigen zu fünnen. „Er 
geht“ — To jehildert Mignet die auf- 
zegende Szene — „mit einigen Örena- 
bieren dahin, die er an der Thüre, je- 
boch an der inneren Seite bes Saales, 
zurüdläßt, und tritt allein, den Hut in 
ber Hand, vor. Beim Erfcheinen der 
Bajonette erhebt fich plöglich der ganze 
Saal mit einem Antriebe. Im ber 
Meinung, fein Eintritt fei das Zeichen 
zu militärischer Gemalt, erheben die 
Sejehgeber zu gleicher Reit den Auf: 
„Außer dem Gefege! Nieder mit dem 
Diktator!" Mehrere Mitglieder ftürz- 
ten ihm entgegen, und der Republifaner 
Bigonet faßte ihn am Arm und fpricht: 
„Was maden Sie, Verwegener? Zu— 
rüd! Sie verlegen das Heiligthum der 
Gelege!” Bonaparte erbleicht, geräth 
in Verwirrung, tritt zurüd und wird 
bon den Grenabieren, die ihm zur Be: 
dedung gedient hatten, mit binaudge- 
nommen. in diefem Augenblid zeigt 
er fi eingefhüchtert und muthlos. 
Nach feiner Entfernung dauert die ftür- 
mijhe Erregung fort. Lucian fuchte 
feinen Bruder zu rechtfertigen, er erin= 
nerte an jeine Dienfte. Wilde Rufe: 
„Er bat allen Lohn dafür verwirkt! 
Nieder mit dem Diktator! m die Acht 
mit ihm!” antmorteten ihm. Die Ver- 
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Thaten sind Früchte. 


Die vielen wunderbaren Heilungen, die 
durch Hood’s Sursaparilla bewirkt wer- 
den, sind die Früchte, nach welchen es 
beurtheilt werden soll. Sie beweisen, 
dass es das grosse Heilmittel gegen Aue 
pepsie, Rheumatismus, Katarrı und allen 
andern Leiden ist, die schlechtem oder 
armen Blut entspringen. 


’ 
Hood’s Sarsaparilla 
ist Amerikas grossa teM ER 
81.00. Hergestellt * C. I. Hood & ee 
Lowell, Mass. ’ — 


Hood's P.llen regen nicht auf. Preis 3 Cents. 


— Ey ® : 


Kriegsmann 


die Korallen, die Korkpolypen, See⸗ 


die dagd verpach 


RN 


Tamm * — 
und beichloß, fich 
Paris zu begeben und General Berna- 


eis botte zum Befehlshaber zu ernennen. 


Zucian erklärte darauf, das Präfidium 
niederlegen zu imollen, gleich darauf 
drangen zehn Grenadiere in den Saal, 
ihn auf Befehl feines Bruders binaus- 
zugeleiten. 
Auf dem Schloßhofe ſtanden die 
Soldaten, anſcheinend nicht gewillt, 
den äußerſten Schritt zu thun. Jeder 
zögerte den Anfang zu machen. Da 
erſchien Lucian und ritt mit ſeinem 
Bruder die Front entlang. In flam— 
menden Worten redete er den Kriegern 
| por, fein Bruder fei im Rothe ber 
: Yünfhundert mit Dolden bedroht wor⸗ 
: den (wa3 nicht wahr war), und bie 
| Majorität des Nathes werde von Dir- 
fen Dolchmännern bedroht und in 
| Schreden gehalten. Dann wandte Bo- 
naparte fich jelöft an die Srenadiere: 
' „Soldaten, id) habe Euch zum Siege 
' geführt, kann ich auf Euch rechnen?“ 
„a, ja, 8 lebe der General!” Sofort 
ı erfolgte der Befehl, den Saal der 
Fünfhundert zu räumen. Während 
die Verfammlung noch in Verwirrung 
; und Beftiirzung berieth, drangen unter 
| Trommeltwirbeln die Grenadiere in den 
Saal, mit gefältem Vajonett Tieß 
ı Murat fie vorrüden. Die Aufforde- 
tung Murat3, den Saal zu verlosen, 
| beantmorteten die Abgeordneten mit 
dem Rufe: „Es lebe die Republit!“ 
| Eine zweite Aufforderung erzielte fein 
; befleres Refultst. Nun gab Murat 
ı Befehl, borzurüden — in wilden Ge- 
tiimmel michen die Abgeordneten zus 
tüc, die noch freien Ausgänge oder bie 
Tenfter zur Flucht benußend. „Um 
bald fe Uhr am 19. Brumaire de 
Sabres VIII (10. November 1799) 
gab e8 keine Volfävertretung mehr!” 

Die Regierung mar gejtürzt, Bona- 
parte hatte gefiegt! Noch an demfelben 
Abend Kefchloß der Rath der Alten in 
Verbindung mit etwa 50 Mitgliedern 
des Rathes der Fünfhundert die Ab— 
ſehung des Direltoriumg und bie Er- 
nennung einer probiforijchen Regie— 
una, beftehend aus Bonaparte, Stege 
un® Noger Ducos, welde den Titel 
„Konſuln der franzöſiſchen Republik“ 
erhalten ſollten. 62 Mitalieder der 
Volksbertretung wurden ausgeſchloſ— 
ſen, dieſe ſelbſt bis zum 20. Februar 
1800 vertagt. Inzwiſchen brachten die 
Konſuln — oder eigentlich Napoleon, 
da die anderen nicht zählten — eine 
Ordnung in die Verwaltung des Lan— 
des und arbeiteten mit den ernannten 
Kommiſſionen eine neue Verfaſſung 
aus, die mit drei Millionen Stimmen 
bom Volke angenommen wurde (De: 
zember 1799). Durch dieſe erhielt der 
General, der auf zehn Jahre zum erſten 
Konſul ernannt wurde, faſt unum— 
ſchränkte Gewalt, denn ſeine beiden 
Mitkonſuln hatten nur berathende 
Stimme. Vom unumſchränkten Konſul 
bis zum Kaiſer war es nur noß ein 
Schritt: am 18. Mai 1804 erhob 7* 
Bonaparte als Napoleon J. zum Kai— 
ſer der Franzoſen. 


Die ſagenhaften Polypen. 


Kürzlich ging eine Notiz durch fran— 
zöſiſche Blätter, in der von einer wun— 
derſamen Ueberſchwemmung des Mee— 
res zwiſchen dem großen nordfranzöſi— 
ſchen Hafen Le Habre und dem befann- 
ien Luxusbade Trouville mit Polypen 
die Rede war, die in ganz ungeheuren 
Maſſen aufgetreten und den Fiſchfang 
und ſogar den Verkehr kleiner Schiffe 
auf das ernſtlichſte behindert haben 
ſollten. Einige der Thiere erreichten 
angeblich das Gewicht von über 10 Ki— 
logramm. Die Allg. Wiſſ. Ber. haben 
durch ihren Pariſer Korreſpondenten 
über dieſe merkwürdige Nachricht Er— 
kundigungen einziehen laſſen, und dieſe 
haben beſtätigt, was für den Zoologen 
ohnehin ſelbſtverſtändlich war, daß es 
ſich nämlich nicht um Polypen, ſondern 
um Tintenfiſche oder richtiger um Tin— 
tenſchnecken gehandelt habe. Der Irr— 
thum iſt zweifellos dadurch veranlaßt 
worden, daß das franzöſiſche Wort 
Poulpe ebenfomohl PBolyp wie Tinten- 
fifch bedeuten Tann. Da aud im deut: 
Ichen Sprachgebrauch die Tintenfchnede 
ſehr oft fälſchlich als Polyp bezeichnet 
wird, ſo iſt es gewiß nicht überflüſſig, 
bei dieſer Gelegenheit auf den weit ver— 
breiteten Irrthum hinzuweiſen. Poly— 
pen in zoologiſchem Sinne ſind Thiere 
aus der Klaſſe der Zölenteraten (Hohl⸗ 
thiere) und zu ihnen werden hauptſäch— 


febern, fodann auch die Fleinen zum 
Theil milroffopifhen Waflerpolypen, 
endlich auch die Quallen gerechnet. E3 
ift ein befonder3 berühmtes Beifpiel 
bon Generationgmechjel, daß bei einigen 
Gattungen immer eine Generation bon 
Polypen und eine von Meduten abmedh- 
felt, fo daß alio aus den Polypen Me- 
dufen und aus diefen mieber Bolypen 
entftehen. Durchiveg aber find die Po- 
Inpen, hödhitena mit Ausnahme einiger 
Scheibenguiallen, Heine Thiere, die nie= 
mals eine jo ftörende Snoafion bes 
Meeres herbeiführen fönnten, wie fie 
bon der nordfranzöfiichen Küfte berich- 
tet wird. Wenn aber die Zintenfchne- 
den, die ja zumeilen eine jehr beveuten- 
be Größe erreichen können, fich zu Maf- 
fen vereinigen und bie Fiſchgründe be— 
fegt halten, fo tünnen fie allerdings zu 
einer wahren Meeresplage werden, auch 
tlammern fie fich mit ihren Bangarmen 
berart an die Schiffämwänbe feft, daß fie 
die Fortbewegung eines Fahrzeuges be= 
beutend. zu behindern vermögen. Mit 
Biden, Beilen, Schaufeln und fochen- 
dem Wafler gehen die yijcher ihnen zu 
Leibe, fie arbeiten Tag und Nacht, aber 
jeder Nebzug bringt von neuem Hun— 
derte von riejigen Zintenichneden her— 
auf. Borläufig ift es noh gar nicht 
abzufehen, wann die Gefiade an der 
Seinemündung von diefer jo unerwars 
teten Meerespeft befreit jein werben. 


es — 


— Auch eine Bahtung. — Frember: 
„Wa3 war das für ein Herr, der diefen 
Morgen alle Betten revidierte?” — ae 
telier: „Ach, der Befiger eines Floh- 


heaterd.... bem Babe ich nämlich hier. 
N Ser een 


9 Ba * 


301 und 203 Larrabe 
Ale} aatfig und 


Wilhelmine Schröder: Debrient, die 
einft hochberühmte Sängerin, war nicht 
nur ferndeutich in ihrer ganzen Wejen- 
beit, fondern auch mitunter, menn ber 
Born Über eine Ungerehtigfeit oder 
eine Unnaßung fie übermannte, in ib- 
ren Ausprüden. Während der Zeit 
ihtes Engagements am Dresvener Hof- 
theater wurde dort eine Oper be italie- 
niſchen Hof-Kapellmeiſter Morlacchi 
einſtudirt.' Der Herr Hof-Kapellmeiſter 
war nicht groß als Orcheſter-Dirigent, 
ſehr klein alsKomponiſt, aber die Gunſt 
des Hofes trug ihn. Ein Umſtand, der 
ihn noch arroganter machte, als er ſonſt 
von Natur ſchon war. Alles, was nicht 
italieniſch war, galt ihm in der Kunſt, 
wie im Leben, als Schund. Auf einer 
Probe feiner neuen Oper, Elopfte bei ei- 
nem Chor der Herr Hof-KRapellmeifter 
ab und rief auf die Bühne binauf: 
„Noch einmal fingen! Der Thor fingt 
wie die deutfchen Schweine!“ Die Cho- 
riſten ſchwiegen. Auch die anderen 
Sänger und Sängerinnen, die guf der 
Bühne anweſend waren, wagten trotz 
ihres Unwillens nichts zu ſagen. Kann— 
ten ſie doch alle den intriguanten und 
rachſüchtigen Charakter des Italieners. 
Nur Wilhelmine Schröder-Devrient, 
die im Hintergrunde der Bühne geſtan— 
den hatte, der aber die verlehenden 
Worte des Italieners nicht entgangen 
waren, trat mit blitzenden Augen an die 
Rampe, warf dem verdutzten Herrn 
Hof-Kapellmeiſter ihre Partie vor die 
Füße und ſagte mit zornbebender 
Stimme: „Wenn Er doch von deut— 
ſchen Schweinen ſpricht, ſo ſinge Er 
auch feine italieniihe Schmweine-Mufit 
fih jelber!” Stehenvden Fußes verlieh 
fie dann die Bühne und ging nad 
Haufe, „Nie mehr finge ic, einen Ton 
in einer Morlachi’fhen Oper!” fagte 
fie zu dem Intendanten, und ber Sta- 
liener mußte ftch wohl oder übel ver 
Macht der deutihen Sängerin beugen. 

Todes⸗Auzeige. 
Allen Freunden 


Nachricht, 
Vatet 


und Bekannten die traurige 
daß mein vielgeliebdter Gatte und unſer 


Fris RNeiute 
am Mittwoch Abend im Alter von 586 Jahren 4 Mo— 
naten und, 4, Taoen nach langem ſchwerem Leiden 
fanft entichiafen if. Die Beerdigung findet ſtatt 
em Sonntag, deu %. November, um 1 Libre, vow 
Trauerdbaufe, 518 M. Derimitane Ure, nah Gau: 
cordia. Um file Tpeilnapuse bitien die traueruden 
Hinterbliebenen 
ricdertig Meinke, Gattiı. 
inmie, eriie, Freberika Ban: 
awih, Drashilde Novar, Tögier. 
Furl uud Nibert Weiufe, Ebdue. 
Audolph 2 oih und Herimauu 
Rovat, Schiwiegerjöhne. 


— — — — — 


Todes: Anzeige 


Yreunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
dak unjer geliebter Gatte und Bater 
Chart. WB. Wins ln, 
im Alter von 46 Iabren plöglich verfhieden iſt. Die 
Beerdigung findet am Genntag, dn 26. November, 
vm 12:0 Uhr, vom Trauertaufre, 5227 Laflin Str, 
ee Train don 49. und Wihland Apr. uah dem 
t. Marien: $rieppof Patt. Die trausınden Hiuters 
blieberen: 
Vauline Winterlin, Gattın. 
Bertram, Eva, Udam, Thereſa, John, 
Billian, Ana, George, Giata, Aitıder. 


Zodcd:- Anzeige, 


Elevelaud Frauen⸗Verein. 
Den Beamten und Mitgliedern hiermit die trau— 
tige Nachricht, daß Schweſter 
ELina Hotolowoti 

den 25. November geſtorben iſt. Die Beerdigung 
yes ftatt Dlontag, deu 27. November, I Uhr vom 
Irauerhaufe, 683 W. Ghicage Ave, nah Waldheim. 

6. Eyoiuchht, Praſidentin; 

Kouija Baumgartsu, Pro. Sefretärin. 


Zodid:Aujeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
dab unjere geliebte Gattin und Mutier 
Meria Kopp igeb. KRrrufe) 

Im Alter von 59 Jahren am 25. Rovdember um 9:30 

Vormittags janft entichlafen it. Die VBierdigung 

Be am Dienftag, den 8. November, um 1 hr 

dachmittags, vom Trauerhauſe, 7 R, Wibiand pe, 

aus nah Waldheim ftatt. 


\ Die trauerndeu Hinter: 
bliebenen j 


Imo 
&arl Dopp, Gatte; 
Zohu und Minsssa, Sınder. 


Todes: ingeige, 


Dertvandten und freunden’ die traurige Nachricht, 
daß meine geliebte Frau 
Kiun Zotolowoli, geb. Schhiemann, 
am 24. NRobeniber, Rachts 12 Uhr im Alter von 32 
Jahren uach langem ſchwerem Leiden entſchlafen iſt. 
Die Beerdigung findet ftatt am -.-outag den 27. 
November, Mittags 1 Uhr, vom Xiauschaufe, 638 
%W. Ghicage Upe., nah Waldheim. 
Hari Zotoiowäfi, Satte. 
Grete, Gmma, @lera, Kinder. 
Todes⸗Anzeilge. 
Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unſere liebe Mutter 
Dorothea Birkholz, geb. Naſſen, 
am 24. November janft entichlafen ift. Die Beerdi: 
ung findet ftatt am Sonntag, den 2%. November, 
Rodınittags 1 Uber, vom Zrauerbaufe, 337 Wells 
Str., nah Rofehil. Um ftile Tpeilnahme bitten die 
Dinterbliebenen: fajon 
Wlbertine Zilch, Auguſta Birf, Töchter. 
arl Züd, F. x. —VR Eh iwiegerjönne, 
nebit Enteln und Uxenkelıt. 


Todes⸗Anzeige. 


— und Belannten die traurige Nachricht, 
daB mein gelichter Gatte 
Alıgander Muchler 

am Freiteg, den 24. Nodember, im Alter von 37 
Nabren, 3 Monaten und 10 Tagen janft entichlafen 
fit. Die Beerdigung finder ftatt am Sonntag, ben 
25. November, um 2 Uhr Nadın., dom Trauerbaus, 
EIN. Halfted Str., nad Graceland, Um ftille Theil: 
rabhuıe bitten bie trauernden Ginterbliebenen: 


Bricderide MRucher, Gattin. 


Todes⸗Anzeilge. 
Hiermit die traurige Nachticht, daß unſer geliebter 
ohu 


Undread Wiſſeneus 

im Alter von 1 Jahr, 7 Monaten und 21 Tagen 
am Donnerfag, den 23. November, Rehm. 2 Uhr, 
jelig im Herrn entihlafen ift. Die Beerdigung fin: 
det ftatt am Sonntag, den %. Roveuber, um 19 
Uhr, don Zrauerhaufe, 146) 35. Str., nad der St. 
Mauritus Kirche und don da nah dem &t. Bonifa- 
zius-Gottes ader. Um ſtille Theilnahme bitten: 


Getern und Geſchwiſter. 


Todes⸗Anzeige. 


freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer liebet Bruder 
Edward Schlau 
im Alter von 5Jahren und 10 Monaten geftorben 
iſt. Beerdigung Montag Nahmittsg um 2 Uhr, vom 
Trauerhauſe, 111 Sedawid Str., uah Graceland. 
SWilhelin und Julius Zchtau, Axrüder. 


Todeo⸗Auzelae. 


Freunden und Belkannten die traurige Nachricht, 

daB unjer Bruder und Onkel 
Safob Glajer 

neh fhiwerem, aber furzem Leiden fanft im 
ensichlafen tft im Wlter von 5 Jahren, 11 Mona⸗ 
ten und 15 Tagen. Begräbuih finder flott qm Soun: 
tag, den 26. Ropember, von derMohnung feiner 
Schweiter, 23 Cornelia Str., wur 1 Uhr Nachm., 
nch Waldheim, 


eren 


Grftorben in feiner Wohnung, 7204 Green 
Eir., am 4. No. fi 6 “se im 
Alter von 42 Jahren; geliebter Bruder don Yugufte 

been. Meerdigung Montag, 1 Uhr Nahm., mit 
utſchen nach Oalwood. 


CharlesBurmeister 
Frigpenbeflatter, 


I Br, Mar Reihuam, Sta 


ERORERL PETE IE OR DR * Zprua — 
ee Sf. EEE OEEN wer BEN 


en 


Theatern POWERS. 


Direftion . . . 
Geihäftsführer 


———ñ— ID LA 
Sonntag, den 26. November ’99: 
9 Abonnements-Boritelung. 


Repitäs! Der 
erſten 


Yo. goldene Käſig 


in Schauſpiel in 4 Akten v. Felix Philippi. 
Repertoirſtück des Thalia⸗ 
Amerika. Theaters in Hamburg. 
Eiße jept zu huben, 


“es nen Bel und Wahsne: 
; “+, Eigmuny) Selig 


Zum Novität! 


dojajo 


Auf Verlangen! 
Zweite Aufführung der Operette 


Der Ring des Uiebling, 
mit dem Borfpiel: 


„3 Gold rein,“ 


deraniteltet pour 


Schweizer:Hlnb Sängerbund, 


geustan, den 26. Novbr. 1899, in Brand’s 
ale, re und Erie Str. Eintritt 250 @ Perion. 


Anfang Nadm. 3 Uhr. Nachher, Bau! jamıia 


AUDITORIUM —Opern-Saifon. 


Große DSper! 


Unter der Sireftion yon Hrn. Maurice Gran. 
8 Ar + ã 
Heute Abend. . „Aida*“ " gayntären 


Preiie: 83.50, 83.00, 82.50, 82, $1.50; Zogen W0. 
Au Samftag Abend &, $1.50, H—jekt zum Verkauf. 
Weber: Biauo im Gebraud. 


Freibergꝰs Opernhaus — 2. Str., nahe State. 
Baer send Die Welt geht unter. 
Soziale Turnhalle, 


ee DREYFUS. 


STUDERAKER HALL 


Michigan Avenue, 
nahe Ban Burcn Str. 


KONZERT 


SINGING 


AMPHION cuw.. 


unter Mitwirkung von 30 
Mirgliedern des 


Thomas Orcheiters 
Norgen— Sonntag — Abend, 


Site 256, 50c, Töc, 81.00. 


Achtes großes 
Concert und Reception, 


gegeben von 


Bernell's Zfher und Mandoſin⸗Orcheſter 


in der Lincolu Turnhalle. 
Diverſey Boulevard und Sheffield Ave. 


Sonntag, den 26. November 1899. 


Anfang punkt 7 Uhr Abends. 
Tidet3 50 Gents für Herr uud Dame. 


20. Stiftungsfeft und Ball 


ae 


Korih Chicago Lore Ho, 157, 


A.O. U. W., 
in Folz's Halle, North Ave, u. Rarrabee Str. 
am Samitng, den 2. Dezember ’U9, 
Um zahlveicgen Vejuch bittet. 
ſaft Das omite. 


Hrohes Schaulurnen, Ronzerl und Ball, 


deranſtaltet von der 


Südſeite Turnerſchaft 
zum Beſten der Bundes-⸗Turnfeſt-Riege, 
in ihrer Halle, 53322 5326 State Straße, 
Mittwoch, den 29. November. 
Ztdet3 25 @ Perion. Anfang Abends 8 Uhr. 


Domino⸗Kräuzchen, 
veranſtaltet vom 


Concordia Frauen⸗Unterſt.-Verein, 
Sonntag, den 2. Dezember 1899, 
in fado 
Heinen's Halle, 519 Sarrabee Straße. 
Tılets 150 @ Perion. Anfang: Abends 8 Uhr. 


15, Jahres: Ball des ö 
Kranken⸗-Auterſtützungs-Vereins 


der Angeſtellten der ſami 
F. Schoonhoten Browing Oo. 
am Samitag, den 2. Dezember 1899 in ber 
Borwärts TZuruhalle, W. 12. nahe Halited Straße, 
Tıdets 50 6t3. Damen in Herrembegleitung frei. 


Aurora Turn -Verein. 

Großes Preischegeln n052dc3 
und Gröffnung vou Adclph Krüger’3 neuen und hod« 
modernen Kegelbagnen (jtrifteRegulationd« Bahn), 654 
bis 656 W. Divijioun Str., Ede Weitern Ave. Aufang: 
Samitag. 25. November; Echluß: Sonntag, 10. Des 
zember 1809. 225.00 in Gelds'Preifen! Stunden für 
Yreistegeln: Samftags und Sountags, jowie Don» 
neritag den 30. Nouınioer, von 2—12 NRadın.; an Wo= 
SGentagen von 6-12 Ytadın. Tiedet3: 5 Kugeln für 25e. 


HSerder Koge Wo. 669, A. F. & A. M. 
29. Stiftungsjeft 


inKHoerber3 Halle, Blue Island Ave. und 21. 
Place, am Montag, den 27. Rovbr. Aufang 8 
Uhr Abends. Freunde willkommen. aſonun 


TIVOLI-GARTEN. 
149151 Dit Norty Ave. 


Samitag nud Sonntag, 25. und 26. Novbr. 
Mieberauftreten de vorzüglichen internationalen 
Quettiiten- und Schanipielerpaares m. Bollmer 
uud „ram in folgendem neuen Programm: 1) Wiek 
und Kiefe, Lomicde Duoicene mıt Geiang; 2) Love, 
by Telephons, deutid-amerifaniiches Genrebild, 
3) Auf auigemeines Berfaugen: Theater! Zum 
2. Diale: Die Icgten 2 Thaler, Poile mit Gejang 
in 1Uft,; Perfonen: Baron von Dingäfirchen, Lieutes 
Kant, Frau Bolmer; Hans Dämelad, deffen Burice, 
Win. Bollmer., Beppi Mahler it aud wieder ba 

in neuen Programıı 


198-200 Dft North Abve. 
Volbs- arten, Das beliebiefte und gemütblicite 
Familieu Reſort der Nordſeite. H. Fiſcher, Eigenth. 
Konzert jeden Abend. 
Saunftag, den 25. und Sonntag den 26. Nov.: Nur 
einmaliges Auftreten auf jeinerDurchreife, des Prof. 
W. Yaduer, im feinen großartigen Xeiltungen als 
Alrobat und Gyumaftiter.— Grobe Abſchieds vorftel⸗ 
lung de8 Herru Carl Balmıer, als Chanjonetten-Sän= 
erin und Xänzerin, unübertrefflih in feinen Lei— 
fangen gerne unfer Berliner Charatterfomiter 
. Often, mit $el. Ida Cordt, mit ganz meuen _ 
Zuetten und Gelangspofien. — Great Arbing, der 
berühmte Tojchenipieler mit ganz neuem Programm. 
Jede Woche neues Programm. 


BIKE UT 

& Comp. E pa STR 

\ Optiter. 
Genaue Unferfugung von Augen und Arpaftung 


von Gläjern ür alle Mängel der Sehkrafi. Koninitirt 
ung bezüglich Gurer Augen. 


BORSICH & i O,, 103 Adams Hir., 
gegenüber ver Poit-Office. 


NILES HOTEL. NILES HOTEL. 
Dautfagunpstag. 
Nahtnttagd: Turfeyg Schichen. 

Abends: Tauz 
Freundlichſt ladet ein. 


ſadimi 


Seremann Sirihhoif. 


Verne Select en: 
wirbt jich alle Tage 
mehr freunde; es tft von vor= 
züglidem Wohtgeihmad und 
fur eines © e 


für Haut um 


ah 





— ‚Begabung, er fpielt den 


Dr. Wildman’s Erjolg bei 
den Kleinen. 


68 ift eines der Gejege der Natur, dab 
Eltern fid) willig Gntbehrungen auferlegen 
und jogar ihr Feben auf's Spiel jeen, um 
ihre Kleinen zu fchägen und zu hüten. 

Sn diefer Jahreszeit jollten Eltern arıf 
ihre Kinder-aufpaflen, denn jett ijt die Zeit, 
wo Huften, Erkältungen und andere tatarr: 
balijche Leiden fich einstellen. Wenn hr 
icht, dah das Kind nicht durd; die Naſe ath— 
men fann und lagt, dab e3 im Kopfe ganz 
verftopft ift, Durch die Naje jpricht, große 
Suantitäten Schleim auswirft oder an 
ftarfer Grtältung leidet, fümmert Gud) jo- 
fort darum, fchiebt e& nicht auf bis das Xei= 
den chreniid und lange Zeit zur Heilung 
bedarf, oder gar unheilbar wird, 

Dos Bild, das an der Zpihe dieſer Zei— 


— — 


mit er — —— 

hello, dann 
Richard II. in dem er. Garrid fopirte, 
ioie die Bioaraphen Keand erzählen, 
ohne zu bebenten, daß Garrid 1779, 


alfo acht Kahre vor der Geburt Heans 


I geftorben matt Seine Geftalten fhuf 


| gemacht. 


er demnach völlig aus fi) ſelbſt buch 
die Macht feines 1 in ihm fchlummernden 
großen Talente. Trotz diefer Proben 
einer berborragenden Begabung blieb er 
Kunftreiter, bi3 ein Sturz vom Pferd, 
bei welchem er fih den Fuß brad, ibn 
beranlaßte, fich definitiv der Bühne zu 
midmen. Er fpielte abmwechjelnd ben 
ago und Hansmurft, Macbeth und 
Blaubart, |pielte Flöte in denZmifchen- 


aften, tanzte Ballet und erzellirte in der. 


Pantomime. Klein, vierfehrötig, mit 
großem Kopf und feurig-büfterem lid, 
bat nur fein Genie all die körperlichen 
Tehler, die ihn zu einem auffallend häß— 
lichen Menjchen ftempelten, vergeflen 
Inmitten all dieſes Elends, 
das ihm nicht einmal die Mittel ge— 
währte, ſich ſatt zu eſſen, und in dem 
er eines Abends vor Schwäche, da er 
ſeit zwei Tagen nichts zu ſich genom— 


men hatte, nicht- den Othello zu Ende | 


Ipiefen fonnte, wenn ihm nicht ein mit- 


leibiger Barbier ein Glas Mein ges | 


| Tpendet hätte, inmitten diefer Verbält- 


| nilfe beirotkete er ein 
ı Mädchen, 


: Näbe Londons fah ihn 


len fteht, ift Das des kleinen Scheibe von 38 ! 


Prisham Strafe. Sein Vater jagt: Grit bes 
merften wir, dag cr nicht Tuch Die Naje 
athmen konnte und er jchien jeinen und 
faft immer offen zu halter, Nachts Ichnard)- 
te er und twir glaubten, er würde erjtiden, 
und warf er fih unruhig hin und her, jein 
Schlaf war jo ruhelos, wie er nur jein 


ı merffam. 


Tonnte und beängftigte uns ‚gleichzeitig, da ! 


wir fürdhieten, er möchte erftiden. i e 
hör wurde ſchlechter und ſein Gedächtniß 
war nicht ſo, wie es ſein ſollte. 


gegriffen wurde, hielten wir es für die höch- trog an fich feffelie. 
trag 


ſte Zeit, daß etwas geſchehe und brachten 
ihn zum’ Doktor Wildman, 
kaͤtarrhaliſches Leiden erklärte, und dab Tic) 
Ausmwiüchie oder Anichwellungen in dem obe- 
ren hinteren Theil der SKtehie gebildet hät- 
ten, die entfernt werden mühien. 


Der Doktor behandelte das Kind jo zart, 


Sein Ge: i ! 


ebenio armes 
diß Chapman. 
In einem elenden Dörfchen 


in der 


und machte Mr. 


in der Scheune, die als 
diente, unerkannt Platz. Kean erſchien 


als Shylock und erſchütterte nicht nur 
Gebäude 
Altenheim umzuſehen, iſt nunmehr das 
die geniale 


das naive Völlchen der Dorfbewohner, 
sondern ou den Mann, der mit dem 
Blick des kundigen Kenners 


Bedentung des Schauſpielers erkannte 
Als auch ſeine allgemeine Geſundheit an- 


der es für ein S 
gleiche 
maßloſer W * 
ı Wohnungen, 

ı Broben, ließ fih einen Low 


dak wir durchaus feine Beichwerden mit ihnt | 


hatten, und nachdem er die Auswüchſe ent— 
fernt und. jeiue Medizin angewandt hatte, 
freut es mid, jagen zu fünnen, dak ich völ: 
tig befriedigt bin und den D oftor Wildman 
und jeine Behandlung beftens empfehle. 


185, 197, 198 STATE STR, 


gegenüber der Fair. 


Wenu Andere fehlichlagen, konſultirt 
Tr. Wildmann. 


Konfultation frei! 


Sprechftunden: 9:30 Bo. vis 4 Nachm.; 
7 bis 8 Abends, Montag, Donnerftag und 
Sanıftag Abends; Sonntags von 9:30 
Norm. bis 1 Nachmittags. 


Gen: e und Reidenichaft. 
Lok. Anz.) 


Eine Baraverolle! Das große Bus 
blikum ahnt nicht, welcher magiſche 
Zauber für einen Schaufpieler in die— 

ſem Worte liegt. Eine Baraderolle iſt 
* Weſen, mit dem ſich der Künſtler 
identifizirt, das für ihn alle Launen, 
Ben m ungen, Tu genden und Empfin- 

gen, bie er jelöft zu fühlen glaubt, 
* t wiederſpieg elt und das eine 
Neibe intereffanter Iintugenden enthält, 
die er — feldft wenn er nicht Hofichau- 


(Kerl. 


ı que Scandaleuje“ 


| zu ber er zugezogen var, fich 


ı bem er feine Oberfleider 


und ihn fofert Dur; alänzenden Ber- 
Nun begann der 
Gtüds zu leuchten, zus 
zraufchte ihn der Erfolg in 
Er mieth fürftliche 
bier Tpännig in bie 
en zähmen 
und eine eigene Yakt zu Luſtfahrten 
auf ver IL jene bauen, mwäsrend feine 
unlinnigen Wetten, jeine Li ebesverbält- 
niffe niebrigjten SEl: 28, feine Fauft: 
fämpfe und Tri nigelage ber „Chroni⸗ 
unaufsörlicgen Stoff 
boten. &3 war nur etwas Vlltägliches, 
Daß er nach irgend einer Hoffeftlichkeit, 
in eine 
Matrofenichänie begab und dort, nadj> 
abgemworfen, 
einfache und doppelte Saltimortali über 
Tiiche und Faller erefutirte, borte und 
ſich bis zur Sinnloſigkeit betrank. 

Alle dieſe Extravaganzen hätten ſei— 
nen Ruhm dennoch nicht zu erſchüttern 
bermockt, wenn nicht ein Ereigniß ein- 
getreten wäre, ba3 ihn mit einem 
Schlage unmöglich machte. Das da— 
malige England, wie übrigens auch das 
heutige, huldigte der Anſicht, daß alle 
Laſter, ſofern ſie ſich in den Schleier des 
Gcheimniſſes, und ſei er noch ſo durch— 


tern feines 5 
aber b 


Aston 
elte 


fuhr 


ſichtig, hüllen, geſtattet ſind, daß es je— 


ſpieler iſt — offiziell nicht haben darf, 


und in denen er ſich für die Zeit der 
Ben ellung menigftens nach Herzens 

[uft austoben fann. Eine folde Para- 
derolle der Kean, der treue Begleiter 
Matkowskys auf ſeinen Gaſtſpieltour— 
néen, zu deffen Verförperung er fi 
por einigen Tagen für furze Abend— 
ftunden vomÖendarmenmarft nach der 
Belle-Allianceftraße geflüchtet Hatte. 
Kean, einer der genialften und ber 
bummeltjten Schauspieler aller Zeiten, 
it fo recht eine Baraderolle nad) dem 
Heizen der Schäufpieler, und da® große 

Publifum, das jo gern einen Blid' hin- 
ter die Kouliffen wirft, findet einen ei- 
gentbünlichen Reiz in diefer, aus Lei- 
denfchaften aller rt aufammengefehten 
Geftalt. Die wahre Berfönlichteit die- 
ſes — iſt nicht ſo bekannt, 
als daß es nicht der Mühe lohntie, den 
Mann zu ſtizziren, deſſen Individuali⸗ 
tät noch 68 Jahre nach ſeinem Tode eine 
der intereffa Tahelhen Darbietungen mo= 
derner Schaufpieler bildet. 

Die Erzählungen von Reansfoulif- 
fen= und Tapernenleben EEE nicht mes 
niger als jech® große Bände und bilden 
eine fortlaufende Reiten von feiden= | 
ha I rien und lächerlichen Tha— 
ten der Unbernunft, die durch den Glo— 
rienſchein eines gewaltigen, aber unge— 
zügelten Talentes nur unvollfommen 

erbellt werden. Ein Gemilch baroder 

Zafter und erbabenen Ehrgeizes erfüllte 
diefen Mann, ber, von der Begeifterung 


| war, vaß Kean bei 


ter Menge getragen, in einem Zaumel | 
ber Erfolge lebte und bem «3 nicht ge= | 
nügte, Byron und Bonaparte darzuftel- | 


len, jondern jein zu wollen. 
wieder, bor oder nad) ihm, bat ein 
Schaufpieler e8 wie Kean verſtanden, 


auf die Snftinkte- der Maflen zu mirien | 
Seine ganze Jugend mit all | 


wie er. 
isrem mwechfelnden -Mißgeichid, ihrer 
tiefen Urmuth und ihrem Elend war 
ſeine Schule geweſen. In Scheunen 
und Tavernen wuchs Kean heran, war 
Kajütenjunge, Boxer, herumziehender 
Gaukler, Fechtlehrer, Seiltänzer, zum 
Schluß Schauſpieler. Sein Vater war 
Schneider oder Architekt, feine Mutter 
eine Mit Carey. Er felbit behauptete, 
al diefeMittheilungen bafirten auf Iln= 
wahrheit, er ftamme vom Herzog von 
Norfolt ab, der eine der Kammerfrauen 
feiner Gattin mit feiner Gunft beglüdt 
hätte, Mit fieben oder acht Yahren de— 
bütirte er am Drurh-Lane-Theater in 
London, fpielte abmwecjelnd Engel, 
Affen oder Kobolde, befam diefe thea- 
traliichen ‚Künfte aber fatt und flüchtete 
fih auf ein ar auf vem er als 
Ssiffsiunge Aufnahme fand, Doch 
die Diszipfi in bebrüdtte ihn, er jtellte fich 
taub, man a ihn in Madeira aud 
und ftecte ihn ind Hofpital. Nach Zon- 
bon zurüd rt, wo er nicht Water 
no Mutter batte, verfuchte er fein Le- 
ben durch nd Hleinetünfte zu fri- 

ür er Ient — a 


ee 


Niemals | 


Bozen ' 


ı teroffiziere 


| Ichleppte ihn fort. 


doch etivas gäbe, für das e8 feine Ent- 
ſchuldi gung gibt, und das ift ver öffent- 
ide Skandal. Keon verführte die 
Gattin eines Lords, der Mann leitete 
die Scheitungsflage ein, die Details 


diejer Affaire überflutheten die Zeituns | 


gen, und die Folge diefer Skandalofa 
jeine m Auftreten 
mit Pfeifen, Zifchen und Johlen em⸗ 
pfangen wurde. Das traf ihn ins Herz. 
Seine Verzweiflung ſteigerte ſich bis 
zum Wahnſinn, ſeine ohnmächtige 
Wuth ſuchte im Genuſſe alkoholifcher 
Getränke Vergeſſenheit und Linderung. 
Seine Augen wurden blutunterlaufen, 
ſeine Haare ſtruppig, ſein Geſicht auf— 
gedunſen und von totben Tleden be- 
deckt, und mit diefem Yeußern beginnt 
er von Neuem fein Nomadenleben, daß 
ihn nach Frankreich und Amerika führt. 
Doc die Sraeffe begannen feinen Ver⸗ 
ſtand zu zerrütten, er überra’ht und 
befremdet durch feine fpontanen Einge- 
dungen, bie ihn dazu führen, plößlich 
eine Tragödie zu unterbrechen, um — 
Rad zu fchlagen. 
Selbft ein Bettler, 
eine Tournee, deren Reinertrag ben 
Urmen Irlands gemibmet it, eine 
zweite zu Qunften einer zu Grunde ae= 
gangenen wandernden Gefellichaft und 
Ihließlih errichtet er mit enormen 
Mitteln ein Denfmal für dag Ninden- 
or eines jeither vera aeffenen Shaufpie- 
lers, Cook. 
Ent erinnerte jih daS engliſche 
blikum ſeines einfticen Lieblings. 
will ihn wiederſehen, er kehrt zurück, 
ber nach einem kurzen Triumph ver- 
ſagt ſeine gebrochene Lebenskraft und 
er endigt im Elend und im Wahnſinn. 
— Armer Yorik!! 


veranſtaltet er 


Nette Gäſte. 


AusDar-es-Salaam wird gemeldet: 
Von einem Löwen überfallen wurde 
vor einigen Tagen das Lager, in dem 
ſich die nach Iringa, Ilimatinde und 
Wmpapua beſtimmten deutſchen Un— 
Großmann, Zahn und 
Schmidt befanden. — Der Löwe kam 


bis an's Lagerfeuer, erfaßte einen der 


dort ſchlafenden ſchwarzen Träger und 
Durch das Geſchrei 
des Unglücklichen wurden die Poſten 


und die anderen Askaris aufmerkſam 


und feuerten auf die Beſtie. Der Löwe 
ließ den Schwarzen fallen und ver— 
ſchwand in der Dunkelheit. — Gegen 
Tagesanbruch aber kam er zurück, 


wurde jedoch von den Askaris ange- 
ſchoſſen und verſchwand. 


Aehnliche 
Ueberfälle von Anſiedelungen der Ein— 
geborenen durch Löwen wurden in letz— 
ter Zeit von mehreren Stellen nahe der 
Küſte gemeldet. Auch die Miſſions— 
ſtation im Simbaſithal, das 3 oder 4 
Kilometer von Dares⸗es⸗Salaam ent—⸗ 
fernt iſt, machte eine der Beſtien vor 
mehreren Tagen einen unerbetenen 
Befuc. - Diesmal war e8 ein. Leopard, 
der bekant 

und blutgieriger iſt als der Löwe. Der 
zn. drang in die am ein zer⸗ 
—* wer und Avar 


ein Reiſender 
Urnold, den damaligen | 
Direftor des Drury-Lane, auf ihn auf: | 
Diefer reifte bin und nahm | 
Iheoterfaal | 


durch die 
ternehmens 


ch weitaus gefährlicher 


Sotalvericht. 
Berlangt gt Snnadenerfas. 


Im Superiorgerichi. hat Hugh W. 
Hughes, ein Nr, 399 Moffot Straße 
mohnhafter Buchhalter, gegen die Me- 
tropolitan = Hochbahngeſellſchaft eine 
Schadenerſatzklage in Höhe von $20,- 
000 anhängig gemacht. Zn ber lage: 
[chrift wird angegeben, Hughes ſei am 
24. Zuni 1899 um 10 Ubr Abends 
auf der Hochbahnftation an Dipifion 
Str, mährend er auf einen 
Zug martete, bon drei Banbiten 
überfallen worden. Die Strolde 
hätten den Släger derartig miß- 
handelt, daß er außer anderen 


[chmeren Verlegungen auch noch einen | 


des 


Bruch beider Handgelenfe, ſowie 
Erit 


Kinnbadens dapongetragen habe. 


um 7 Uhr Morgen? jei der bemußtlos | 


auf der Plattform Liegende entdedt 


| und nad dem Hofpital gebracht worden, 


mo er längere Zeit zwijchen Leben und 
Iod gefchmebt babe. Die Hochbabnge- 
sellfchaft jei für die dem Hughes wider: 


ı fahrene Yindill verantwortlich, denn, To- 


bald fie das Fahrgeld in Empfang ge= 
noinmen, wäre e2 ihre Pflicht gemeien, 
den Beflagier nicht nur im Yuge, Ton 
dern auch im Bahnbofe genügend zu be= 
Ihüten. Dies babe die Gefellichaft 
nicht gethen, indem fte es unterlieh, ei- 
nen Yuffeber auf dem PBerron mit dem 
Schuße der Baffagiere zu betrauen. 


Da3 jüdische Altenheim 


Bon dem Ausschuß, welcher von dem | y 


Direktorenrath beauftragt murde, jich 
noch einen geeigneten Grundftüd oder 
für das projeftirte jüdiiche 


reit3 gefichert worden, und derKeft wird 
aufgebracht werden. 
Direliovenrath beftebt aus den Herren 

Süfob Velten, €. Wolde Satob Cohn, 
Jakob Kanter, David Shapiro, M. 3. 
Goodmen, Jof. — Haris 
Coha, R. Zwetoff, S 
tkin, T. Davis, H. e Woif. Als Haupt- 
agitator für dieſes edle Werk erweiſt ſich 
Hr. Hyman S. Wolf, Redakteur des 
„Jewiſh Courier“. Die Eröffnung des 
Heims ſoll am 1. Mai unter entſpre— 
chenden Feierlichkeiten ſtattfinden. 


War frei von Fehle. 


Der Muſiklehrer Wim. Chandler 
Webſter, welcher zu Anfang dieſes Mo— 
nates in Folge eines Irrthums unter 
der Anklage des unordentlichen Betra— 
gens verhaftet worden und am anderen 
Morgen in den Verdacht gerathen war, 
daß er geiſteskrank ſei, hat ſich ſeither 
ſowohl von dieſer Anklage als auch von 
dem fraglichen Verdacht vollkommen 
gereinigt. Herr Webſter wünſcht dieſe 


Thatſache feſtgeſtellt zu ſehen, da er ſich 


Hoffnung darauf macht, bei einer ent— 
ſtehenden Vakanz zum Friedensrichter 
ernannt zu werden. 

— — — 


Gemuͤthlich verlaufen. 


Das Kaffeekränzchen, welches ge— 
ſtern Abend in der Halle des „Aurora 
Turnverein“ von der — nicht inkorpo— 
rirten — Damenſektion deſſelben ver— 
anſtaltet worden iſt, war ſo zahlreich 
beſucht und iſt ſo gemüthlich verlaufen, 
daß die Theilnehmer ſich der, verlebten 
frohen Stunden noch lange mit Ver— 
gnügen erinnern werden. 


— — — — — 


Kurz und Neu. 


* Unter dem Verdacht, den im Haufe 
No. 244 42, Str. wohnhaften Sohn 
Holen in ber Clark Sir., nahe Har- 
—* Str. überfallen und um ſeine, 
aus 85 be ftebende Baarſchaft beraubt 
zu Gaben, murde ein gemwilfer John 
Lhons geitern Abend verhaftet und in 
der Harriion Str.-Station einge: 


i fperrt. 


* Der Zörfianer 3. P. Lewis glitt 
geitern auf dem Bürgerfteig bor dem 
Bolt Str.:Bahnbof aus und ftürzte 
an großer Wucht zu Boden. Eine arge 

Verlegung, die er am Kopfe erlitten, 
machte die Weberführung bes Patienten 
nach feiner Wohnun g in River Foreft 
nothwendig. 

* Unter je 831000 Bürgſchaft wurden 
geſtern Patrick MeGovern undEdward 
Condon von Richter Hamburger den 
Großgeſchworenen überwieſen, weil ſie 
im Verdacht ſtehen, einen Einbruch in 
die Wirthſchaft No. 162 Oſt Chicago 
Ave. verübt und eine Quantität Ge— 
tränke geſtohlen zu haben. 

* Der Böhme Joſeph Heinz, Nr. 505 


W. 16. Str. hat in Briefen wiederholt 


die Abſicht kundgegeben, die böhmiſche 
mittels Dynamit zu zerſtören. 


den, und dieſe hat den muthmaßlich 
geiſtesgeſtörten Menſchen nunmehr in 
Haft genommen. 

* Drei junge Burſchen ſprachen ge⸗ 
ſtern in der Wohnung von Frau John 
Szezutuvik, No. 180 N. Robey Str. 
vor und gaben die Abſicht kund, ein 
Zimmer miethen zu wollen. Nachdem 
die vorgeblichen Miether fih entfernt 
gen machte die Frau die betrübende 

ntdedung, daß ihre Geldbörje mit 
$10 Anhalt, verſchwunden war. Sie 
hatte dieſelbe achtlos auf einem Tiſch 
liegen laſſen. 

* In dem Schadenerſatzprozeß, wel⸗ 
chen der Nr. 9489 Superior Avenue 
wohnhaſte John Kreszkiewicz gegen 
die Süd⸗Chicago⸗Straßenbahngeſell⸗ 
ſchaft anhän au gemacht hatte, murbe 
geitern dem Kläger eine Entihädigung 
bon $21.58 zugelprocen, Kreszkie⸗ 
wicz vertlagte die Geſellſ ft auf 
$35 Schabenerfag, meil fein Ger 
fährt Mi ‚einer Kolifion mit einem 


—— hnen wagen arg beſchädigt 


zu hören, 
nicht enttäuſcht. 
mit ihrer Brunhilde-Geſtaltung ſich als 


hilde noch in Erinnerung ſteht. 


Beiſallsbezeugungen ausbrachen. 
ı Begeifierung 


* 


Aldine-Hotel, Nr. 16 Biſhop Court, zu | a 


| befagten Swed angefauft worden. Bon | 
| ber $25,000 betragenden Kaufjumme | 

beben Herr und Frau Friend, die Be— 
: Tiger des Hotels, $20,000 nashaelaflen; 
ı $5000 find durch Subffriptionen be- 


| mımd 
ı Stimme und warnem Empfinden. Das 
ı Liebeslied im erjien Att, „Winterſlür— 


zahlreichen Freunke des Uns |; 
Der | 


| „orida“ 
. Steiner, © ©. Ur: | 


linde“ 
den leidenſcha terregten Szenen aber noch 


ſtattung 
ſetzung: 


! Amonasıo . 


| Der König. 


| Bart Avenue, 


| De. 





Vom Jahre 


— * 


—48* Oper 


Rıhawd. Waaners — „Die Wal: 
Pre” das „Ereigniß der Saijon.— 
Beute Nachmittag: „Don Inn‘; 
Abends: „Aida“ 


Geſiern Abend hatte Herr Grau, der 
Unternehmer der Großen Oper, zum er— 
ſten Male während der beiden erſten 
Wochen der Spielzeit Grund, mit dem 
Chicagoer Publikum zuſrieden zu ſein. 
Das Haus war gut beſucht In ihrer 
Erwartung, Ft. Willa Iernina, Die 
nambafte Brimadonna der Münchener 
Hoſoper. zum erſten Male in Chicago 
wurden die Beſucher auch 
Die Sängerin hat 


mwürdige Nachfolgerin von Lilli Zeh: 
mann ermiejen, welche den Chicagoer 
Dpernjreunden als das biäher uner- 
reichte Joeal einer gejanglich ivie dar- 
fteßerifch gleich vortrefjlichen Brun- 
Schon 
mjt ihrem Waltürentuf, bei ihrem er- 
iten Auftreten, enizüdte Frl. Iernina die 
Hörer dermaßen, daß fie in ftürmifche 
Die 
hielt alsdann mährend 
der ganzen Vorjlelung an. Frl. Ter— 
nina befumdete nicht nur eine große 
techniſche Fertigkeit in der Kunſt des 
ſondern auch die Fähigkeit, 
welche den meiſten ameritaniſchen Sän— 
gerinnen fehlt: ihren Geſang zu beſee⸗ 
len. In der Dorftelung mugtr fie 
Maß zu halten und doch eindringliche 
Wirtungen zu erzielen. Sie bat fich | 
al& dramatiide Sängerin allererfien 
anges hier eingeführt, und ihr zweites 
Auſtreten, als Valentine in den „Huge— 
notten“ am nächſten Dienſtag Abend, 


wird nicht berfehlen, unter den Opern— 
| — erhöhtes Intereſſe zu entfa— 


Die ganze geſtrige Valtůre⸗ 
Aufführung g fand unter einem guten 
Stern. Herr Dippel jang den Sig- 
mit Sicherer, vollklingender 


me wichen dem Wonnemond“, verfehlte 
in ber iäm vor Herrn Dippel gegebenen 
usjühräng feiner zündenden Wirku ng 
Stirmilger Heroorruf lohnte 
Sänger di e ſchöne Leiſtung. Die 
der Fran Schumann- Heint 
war barjiekerifdy wie gefanglich ein Ge- 
ſammtbild von packender Wahrheit. 
Frau Emma Egmes hatte als „Sieg— 
einige ſchöne Momente, ſtand in 


nicht ganz auf der Höbe ihre Aufgabe. | 
Den jinheren „Hunding“ fang und | 
jpielte Herr PBringle jehr gut, und Herr 
Mühlmann überrajchte als „Wotan“ 
die Vejucher auf’s Angenehmſte. Sei— 
ne ausgiebige Stimme kam in der Par- 
tie zu voller Geltung und au feine 
nicht Teichte fchauipielerifefe Aufgabe 
verſtand er temperamentvoll zu löfen. 
Die „Walküren“ ſchmetterten ihren Ruf 
mit großer Krajt und in prädhtigem 
Zujfammentlang; die Sängerinnen der- 
jelven erwiefen fich auch nachher in den 
Klagegeſängen „Bethörte Schweſter“ 
und „Wehe, wehe, wüthend ſchwingt 
ſich“ als vorzügliche ‚ertreterinnen 
ber „Slügelbelmtragenven. Schlachten— 
jungfrauen“. Herr Emil Paur diri⸗ 
girte mit Schwung und Feuer. Das 
Orcheſter bewährte auf's Neue ſeine 
herborragende Leiſt ungsſätigteit. Ab⸗ 
geſehen von einigen 1 Unzulänglicheiten 
in der jgenijchen Geftaltung — nament- 
lih in ver Kampfesſzene zwiſchen 
„Hunding“ und „Siegmund“ — ver— 
dient die geſtrige „Walküre“-Vorſtel— 
lung als die künſtleriſch vollendetſte 
= abgerunbetfte Leiftung bezeichnet 

u merben, die bisher in diejer Spiel- 


| ei geboten wurde. 


Heute Nachmittag: Mozarts „Don 
Juan“ in der nämlichen Beſetzung, in 
welcher die Oper vorgeſtern Abend ge— 
geben wurde, mit Ausnahme der „Zer— 
lina“, welche nicht Frau Sembrich, 
ſondern Frl. Zelia de Luſſan ſingen 
wird. Heute Abend: Werdis große 
Schauoper „Aida“ mit grandioſer Aus— 
und in nachfolgender Be— 


Aida. . 
Prieſteriu 
Amneris 


.Miß Suſan Strong 
.Mme. Bauermeiſter 
Mme, Mantelli 
.Sid. Campanari 
.M. Plancon 

M. 9. Devries 

. Sig. Yanni 
. M. Saleza 


Namfis . 


Gin Bote . 
Nadames . : nes, 
Dirigent: — et Emil Baur. 
0 
Bon Tode abgerufen. 


Während fich aeftern der 62jährige 
James %. MceGrath, bon Nr. 118 
in dem Reſlaurant in 
Schönhoſens Halle, an Milwaukee und 
Aſhland Abenue, befand, fiel er plötz— 
lich vom Stuhl und ſank entſeelt zu 
Boden. Allem Anſcheine machte ein 
Herzſchlag ſeinem Leben ein jähes En— 
MeGrath wurde in Irland gebo— 
ren und kam ſchon als 15jäbriger 
Knabe nıhThicago, wofelbit er ſeitdem 
ununterbrochen anſäſſig geweſen iſt. 
1869 bis 1875 vertrat 
Herr MecGrath, welcher am politifghen 
«eben der Nordiveiijeite regen Antheil 


{ nahm, die 14. Word im Stadtrat 
Niederlaffung Ney-Prag in Minnefota | I — 
Die | 
Briefe find der Polizei übergeben wor= | 


Während diejer. Zeit fungirie ex als 

Vorfigender diefer Körperichaft und 
vertrat mebrere Dale Den damaligen 
Mayor Mevill in deffen Abweſenheit. 
Der Berftorbene, der Republitaner 
mar, murbde au) zum Mitglied des 
Staatsſenates und Stagtsabgeordne⸗ 
tenhauſes gewählt. Auch im geſchäft— 
lichen Leben iſt Herr MeGrath fehr er— 
folgreich geweſen, denn et war Beſitzer 
einer großen Kupferſchmiede auf der 
Vordweſtſeite. Er hinterläßt die 
Wittwe und zehn Kinder. 


— 


Serabgeichkte Raten für Weihe: 
nadts: und Neujahräsfeiertage. 


Die Nidel Plate Yahn verfauft Tiders 
am: 23., 24., 25, 30. und 31. Tezember 
1899 und am 1. Januar 1900 zu ein und 
einem Drittel Fahrpreis für die Nundfahrt 
nad irgend einem Punkte im Gebiet der 
Central Paſſenger Affociation gelegen, gil- 
tig für die Nüdfahrt bi3 einfchliegli —* 
2. Januar 1900. Adreſſirt Generaf Agent, 
111 "Adams Strafe, Chicago, wegen Ginzet: 

iten. Depot, Bat Buren Str. und Pacific 

de.,. an der Oochbahn⸗Schlei 
n0925,27,3),d34, ‚u, M, 18,21,26, 2 


— — 


sie „Bennineyone, 


* 


deu, 


Internationale Beehausſtellung 
geplaut. 


Die erſte ſoll im Dezember nächſten Jabres 
ftattfinden. 


Etwa 200 hervorragende Viebzüchter 
aus allen Theilen ver Ber. Staaten und 
Canadas traten gejtern in der Er- 
hange-Hale in ven Stod Yarbs zu- 
fammen, um eine perinanente Organi- 
fation zu gründen, deren Zmed bie 
jährliche Abhaltung einer großen, inter: 
nationalen Viehausftellung in Chicago 
fein jol. Die Wahl der permanenten 
Beamten ergab folgendes KRefultat: 
Präſ,. 3. %. Spoon, PBize-Präl. 
der „Union Stod Yırbs und Tranfit 
Eo.”; erfter Bize-Bräfivent, De Witt 
Smith, Springfield, IU.; zweiter Vize- 
Präfident, Alvin 9. Sanders, Chicago; 
General-Leiter, W. E. Skinner, Chi: 
cago; Sekretär, Mortimer Lovering, 
Rafonette, Xnd.; Schatzmeiſter, R. J. 
Herrick; —— T. 3. B. 
Sothum, R. B. Ogilvie, G. Howard 
Davidſon, A. J. Lovejoh, J. Ogden 
Armour, Edward F. Swift, John Clay 
it., W. H. Thompſon Richard Gibſon, 
A. G. Leonard und C. F. Curtis. 

Die Vereinigung konſtituirte ſich un— 
ter dem Namen „The International 
Live Stock Expoſition“. Es wurde 
beſchloſſen, die erſte Ausſtellung im 
Dexter Park-Pavillon in den Stochk 
Yards im Jahre 1900, vom 1. bis zum 
8. Dezember, abzuhalten und Ginlo- 
dungen on europäifche Wuafteller zu 
fenten. Möglicher Weife wird mit der 
Viehausſtellung auch eine Ausstellung 
bon Rahrunggmitteln verbunden wer— 
den. W. E. Sfinner, melder den tem- 
porären Borfit führte, Fündigte an, 
def die Stod Yarda Co. die von ihr für 
die Ausſte ma ausgefegten Prämien 
bon $10,000 auf $25,000 erböht base. 
Aupßerdem Teien von anderer Seite für 
Prämien $18,500 gezeichnet worden. 

— 
„KriegsRellquten⸗“. 


Daniel S Hewitt, deſſen Vaterſtadi 
Zopefa, Kanıaz, it, bat mit dem 
20. Freitsilligen-Regiment feines Hei= 
matbsjtantes tapfer gegen Aguinaldo 
gefohten. Un „Beute“ reich, kehrte 
er diefer Tage von Luzon zurüd und 
ftattete bei feiner Durchreife durch 
Chicago einigen hier anfäfligen Freun- 
den einen flüchtigen Befuh ab, Er 
übergab feine, in einer Kifte wohlver- 
wahrten „Kriegs-Reliquien“, bie ei- 
ı nen Werth von $500 befiken follen, 
einem Erpreßfuhrmann zur Beförbe- 
tung, diejer fehrte unterwegs in eine 
Schänte ein, und mittlerweile jtibigten 
ihm dann Langfinger die Hemwitt’fche 
Kriegs-Kontrabande von feinem Wa- 
gen. Geftern ift ed nun dem bolizei- 
Leutnant Alcod, von der 22. Revier- 
mache, gelungen, das geitohlene Gut 
bei verfchiedenen Pfandontels aufzus 


fpüren. 
— —— — — 


Germania⸗Männuerchor. 


Heute Abend begeht der Germania— 
Männerchor in der großen Halle ſeines 
Klubhauſes ſein 34. Stiſtungsfeſt. Ein 
Feſteſſen, welches von acht bis elf Uhr 


dauern wird, wird die Einleitung, ein 


flottes Ballfeſt den Haupttheil und Be— 

ſchluß der Feier bilden. Das Vergnü— 

gungs-Komite, unter Führung des 

Herrn Arthur Hercz, hat die Arrange— 

ments mit großer Umſicht getroffen. 
— —— — 


Brieftaſten. 


beantwortet der Rechtsanwalt 
Shriitenjen. 502 Fort 
Dearborn Gebäud:, Chicago. 


°— —. Das ftaatlihe Stellenvermittiungs3: Bureau 
für die Nordjeite befindet fih an der Ya Salle Abe. 
nabe Chicago Ave. 

V. T. — Sie haben’s in der Schule richtig ge- 
lernt. 

D. 8. In „iifouri find Gingewanderte auch 
bei NRationalmablın ftimmberektigt, jobald fie im 
Refige ihres „eriten Papiers“ und ein Nahr im 
Staate find. 

W. ©. — Iemand der als l4iähriger Knabe mit 
jeinen Gltern aus BDeutihland ausgewandert ijt 
und als jähriger Mann, im Befige des amerika— 
niihen Würgerrechtes, dorthin zurüdfehrt, hat we: 
gen des Wilitärdienftes keine Vehelligung zu befürd: 
ten. Nachdem er fih zwei Jahre lang drüben auf: 
oebalten, würde man iym vielleicht bedeuten, daß 
er entweder wieder deuticher Weihsangehöriger mer: 
den oder abreiien müfle. Dann lann e: t3un, was 
feinen . ungen au beiten entipricht. 

L. 5. + Einen Spiegel, der „Fiedig“ geworden üft, 
müßte man auf der Nüdieite wieder mit Staniol 
(vermiicht mit Omedfilber) übersichen, beziw. ver: 
filbern laffen, um ibn in den Stand feiner früheren 
Brauchbarkeit zurüchzuverſehen. 

J. W. — Erkundiçen Sie ſich nach der „Hub 
Motor — bei dem Advotgten Harry %. Irwin, 
Zimmer 606, Nr. 97 Glarf Str. 

Frau. KR — Um Mein zu bereiten, prebt 
man Trauben aus und füllt den a Saft in 
ein Faß. Ob und wie viel Zuder man binzutyun 
muß, das hängt von ber 334 oder geringeren 
Süßiokeit der Traube ab. Wenn ſich nachher die 
Gährüng in der Flüſſigkeit vollzogen hat, iſt der 
Wein fertig. 

ER. — Die fieben, ihren Tonnengebalt 
größten Schiffe der Linie find: „Parricia*, 
„Graf Walderjee“, 13,000: „VBennivivania“, 12,891; 
„Qretoria*, 12,300; „Keifer Srricheich“, 12,500; 
„Bulgaria®, 10.2875: „Brafilia“, 10,22. — Der Dam 
pfer „Deutichtand“, ıniz 16,000 Tonnen Geheit, ift 
no im Pau begrifien. 

gHattie I. — In den KHandbud für den Unterricht 
in der Wonfice n Geographie, das in den biefigen 
Oochſchulen im Gebrauch it, werden Sie die ge= 
mwünjchte Ausfunft finden, 

M. x. — Wer bier geboren wurde, iit amerilfani: 
{cher Yürger, oder je nachdem Bürgerin, ganz gleich, 
ob der Vater naturalifirt war oder nicht. 

Leſer. Tie Union Vacifie-Bahn wurde im 
Jahre 1806 dem Betrieb übergeben, in dieſem Jahre 
delangte alio der erſte Eiſenbahuzug aus dem Often 
nah Galifernien. 

A. D. — Im „City Tire 
„Lamb Anittina Tabine 69.” als Ar, 
angegeben, fogar an wei Stellen. 
FM. — Die Shwolsen find Zucçobgel; 
ten fich alio mührend des Winters 
auf. 

M.K, — Sie werden, wenn Sie Ihren Zwed er: 
reihen meollen, unter afen Umftänden die Silfe 
eines Nehtsanmwalts in Anfpruch nehmen müflen. 

u. 2. 5. — Nah Ihrem Schreiben zu urtheilen, 
müfen Sie ein nettes Meines Kerichen fein, und 
darum jolite auh die Seiratbslizens, dis Sie zı 
eriverben gedenten, fSon Im Anterefie Ihrer Aulkünfe 
tigen, von den Aeitungen "icht untrichlenm tverden. 
Oder darf vicleiht die Mama nichts davon willen? 

G. 5. — Spreden Sie licher perfönlih war. Ihr 
Brief gibt keine Hare Ibee von Der Sachlage. 

W. S. — Wenn Sie für eine gewilfe Summe ein 
Urtbheil gegen mebrere Verſonen erwirkt haben, kin: 
nen Sie irgend einen der Echutdner für den ganzen 
* pjänden laflen. 

%. — Wir Iennen feinen Rechtsanwalt, tocl- 
F umienft arbeitet, und alanben auch Taum. daß 
es in Chicago jolde gibt. Ymmirhin mögen Sie fih 
perjönlih an den Wechtsberaiber der Abendpoft wen: 
und er wird vicheicht, tweum eine beſonders 
ſtarle Veranichung dafür vorhanden ift. die Schei: 
dung Ihter Freundin umſonſt bewerkſtelligen. 


— —— — 
Todes faue. 


Rachfolgend derdffentlichen wir dle Liſte der Deut⸗ 
‚den, Über deren Tor deur @ejunapritsauie ziviichen 
geitern uud beute Meldung duging! 
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Ott; Martba, 8 Y.. —5 Une, 
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Deiraths⸗· Lizen ſen. 


Folgeude Heitaths-Lizenſen wurden in der Offlee 
des Counutd⸗Clerts ausgeſtellt: 


Milo Mayfieid, Lapina D, Tomnsend, 42, 
Names %. Greggor, Hazel U, Miller, 3, 19. 
John VW, Miller, Mary —— 29, 19. 
Auguft Jors,. Thereje- Mori, 20. 
Iojepy Belle, Anaftafia Yatbida, "2 2. 
John Anderen, Hannab Anderfon, 35, 25. 
George Karier, Katie Y. Bir, 3, 21. 

Gus Thedene, Wilhelminz Siemien, 33, 31. 
grant Barthel, Minnie Gozeat, 3, 3. 
Joſeph Piauſchke, Mary Woi⸗e ezen. 51, 3. 
Joſeph Kramer, Beſſie Kaplin, A, 20. 
Edward Qeitzenberg. Cella Koos W, 253. 
Edward Sudet, Agnes Novat, 2, R. 
Gar! Brunfe, Augufta Fleiher, 24, 20. 
Iheodore Gordon, Unna Korsta, 26, 20. 
Ghrift Kr:ipe, Maggie Kaınmert, 94, 2. 
Edward Rodiſche, Johanne Hempel, 32, 22. 
Benjamin Fexjamin, Tillie Jacob, 25, 3. 
Gharles Kappel, Mary Coldgood, %, 25. 

Gharies F. GChebman, Ada M. Mapiefton, 38, 21. 
Robert Bieifer, Emma Berwig, 40. 27. 

John Muftl, Mary Baftufb, 26, Po 

Frank Bealfowsti, Dlary — e. 29, 18. 
Wiliam B.Alen, Jobanna U. GBrondergaft, 27, 233. 
Jocob Erfort, Suſie Goerens, 8 2). 

— vorlovie Katie Dedere, 3, 21. 

Benjamin M. Long. Ida M. Fınmons, 24, 18. 
Charles &. Mar, Fihel L. Bentlen, 25, 19. 
Theodore Schmidt, Anna Bilowsla, 3, HH. 

John F. Callaghan. Margaret Bradley, 26 
William Gaul, May Jones, 27, 28 

Teotit N. Trrebiatorwsfi, Pauline Nowal, 26, : 
Ihomas N. Davies, Fmma Gurke, 27, 25. 
Gharles T. Hefman, Jane Magıer, 30, 37. 
William F. Wall Minnie Dailen, 34, 25. 
GE. Wood Ratcliif. Fannie WM. Goodrid, 
Michael Slowinsfa, Anna Eczopäol, RB, 3. 
John P. Tholl Lizzie Frommes, 30, 2i. 
Alfred WMWeitberg, Maria Broman, 2%, 22. 
Fran Zamzemw, Lirzie Lchmann, 21, 21. 


38. 
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Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in ver Höhe von 81000 und darüber wurden ämtlich 


engetragen: 


Calumet Ave. 
Shermnan 2.00 
Jef erſon Ste. sw F. ſüdl. von 16. 
John Dur an James F. Duffv, *lo .. 
Waltece Str., Südweſtecke 53. Str., X125, 
tan Yinc Nead Bompany an Ro d: tt SD. 
Suttb, $. 
Michigau Ave., 
Julia WU. Coy 
Micigan Avbe., 
Sieſelbe an 


49 150. 


2, U. 


2% F. nördl, von 54. Str., 
pres an William v. Aldrich, $ 


Str., HxY0, 


Ame 
Weſton 


weitste 2. Ste, 91Xlu 


an Harry J. Coy &ly.2 am, 
nördl von 4) 5 


Nord 
u. M. 
91 F. 
Mary G 
MNichigan MA 


s an * 

25 F. nördt, von 1 
Gare an I M. Rat in yon x: 
nördl. von 8. € 


Sawder Ave. 
S. 8. 

Ki imbert Abe. 
* — 


499 F. Stu 
werbing an x. 6. 


9 + UF. nö von 


Athertoen, 
au LE r 


ſt 9 

Fe res Grunde Seine Ei Sattie 

GroB, 

2 5. weftl, von 
132, John Y. Ye edderjon an 

Sermitage Ave, 425 3. jüdl. von Taylor er 
«125, Mary 4. Roduch an Ludwig Gzich, 

Lowe Ave., 46 F. ſüdl. von Ge 

W. Qunter, 856 

W. 


SCAN. 
Yincoln Str 
Wellie Folter, su 


und Satte ar 
Votomae Ave. 


Homer ©. 
13) 


N. 6, Kenner an‘. 
Dasjelde Grunditüd, N. 
Jones, HU, 
Very pe, 18 9. 
U. GE. Yurdid an U. Xelford, 
Bererice Apr, 10 F. weſth. 
Ave., 34x18, U. €. 
mwaite, HAM, 
Tho mas Sir, 
H. I. G 


Hunter an B 


Str, 4 
Ss X. 


<140, 


nördl, don 67. 


Ravenswood 
Satter⸗ 


von W. 
Lloyd an C. T. 


—A 
uw. 
125, 


Nordieitcde Wincefter Ude., 
Bartpolomem an Yra Gert 
5 8 öftl. von ©. 44. Wpe., 25, 
Y. Konold, 54500. 
von Hopne Uor., 3TX 
©. Vin, HW. 
von Eliton oc. 
tichardion, 
Su. 3 


in &. au 


Gipd ugs "ir, 113 5%. meitl. 
RB. Chapman an H. 
143 8. weit. 
LE, N. Kitteauer an ©. S. 9 
G F. ſüdl. 
Richards u. A. 
KBW. 


122, 9. 
Elvan Str., 
120, 
Lowe Ave. 
ER, 
Stuuffer, = 
Euperior Str., Süpdiweltede Yefling Str., 75 
Huber an 2. 9. Manjon, B0). 
öftl. von Aihiand Vve., 3X 
an Wan. 


HR. 
4x 11l, 


don 6. $ 
Daniel 


duch IR. 


<100, 

€. 9. 
Augufta Str., WO 8. 
yilnger u. N, 
3215. 


14, 3. Buch u. in C. 
Mebger, 
Homan Xpe., 48 %. nördl. 
125, &. Garlien au % Bi 
Biibop Etr., 148 5. jübdl, 
+ & Zimmermann an IR. D 
Auburn Str., 130 5. füpl. von 4. Str, 2 «130, 
P. 5. Hamper an C. Wlidauf, *2500. - 
Union Wve., 79 $. jüdl, von Tel Str., 23X10, 
Banker and Üerdants' B. and X. Afloctation 
an 4. DO. Wbitcomb, *2300. 
Latewood Ave., W F. nördl. von Berwyn Ave. 
—A — an O. O. Aaler, 82250. 
Milwaukee Ave. 361 F. füpsfı. "von North pe., 
518, U. Downing m. U. duch M. in €, an 
GE. Klein, $2150. 5 
Rhodes Ave, 32 5. füdl. von 0. 
Village ?. & 2. Wfloctation an F. 
82100. 
Talman UAve. 200 F 
185, 8. Hay an 8. Boltmanı, 
Br Str., 6) F. füdl. von 47. 
E. 8. Fryant an E. U. Kent, 8200. 
Elifton Une., 165 Zub jüdl, von We 
x128, U. Herzog an &. Staerf, $ 
van Ave, 205 Bub jüdl. 
©. &. Dunn an K. MacCarthy, 
Elſton Ave. Eüpdwelt:6de Brapiy Eir., : 
D. ©. ——— an U. Lente, $1,750 k 
Spurtleff Ave., 52 Hub _nördl. von Root Str, WX 
104, 3. 2%. Gy en Mary ©. Wedpell, $1,700. 
€. 4l. Uve. 157 Fuß mördl, von 2. ‚ 235x124 
R. Save au G. Stein, $1,50. r 
Maniitee Ape., 197 Fuß füpl. von 8. Str, 25% 
1235, I. M. Gobe an I. 3. Hubbard, $1,500. 
Bpron Ave, 22 Zub weit. von W. Rabenswood 
Mark, 374x125, U. Haberſtroh an J. Greer, 81,300. 
Wabanſia Ävbe. 16 Fub ſüdweſtl. von MeHenry 
Str. 2412., an R. C. Buhtzom, 


81,500. 
Armour Züde *8* 73.. Str. 118.-Geo. 
240135, 


von Lundale Upe,, 2X 

Devrids, 
von 64, Str., 
Dryer 


8238 . 
* Y 
HOLZ, 
BIN. 


50 


Str., .29X123, 


Mm. Robinjon, 


jüdl, von Pleafant P., x 
*82100. 
Etr., 100. 


zont Ave. 25 


von 4B. Etr., 2171, 
2,000. 
50x.125, 


er. 


3. Steating 
Ave., 10 
3. Erwin an 6 Vedder, 81,40, 
Samper Ave., 75 zu nördl, bon 25. € 

a Horazdor on U. Witolaick, 
Pl., Süd 
— Bibliothel am H. B. Hollingsworth Rn 2%. 
Halfted Sir., 100 Fuß jüD. von 43. Sir., 
9. Goombs an X. E. Coomb3, $1,200. 
Eryftal Str., 118 yuß meitl. von Rockwell St 
121, 8. g, Senjon an J. R. Bos, $1,16 
Dearborn Etr., 38 Fuß Sk von 50. | 
10%, 3. €. MeGulougb au H. DL. Speriv, Hl. 
Adams Uve., 218 sub nördl. von W. Ste., 4DX 101, | 
9. Green an M. 3. Yoomis, $i0W. 
75. Str, 6% Fub welt. von State 
132, 3: 2. Wallette an G. T. Woble, 
Dasjelbe Grunditüd, George T. Robie au 
v. Mallette, 1000 
Center Ade. 58 Fub jüdl. 
Webſter S., X. and 2. iin. 
52,400. 
Stony Island Une, 46 Fuß jüdl, von 70. Str. 
x16l, 2. Gbanıbers an 2. Friend, 4,583. 
Learborn Str., 75 Fus nördl. von 57. Dil. 
wa, Stibb an 6. M. Kaifer, $2,100. 
———— %pe., 20 Fuß ſudl. von B. Str., 
W. A. vale an T. Regan, 81. | 
Dastetbe Grundftüd, Thomas Yegan an E. F. X 
$10. 
Armour 
124, 8. 
&1,430. 


X 125, 
1 


r. 
5. 
Ett. 4X 


| 
75 Str., .WT 1 
non. 

Mabel | 
Nlace, 25% —* 
aun K. 


von 73. 


Ave. 141 Fub füdl. von 36. St 


Armentero an die Eagle %, & 8 
Halter Str., W Yub füdl. von 3. Bi., 
Martha Kelly an Thomas E. Linscott, 
Ge daulichteiten Ir Michigan Ave., 
Church an O. Barker, 5,540. 
Weſtern Ave., 3 Fuß nördt. 
Bx124), 8. Underjon an N 
Armitage Ave., 


16 im ©. 
von Sich et. 
Sinniger, &] os. 

74 Fub öftl. von Central Part Ave., 

BXI5, M. Weeitein and. Fid, 8,950. 

N. Glert Str., 364 Fuß nördl. von Gyaniton Xpe,, 
23x15, Sharks N. Zander an Kohn Yieten 
thal, $19,000 — 


Nordiweit-@de N. Elart Etr., 12 
Charles 


Palmoral Ane., 
188, John Yictental 
$10,000. 

12. Ilace, 13) Fu öftl. von Haliteo Str., 24 
DV. Rofania an DM. Vece, 82,500. 

Das ſelbe Grundſtüd, M. 
nig, #2,500. 


Day Str., 


Aiblond Üpe,, * Fuß fünt. von. 50. Str., 
U. M. Kremer an ®. Edari, 8.2). 
De Kalb Str, 09 5. füdweftt. ton Bi it 215. 
bi$ zur Allen, E. U. Hennefly an F. Glid, IM. 
®. 41. Ave., 238 3. füdl, von Goio >. or, j X 
125, 5. ©. Butler an D. 3. Dean, $23' 
Franci 300 Ave, 50 F. ni Ör 34 on Bio somimgpat e 
Ave. 2115, U. P. derſo an q. Eoiem, 


FEW. 
Grancisco Ave, 15 %. nörbt. 
Üde., WX113, I. Inmen an ©. 
Brairie Ahr. 390 5. füdl. von 47. 
F 8. Wßadım an 9. MeFadde 
Ringsgim Str., BI #. nördt. von Indiana Zir,, 
ub dur bis zum Sordarır d. Whicansflnftes, 
Qugb MePirnen an Pırcival m. Chment (Rut- 
land, Bt.), 814,817. , 
Late, View Moe.. NRordoitede D Mr 
198, ge S. Drever u. M. in 8. 
en Yon 9 Mut, 
Rational Bant of Ilimois, $109,0M. 


an u. —5— 


Vece an Antonia Roſa— 


30 Fub nördl, „don 64 


Str. 


x12 


von Bloomi 
Egder, 

Str., 3 
, Sin 


ngdale 
X1c1 


Diverſey Boul. 
buch M 


— O weh! — A.: „Sind Sie auch 
beim verfrachten Bankier aus« und ein- 
gegangen?“ — 8.: „Leider.... ein 


nen. 


is 


) "3 350. 1 
ft-Fde Peoria Str., XL, New: = | 


: 


Moaſſenverralter 


Vom Trunk era 


Seroifhe That eines Mädhens,ı ifrens 
Bruder dem Trunke zu entreiken, 


Mifht ein Heilmittel in feinen Kaffee aud 
ohne Kenntniß von ihrem Forhaben 
wurde er —D geheilt. 


Das ſchredliche u—— der Trunkenheit hat ne. 
li einen ®ehieger gefunden. Fräulein MaryRo) 
wohnhaft 1033 Golden Gate Une, San tancidce, 
Gal,, erzählt, wie fie ihren Bruder vom Ruin rei: 
tete, und ihre Worte bringen jeder Frau neue Hoff: 
nung, die ihren Sohn, Bruder oder Gatten von dem 
Fluche des Trunkes retten möchte; fie jagt: 

»Ia, es ift wahr, dak mein Bruder Vest vollftändig 
gebeflert ift. Jahrelang tran? er nur ab und zu, aber 
nad und nad wurde es fo jhlimm mit ihm, daB 
nüchtern fein ihm iwie der lebende Tod vortam, Nah 
jeder Sauferei überfiel ihn ein Schätteln und Zit: 
tern, und jein Betragen war jo, als ob er ns“ 
finnig werden würde. Dann tranf er nur wenig, 
aber in ein paar Tagen ging e& wieder lo und i 
belam ihn in einer Woche nicht mehr Im feben. I& 
!a3 eine Notiz in unjerer Familien-Beitung, dab e® 


Frl. MarpRoberts. 
ein Heilmittel gäde, Golden Speeifie genannt, wel— 
ches man heimlich in Thee, Kaffee oder weiche Spei⸗ 
ſen miſchen lönne und daß man mir ein Probe— 
Bader frei ‚richiden würde, Ich jchrieb danab und 
: Bruder eines Morgens in feinem 
ben und Schmaps trinken Ponnte. 
t wunderbar und jchien ihm zu be= 
Fr ging aus und Tam ziemlich nüdhteen 
ı batte ib mir ein reguläre: 
iden Speeifie ſchiden laſſen und 
u war mein Bruder zu einem 
n geworden. Tag auf Tag beobarh 
‘, 8 jcien wirflich. zu- gut 
. Seine ganzen Manieren 
sb erwähnte nichts von dem 
einflößte und ſdrach nicht von 
4 ſagte ihm oft, daß ich froh 
Mann ſei, das' Trinken aufzu— 
weiß er die ganze Geſchichte, 
‚ Woblergeben, neue Freunde 
ung baben mir länaft jeine Ber: 
' für die Art und Meije, wie ih) 
tod rettete, ‚ Dab_iede Mutter, 


wu an 
Mitte 
J Heil 


herzlichſter Bunte und inben 

r 3 häuslichen Unglüfs und 

ı der Defientlichleit preis gebe, 

e Frau in meinen Worten den 

Glüd Finden wird, nit nur für fid, 

ern J für den Mann, der mit dem Schnaps: 

teufel fümpft. Dr. Huaines, der Golden Specifie ent- 

de, beedi ient die Anerkennung der Franen und e8 

freut mich, zu, wiffen, dab er feine Probe feines 

Heilmi ttels frei verichidt an jede Frau, die danach) 
hreibt. 

Shift Euren Namen und Wdrefle an Dr. 3. W. 
Haines, 1200 Glenn Building, incinnati, Obie, 
und er fchift das Mittel in einfachen Kouvert und 
Ahr könnt den Verjuh fogleih beginnen. Das 
Mittel iit aeruchlas, geihmadlos und Ihr braucht 
feine Entdeckung zu befürchten.“ 


— 


Wöch eutliche Briefliſte. 


Nachfolgendes iſt die Liſte der im hieſtgen Poſſamt 
lagernden Priefe. Wenn diejelben nit innerhalb 14 
Tagen, dom untenitchenden Detum an gerechnet, abs 
gebolt werden, jo werden fie nad der „Dead Letter“ 
Dffice in Wajbington gejandt. 


Chicago, 25. November 1899. 


Apamoostfy. Lonis 1108 LXoebert Dorathes 
Adlanas Andreas 110 Lohmier M 
Andrzpesti Ian 1110 Ludawsty Alſe 
Anie Tomas 11 Won $ ® 
Vaberzat Michael 1112 Marfie Ianto 
Baumann Aobanna 1113 Martera Baclap 
Vadoomus. Georg 1114 Mart Aojeph 
Zap Charles 1115 Mann Bruno 
Benncke Adolph 1116 Malajrit Anna 
Bereſchtein C 1117 Mares Hetty Mrs 
Vleta Kafimir 1118 Maſintis S 
Brodzla Julie 1119 Marquardt Gertrud 
Braun Mandel Miß 
Vrzuzan Ian Mantdei Anna Mih 
Lrandenburg D Meriam 3 8 
Yrzesti Hermann Darejat Michael 
1017 Qutowsti Michael Mir grent 
Mittag Willy 
Morris Catherina 


19018 Buſſe Otto 
1019 Geud Adam 
1020 Chojewsti Heuryk Mr 
21 Ghaies Kazımir Mrotowsti —*— 
2Cieti Walenth Rauburis Juſep 
Clapp F W Jattenbers H 
Corhta Andrey dowat Franeis zel 
5, Koben Philipp Orb Katbie Miß 
26 Koben D Paſowied Wojicha 
27 Gzajtomsti Jojef 1132 Bawlit Untonona 
1133 Pawlicki Ludwil 
1134 Pedrat Jan 
1135 Bopiela Biotr 


1001 
1902 
1003 
1004 
10 
1006 
1007 
1ER 
10» 
1910 
1011 
1912 
1943 
1014 
1015 
1016 


Da u u bu bs 
BESESS 
DIOR MIO 


1126 
1127 
1128 
1120 
1130 
1131 


1028 Davidion U 
29 Dabrosti Auief 
QYavid Emilie Miß 
Dongwillo Bronis 1136 Ras Jedrapi 
2 Döme Zaltan E 1137 Ras Jan (2) 
Drechud Jau 1138 Rabın 5 Mi 
Trazınan Jean 1139 Rafa Stanislam 
ö Trageli Nitolaus 1140 Rafalsti Alerander 
35 Dworetzky S 1141 Radte Emil 
037 Edierherr Seinr 1142 Raden MWarpanna 
3 Ginboren Yiza Mısö ep Reſchmann Adolph 
Eppenftein © 1144 Reihmann Adolph 
Eſſer John A 1145 Robenorieb O 
armer Jacob 1146 Rozat Mail 
2 Feeineſtein Babel 1147 Rudolph Ferdinand 
13 Fol Front 1148 Rucinsti Yan 
Foutannaz Ceſar 1149 Rummler John (2) 
15 Friedlander EM Mrs1150 Rus Yına 
G Fuchs Kohn 1151 Ryouti Ian 
7 Walieyja S 1152 Sacher Martha Mes 
8. Babieti Jan 1153 Schafer Yugu 
Giebeler Henry 1154 Scierbaum Chriſt 


1155 Schipotat Wbolf 
1157 Ehmoll Unna 
2Goldſtein Mrs 1158 Schoenaich J 
3 Goeer Pite 1159 Schoen Adolf 
Goerte Emilie Mr3 1159 Schul; Olga 
5 Grabow Auguft 1161 Schulz Auguft 
5 Ground Woicieh 1162 Schulz Augufte Mr& 
57 Grinderg N 1163 Schubert Henry Mrs 
58 Grünbaum Fanny 1164 Shwars B 
359 Grubierie Peter 1155 Scapiro % Mıs 
0 Grajewsti Antoni 1166 Singer M Mıs 
z1 Grozman Louis 110 Siverad John 
2 Grzezilows sti WihaellloR Simon Rojalie Mrs 
1963 Gulcinstt Sidonaft 1169 
Büntber Glara Wrs Hs 0 
> Gurran Sarl 
sh Haberny Frauciscet 
7 Hammel Peter 
S Hamaret Frank 
ar Dante Steran 
70 Saraft Noiri 
Samolta Vaclav 
2 Hübner Charlotte 
3 Höbiet Andrv 
074 ig Terefa Wrs 
15 Jachep George 
76 „Jacoby Sam 
7 Jacobſon Gui J 
TR Nanos Cſillo 
Jachtowsli Antoni 


Glowezewsti Andri 
Goldberg H 


Sinuet Peter 
Eijul John 
Simandi rent 

2 Stuniecsny Andrei 
/3 Stopisfi Jalob 

+ Stizefowsti Peter 
5 Soutup Jojef 

75 Spindormfa Marie 


Mrs 
Steite Griffina Mrs 
Steinberg R.| 
9 Supor Hofe 
v Sziwaronawitieniu 
Szezalta Joſefa 
2 Szerſin Jau 
3 Thoma 8 Fr 
184 Zuleja Jojer 
— Urbanwiß ; 


Janif Stanislam 
u Belu © 


ohn 
3 Jatulta Ftanz 
82 Javac Jan 7 Belouron zum 
3 Ienien Kaeiſtine Mrs 1188 Berhellen Seuth 
—A Jan 118 Bob Albert 
> Kiftel Grethe 1100 Bogelöverg Garibaldt 
5 Klabaha Piotr 1191 Wagner gran 
T Klabada Martin 1102 Wallner Auguſt 
Kloczta Andro 1193 Walterö George 
Kotos zta Jan 1194 Waldorf M 
18:0 Retora Alois 115 Wawjunsfi Crelaw 
1061 Koreniet Marie Mrö11l96 Weichinger Theodoe 
1092 Koleneny Kohn 1197 Wehlmann Chas 
13 Rozlowsti Yan 1198 Weber G Win 
1094 rief © Wlrs 1199 Witlis Beter 
195 Kojawa Michael 
196 Stilon X 
1997 Kraus; Auguft Mrs 
109 Auziemba Tomasz 
1100 Kaucftet Notalye 
1101 Laijas Saröfer 
1102 Yeszunsti Dlarianne 
1103 Levinton M 
110 Lewen J 
115 Zeszezinsti St 
1109 Sehr Frant Joſef 
1107, Zevinfon & 
—— 


Wi tab Ludvit 
Wimmer Frauz 
Wojeit Antoni 
Woite 8 de Mrs 
Wolf Jan 
Yupzinsti Marcing 
er Simiasti Giebad 
12u7 Bieztus Antonug 
1208 Zoitowsti Örezegorg 
1209 Zupan Yalob 

1210 Zoomecet Frank 


1200 
1201 
122 
1203 

1204 
1205 


Bau: Grianubnisfheine 
wurden außgeitellt an: 


2. Ausbaher, 2}:Höd, Brid:Anbau, RN Dears 

born er. 0,000. 

Waiter Ienien, I-ftöd, FrramesRefidenz, 10,527-29 
Tome 9, EM. 

John Coleman, zwei Asiröd. Brid Apartment⸗ Ge⸗ 
bä::de, 4227-33 Gornch Xoe., 0,000. —— 

€. €. Ingalls, 2-föd. Feame-Refdenz, 416 e. BER 
Auitin Ur 33000. ” 

Weiten Electric Gonvany, „. Röd, Brid:Uubau, -277 
-79 Clinton Str. MW 

Ausuſt Zadel, 2:ftöd. Beil: Flats 1092 Wrmitaget - 
UÜpe., $ZIW. 

— — — — — 


Sheidungsflagen 


wurden anhängig gemadt von: 
Mary Frances gegen Wibert 5 ale EI 


Vırtofung; Anna €. n Abe U 
Trunficcht;. Mary oem Nafepp — vom 


graufamer Pebandlung. 





a 2 8 % 


ee „Abendpoft“, Ehica 


ne = nn — —— Kin zu * Bu n BEN — ER? 


| Berlangt: Männer und Knaben. | Berlangt: Frauen und mandien. „| Gefhäftsgelegenheiten. 0,0. Geld auf möbekre. —. - Grundtigentpum und Häufer. 
pri, 1 Gent das Wort.) “| (Unzeigen Mnter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) | (Ünzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) | (Anzeigen umter diefer Rulbrit, 2 Cents das Wort.) | (Mnzeigen umter diefer Rubrik, 2 Gents das Worf) 


& | "eiöiaen ann. her Deutider —* —— ——— Gefdäftsmatter, 59 — Str., Gel» u verieihen . x 
peihlagen Tann. Underheiratheter Deutſcher pozezo⸗ Verlangt: Mä 5 E. North Ave. mer. 706, empfiehlt fh Allen, melde irgend ein , ar — De 
gen. Radzufragen bei Grant Lenzen, Niles, Ju. nr erlangt: Mädgen. 355 6. N ih Me 2 — | WWeichäft faufen oner vertaufen wollen. Schnelle und euf Möbel, Pianos, Bitrde, Wagen u. I. m v Waldol er dt m. 
7 —X E v. a ec PU ee mähdEN über 15 Yahre; muß eng= | reelle Geigäftsmetbobe. Pd, Imonkfon Kleine Unleide a. . Viele Tauſend Ader gutes, bepoiztet: und vorzäg» 
! ? —— Fin jünger Mann an Gates. Tagarbei s 296 Weofter . Ave. ig Da, Im n | / — 
65 Sy M N & —2 eh RE Berlangt: Fin junger Dann an Gates. Tagarbeit. ER  Webtter — —— Zu verkaufen: 8 möblirte Zimmer, billige Rente, ‘ — — ——— — Dan See —2 
COR CHICAGO AYVE” : 97 WM. 20. Etr., nahe Hoyne, Slde, — Em deutſches Mädchen für Tg a tieer gute Kager Tebe Dilig. Rad: — EN Kon * — F 
| "Ferlangt :Cin das Maiten ur ie 3 yard Str., 2. Boot. , £ 5 ! 8400 — * 
3 J erlangt :Fin Porter, der-das Waiten und das De On — — ” 2er _ zufragen 44 N, Glart Str., 6. Bioot. | Wir nehmen. Ga die Möbel nict_iweg, menn wie ien Mas 0 ‚Ader ader mehr. Preis 0) Dis 8.5 
es alb 0 € rei € a fen B | sung-Scmeiven verttebt, fucht einen Plab. pr. Verlangt: Gin Wittwer obme Kinder wünidt eine | Ju verfaufen oder zu vertaufihen: Guter 6d-Sa: die Anleihe wecen, jondern lajien diejeiben vo Met; je ade Det Dualität des Vodens, der Las: 
| Zum pe — gute Haushälterin. Adr.: M. 105 Abendpoft. No | foon und Woardinghaus. Verfaufe 2 Fay Bier täg- in Gurem Belt. und des Solzbeitandes. = i 
w Sa nt 5. F F u abi — — — s — Abendyoſt — —— wur eine Seitlang find billige Et dut ſions· Tideta 
Witr haben poſitiv die größte Auswahl Bruchbänder und Unterleib3-Binden aller Sotten Verlangt: Gin ftarter Runge, der jhon an Gates Verlangt: Auf's Sand — Ieiftungsfäbige Frau | — ——  _— Br: Yo, Re ge Set ni 
a . — a * gearbeitet bat. 343 28, Harrijon Str. und Mäpdchen über 14 Nabre; Frau Für allgemeine Zu verfaufen: Eine 5—6 Kannen Milcroute * u — Bene nn a Mr Min Sue a —* 
in der Stadt, die wir zu der Hältte der gewöhnlichen Preiſe verkaufen. „A —— — — — * Hausarbeit, Mädchen um Kindern anfzupaffen. — | Süpweltjeite, verbunden mit Gandy:Store und No— in der Stadt. ftrirtes Hendbuch —— 
Stets 2500 von 30 verſchie denen Sorten an Hand - Verlangt: Junger ei * Er fort, Mutter md Tochter oder zwei Schweftern vorgezo: | tion. Wegen amilienverbältnifien. Neuer Wagen Ele guten, ebrliben Dewtiher, fomme zu uns, Tiders jreibe man am oder beflee fprege vor 
v “ ver heirathet. A6 Blue Islaud Abe. gen. Rachzufragen Dienſtag zwiſchen 9 und 12 Uhr. | und Alles in beſter Ordnung. Adr. T. W. 42 Abend: 35 wer ah: in Mn — 2 Ss. 8. e — 2 — F * Sand 
Dau i 3 2 Ne 2 A⸗Webe : ; 9 ⸗ 502 Firſt Pati w t Bldg. t. € werdet &5 zu Eurem Nortbei inden, bei mit anf, iiner Farm gro eworden i un Aber 
en 3 i er er Haase | BY pin Saionat ———— we an rat, 9 N a er dan SE, 
E . igen 4, 98 Nembert . Verlangt: Junges Mädchen, feichte Arbeit; Heine $23%00; hachfeine Grocery und Market, nahe Garfied | Lie ficherfie und auverläffigfte Sedienurg zugefihert. bereit, jeden Donnerjtag mit Kaufluftigen dinaus zu⸗ 


Verlangt: Junde, um das Jewelery Caſe Geichäft Familie, 43 Alice Place. fajon | Part; Zagescinnehme KW. Bertäufer eignet aud das —— fahien, un ihnen das Yand zu, zeigen. a. 
zu erlernen; einer mit einiger Erfahrung borgezo= " Rerlangt: Ein nt empfohlenes Mädden zur Haus, Vertaufsgrund: Alters ſchwäche. Hintze, 59 A. 9. Frend, 10ap,1j,&fon Adtung! — Herr Koehler gedentt in kurzer Zeit 
gen. Chicago Gaje Mfg. Eo., 71 W. Monroe Str., 5. | Stüge BE en Bra: eh | Dearborn Str. jamo 18 LoSale Etrad:, Bimmer 3 Chicago für diejes Jahr zu verlaflen und bittet be3- 
{vor i r Stutze der Hausfrau; Heine Fami.ie, feine Kinder; ee — =: — — Ps — ei ——- n wegen alle diejenigen Yeute, welche noch vor jeiner 
u . muß tochen, waidhen und bügeln fönnen; $4 die Zu verfaufen: Billig, gutgebendes RadesInftitut, | Wenn Ihr Geld borgen wollt, dann bitte ſprecht bei | ? e mit ihm zu fprecden wünjcen, wöglichft bald 








Seriamat: Kobfengräber und Gifenbahns&rbeiter ve. 24 Hampdon Gt., nahe Lincoln Part, & togen Abreije. Adr. 1. 433 Abenppoft. jajon ung bot. vorzulbeeen, 

für Illinois und Indiana, freie Wabrt; billige JFloor. Bu vera —— — m nn € — Shicagoer Zweig-Office: Im zweiten Stod Nr.143 

— ER en — — — — ufen: Boardinghaus und Reſtaurant bil⸗ *— —ä⏑— z © N y Bet « an. 
Tieets für South, 50 Yarmarbeiter, guter Lohn und Rerlanat: Mä 2 ; ; 7 N PASTE — RT ee Da8 einzige deutiche Gejhäit in der Stadt. ,‚ Nortb Ave, Ede Eiybourn Ave. Geihäftskuns 
— at I rot: Mädchen, arbeit mitzuhelfen. — | !ig, jofort. C ıte Nachba ‚& at e 4 * m ar . „gel n 
rg über den Winter, In Rob Labor Agenn, 159 u ern Po m nitzubelf —— — Gute Rahberjhaft. Gutes Geihäft. 48 — a ER n de ‚ Qienftags Und —R ns 

- 33 Martet Str. Sul — — Eee I I — — —— a gle Soan Co. asalle „ Zimn br Rad big & hr Abends. 

— nn m — Verlangt: Gin Mädchen bei 2 Leuten. 94 Elybourn u verfaufen: Yutcheribop, alt etablirtes Ge: Otto E. Voelder, r drefie: I. SD. Koebier, 142 €. North Ave., Ebis 

65c für einfeitige i 2 für Doppelfeitige Verlangt: 30 Mann Statiften zu „Der Fall Dreds | Mpe., im Store ’ fit. Grund: Umzug in unjer eigenes Gebäude. 133 Südweſt Ede Randolph und S So. — Buite Dicje Zeitung zu ermähne. 
(jede Größe). } (jede Größe). fus“, Sonntag, 2 Uhr, Soziale Turnhalle, Belmont | ———— nnd . Aue Island Ave > K ——— 15ap,fadido* 

— — — 3 53 — * 244 — —9— - „I * . = 4 > * Seen 

Abends bis 3 Ahr offen. — Bequeme Anpaßzimmer. III Ave. und Paulina Str. Verlangt: Haushälterin. 4 in der Bamilie; 83. 197° | ———— ————— non: Anleihen in Summen nah Wunih auf Möbe u = —— 
E aAuberhalb d Stadt W l t gatal erlangt: 6i un Mathinik — W — W. Diviſion Str. Zu verkaufen: Krankheitshalber, billig. Saloon; Pianos, zu den billigſten Raten und leichteſten : 82 Uder Farm, nahe dem Städtchen 
ar *— er * — erhalten frei * Voft unferen ausführlihen deu ſchen Katalog terfangt: Fin guter Mafhinift, der im, Toerlzeug? feine Miethe, Zu erfragen, 353 N. Aihiand Ave. iio Nedingengen in der Etabt. Mi m: Sebäude, Mafler, 2 Ader mit 
on Bruchbändern, un nterleibs-Binden, wenn fie die „Abendpoft“ benennen. a 5 








is { e Hi eichzeiti ektriſche Me Verlangt: Gin deutiches Mädchen für allgemeine | — —— —  — 2 2 i . 
dia. machen beiwandert it, gleichzeitig elektrifche Motore Verlang eutſches Mädch f demein * ee ee br gut tragen: Alles beite 
repariren fann. Adr.: M. 112, Abendpolt. Hausarbeit. 531 N. Aihland Ave. fria I verkaufen: Bäckerei nur Store-Geſchäft, 0 unſer Geſchäft iſt ein verantwortliches und reglles ande auf net Farm ge sünfcht — 
a; e — — ——— —— —— täntih: billig weden Todesfall. Wohnung dabei. 3 N ee nn kana un one, —Feriter 20. 28 ur Be ne. 3 
Rerlangt: Ein Porter und ein Mann für Farm— Verlangt: Dextiges Mädchen für alfgemeine | Ypr.: 2. 239 Adenppoft ! page fmomt lang etablirt, höflie Te ndlung und fteeng atom Geh — Ss und 18 Ader Barmen, alle mit 
— —— —ñ ⸗ arbeit. 181 W. Late Str. iafon | Hausarbeit; Heine Familie. 2936 Wabajh Ave., 1. | — — —— — 2) innen — Verſchwiegenheit geſichert. ne REES nn OIRBuMGeR ZUR den Kaufer. 
Verlandt; Hufſchmied Vormann, nur iner der län u. 2lnoplw Zu verfanfen: Kleines Boardinghaus billige Mie: W It icht vori — A ed sin iR.ein Eller —* be In Zee, . a 
5 4 Seriangt: SJUTIE Bormann, einer der lau⸗ — — — — the. 40 Teller per Tag. 626 Sedéewich Str. enn Ahr nicht boripresgen Fouufr dann b chi ne Uenwaarens, Syub= un rocerygeſchaft da⸗ 
Bergnügungs⸗Wegweiſer. | un alſo noch großer Zurückhaltung gere Zeit in dieſem Lande ipezieif auf Ddiefem Ges Verlangt: Gute Mädchen bei hohem Lohn. W. _— mE Bee ’ — nn Adreffe und dann jchifen wir einen Dan zn, fanıı mit dem Gigenthum und Waatenlager vers 

eu b — nz Es märe erade fo unver: Ächäft gearbeitet hat. Nachzufragen Sonntag Vormit- Wolff, 3024 Wabafh Ave. Invimtkin ‚Bu verfaufen: Wegen Krankheit in der Yamilie der clle Auskunft ibt. fautt dder au auf gutes Chicagoer Eigentt 

orium.— Große Oper ef eißigen. g : f E; tag. 318 Ward Str., nahe Wrightivood oe, r ae * Yes Sin ich genöthigt, meine Bäaderei während dieſe — — — — tauſ·h werden; eine dute Gelenheit für e 

Ben Br il 1 no — — ichtung! Tas gröbte erite deutſch-ameritanio Woche billig zu verkaufen. Store-Einnahmen $18-$25 ' Ye ' yeld! ihen Geihäftsmann. c3 gibt feine befiere in Mi 
8.— Un American Citizen“. nünftig, heute einen Zriump —X g „erlangt: Ein Schneider, der möglihermweije auch weiblige BermittiungssInititut bepindet Fh jest 588 | täglich. 195 28, Huren Str. * ei; - eh — 5 . “ 3 DE any, | Feunto. Nähere Austunft ertbeilt: Chr.: Ehoenfedt 
baters.— Fledermaus“, anzuftimmen, mie ſich einem Skepti⸗ Damen Jadets machen tann. 4357 Cottage Grove | . Glart Ste. jeuber 818. Sonpiaa⸗ DE I ana ah 175 Tearboru Str "Zimmer 216 nnd i { "| Monee, U. no, Im, tgl&fen 
Dpera Houfe—The Umeer*. 3 b d d ichts Ave., Ecke 44. Str. ſamo Vlaäße und dute Madchen äompt beiorat. Televhone gu verfaufen oder zu dermietben: Mebrere gute Chi Re M 5 * N es Bere. EEORE EG a = N nn DE ı E OR 
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Hans der Sieger, 
Bon Richard Skowronnel. 


(Schluß.) 
Einundeinbiertel Jahr war vergan— 
gen, der Mai war wieder ins Lond ge— 
lommen, und auf dem jüngſten Grabe 
des Rothhöſer Kirchhofes blüthen Flie— 
der und Roſen. 


Auf der Bank unter dem alten Kie- 


fernbaum, der mit ſeinen weitausladen— 
den Aeſten faſt den ganzen Kirchhofshü— 
gel beſchattete und als ein Wahrzeichen 


weithin in die Lande ſah, ſaß ein ein- 
ſitzen, daß nämlich der berühmte Earl 
Godwin einmal der Lord eines Herren⸗ 


ſamer Mann. 
Er hatte den Kopf in die Hand ge— 
ſtützt und ſann vergangenenZeiten nach. 
Es war recht ſtill um ihn geworden, 
ſeit der Freund, der da unter dem grü— 
nen Hügel ſchlief, von ihm gegangen 
war. Auf Rothhof ſaß jetzt ein Frem— 


der, und drüben in Blankenſee, deſſen 


graue Dächer zwiſchen den grünen Wi— 
pfeln herübergrüßten, waren die Läden 
des Gutshauſes ſeit länger als Jahr 
und Tag geſchloſſen. Die Herrin war 
fortgezogen, die Wirthſchaft führte ein 
von ihr eingeſetzter Verwalter, und jetzt 
gab es überhaupt keine Hoffnung 


mehr, daß ſie je wiederkehrte, denn die 


Pachtung war neu ausgeſchrieben wor— 
den. 


Jochen Guntramshauſen wußte nur, | 


daß fie irgendtvo im Süden meilte. {m 
vergangenen Nahre war am. Geburts 
tage des bon ihnen gejchiedenen Freun- 
des ein Franz aus duftenden Veilchen 
gelommen, 
bie.furze Bitte, ihn auf Hanfens Grab 
zu legen, und der Stempel zeigte als 
Aufgabeort Mentone. In diejfem Jahr 
aber jchien fie ven Gedenktag ganz und 
gar vergeflen zu haben. ... 

Da fnirfchte der Kies des Weges un- 
ter einem leichten Schritte. 

Sochen bob den Kepf, in feinen Au= 
gen leuchtete e8 auf: die tief verfchleierte 
junge Dame, die da den eg entlang 
fam und fich wie fuchend auf demflircdh- 
Gof umblidte, war Elfe Dechom. 

’ „Sie hier, Herr von Guntramshau= 
en?“ 

„sh mollte den armen ungen doch 
an jeinem Geburtstage nicht allein 
loffen..... Und Sie, Fräulein Dechom, 
was hat Sie wieder nach Haufe ge- 
führt?” 

„Das Heimmeh!“ 

Sie traten vor den Grabhügel, Elfe 
Dechow legte den ſelbſtgewundenen 
Blumenſtrauß nieder, und ſie ſtanden 
lange nebeneinander in wehmüthiges 
Erinnern verſunken. 

DerAbendwind hatte ſich aufgemacht, 
durch die Zweige des alten Kiefern— 
baumes zog ein leiſes Rauſchen, und 
die Gräſer und Blumen auf den Grab— 
hügeln neigten ihre ſchlanken Stiele. 

Das junge Mädchen erſchauerte 
leicht, und in ihre Augen traten Thrä— 
nen. Sie wandte ſich ſchweigend zu 
Jochen um und ſtreckte ihm die Hand 
entgegen. 

Der ſtarke Mann bebte wie Eſpen— 
laub. Er umfchloß die Rechte des jun- 
gen Münchens mit feinen beiden großen 
Händen. 

ns glaube, Elfing,. der da drunten 
mird ung nicht böfe fein?“ 

Ich habe ihn jehr lieb gehabt... .* 
erwiberte fie leife. Da 309 Kochen fie 
an fidh und berührte ihre Stirn mit ei- 
nem teufchen, Heiligen Kuſſe. — 

ULS fie nebeneinander den Meg rom 
Kichhofshügel hinabjgritten, ging fern 
om Horizonte, hinter dem breiten und 
gliternden Bande des Elditromes, die 
Sonne unter, Ihre warm leuchtenden 
Strablen rötheten die vom Winde ae- 
ichmellten Segel auf feinem Rüden und 
vergoldeten die grünenden Gaonten. 

Jochen blieb jtehen und fahte feine 
Gefährtin an der Hand. 

"„Sied um did, Elfing, So meit 
beine Augen fehen fünnen, blüht und 
grünt und [proßt e8 von neuem Leben, 
wo vor fcaum zwei Monaten noch Eis 
und Schnee die Erde dedten. Sollen 
wir beibe da nicht boffen, daß es auch 
für und noch einen neuen Frühling ge= 
ben fann?....“ 

Ende 


— Rafernenhofblüthe. — linteroffis 
zier: „Seil, Ihnen traue ich’3 zu, daß 
Sie bie blaue Blume der Romantik in 
einer Bluttwurft Suchen!” — „Kerl, find 
Sie dumm!--Ich-glaube, Sie. gingen 
ıniteiner Mäufefalle auf die Elephan= 
jagb!* — MWachtmeifter (zum Solda- 
ten, ben der Gaul abgeworfen, nachdem 
er die Sporen belommen): „Sehen 
Sie, das fommt ‚babon, wenn ein Efel 
einem Gaul Fußtritte verſetzt!“ 


u — 


Damit jede leidenbe Dame erfährt, 
wie jchuell fie ven Gebärmutterlei- 
ten, biebungen, jchhmerzbaiten 
Wenitruationen, weißem lub etc. 

eilt werben kann, veriprede ich, 
tacud einer Dame,die barum jhreikt, 
nit ungebenber Belt, in einem ver: 
egelten Vater, eins 50 Eents Chad: 
elron einem einfachen Hausmittel 
a ac keiten gehe kr. 6 Kran 
engen Leiden ge r ab: 
ein f rei. Ebreibt no heute, 
ür eud) jelbit oder eine gueandir. 


KEITNITZZTITRT 
Schaut in euren Spiegel. 


Scht ihr giänzende Augen, eine gefunde Haut, einen lieblichen Ausprud und eine graziöfe Geftalt? Dieje Attraktionen 
find das Refultat guter Gejundheit, Wenn fie nicht vorhanden find, dann ift beinahe immer eine Störung der ausidlich- 
lidy.weiblichen Organe vorhanden. Gejunde Menftruationsorgane bedeuten Gejundheit und Echönheit überall. 
Wine of Gardui maht Frauen fhön und gefund, Er faht an der Wurzel all ihrer Leiden an. 
tionsftörungen oder Schmerzen, die er nicht Keilt. 


= 


Er koftet $1.00 bei Mepizinhändlern. 


Megen Rath in Fällen, die jpezieler Anweifungen bedürfen, jchreibe man mit 
Anzabe der Synptome an das „Labies’ Advijery Department», The Chattanooga 


Mevicine Co., Chattanooga, Tenn, 
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Miß Balmaines Ver— 
gangenheit. 


Roman von Y. M. Erofer. 


Erite3 Kapitel. 
Sn einer einfamen Gegend des füd- 
lichen England, ganz in der Nähe bes 


ı berühmten „Nomney Moor" und zivi- 


| fohen biefem und ber Gee liegt ein Drt, 


‘eine Bewohner 
Sie 


nen würden, ben aber 


feloft jederzeit „Stadt“ nennen. 
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lan, altem Schmuck und — einem ſehr 
jädzornigen Temperament. 


F AV 


\ Gr ift für das aufblühende Mädchen, die gefi;äftige Frau und die Mar 
trone, welche fih den „Vebenswechjele nähert. Bei jeder Krijis im Leben einer Frau bringt er Gejundgpeit, Kraft und Glück. 


Hinei@a 


Elliot, Ark. 3. 

Ich habe zweimal Wine of Gardui gebraucht als ich jehr frant war und werde e8 nie vergefien. Das erite Mal, als id) 16 Xahre alt war. Meine Menftrug: 
tion war unterdrüdt und jehr jchmerzhaft und ich war zu einem Schatten abgemagert. Ich hatte einen trodenen Huften und zweifelte beinahe, dah ich je wie⸗ 
der geſund werde, als eine liebe Freundin mich veranlaßte, Wine of Cardui und Black Draught zu probiren, und nachdem ich eine halbe Flaſche gebraucht hatte, 
fühlte ich beſſer als je in meinem Leben. Das zweite Mal, verſchiedene Jahre ſpäter, als ich verheirathete war — ich hatte den ganzen Tag geſchruppt und mich 
erkältet — es war ungefähr um die Zeit meiner Menſtruation, aber ſie machte ihr Erſcheinen nicht. 
war dann fünf Wochen bettlägerig. Sie wußten nicht, ob ich von einem zum anderen Tage leben würde, obgleich einige der beſten unſerer Aerzte ihr Beſtes 
Wir hatten beinahe alle Hoffnung verloren, als ich mich des alten Heilmittels aus der Mädchenzeit erinnerte und 
mir eine Flaſche zu kaufen, ohne daß der Doktor es wußte. Ehe die erſte Flaſche aufgebraucht war, hatte ich Linderung. Ich bin ſo feſt davon überzeugt, daß 
ich jezt im Grabe ruhen würde, wenn ich die Medizin nicht gebraucht hätte, wie davon, daß ich lebe. 


Ich hatte am nächſten Tage einen ſtarken Schüttelfroſt und 


Be 


EISESST 


MeElree's 
Es gibt keine Menſtrua— 
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meinen Gatten veranlaßte, 


Frau 6. x. Nidoljon. 


| olte Dame eine jehr ernfte, um nicht zu 


Neben all. 


' biefem mar fie auch die Befiterin eines | 
; Gutes ganz andrer Xrt, das fie in einer 


ı nadläffigen, ruhigen Art jchäßte: es | 
ı war da3 ihre Entelin, A 


ofamend Bal- 
maine, das einzige Kind ihres verftor- 
benen Sohnes. Rofamond ftrafte ihren 


ı Kamen nicht Lügen, denn fie mar in ih- 


rer Urt fo Schön als die fhönfte Roſe, 


‚ tt, | die jemals unbefannt und undemerft in 
den wir mit dem Namen Dorf bezeich- 


rühmen fich, eine Urkunde Darüber aus 


ter Zeit Eduards des Bekenners zu be— 


hofs geweſen ſei, und erklären ſich des 


halb mit großem Stolz für eine der äl- 


‚ teften Stabtgemeinden zioijchen den 
| vier Meeren. 


Der Boftabjchnitt enthielt | 


Sei dem, wie ihm molle, heutigestags 
find zwei lange, unregelmäßig gebaute 
Straßen,.ein paar zerftreut Tiegenbe 
rothe Häufer mit jteilen Dächern und 
eine normannifche Kirche alles, mas 
noch von der alten Herrlichkeit vorhan- 
den ift. Die Häujer find alt, ja jogar 
Sehr alt; fie find merfwürbig in ihrer 

ı Art, haben fonderdare Kleine Feniter 
und ganz eigenthumlihe Ihüren an 
völig ungewohnten Bläten. Das Dorf 
ift nolfftändig unverändert feit der Zeit 
Georgs I., und die Bewohner felbit jind 
' gefeßte, altmobifche Leute, die Nach- 
: fommen, mwenigftens in vielen Jällen — 
ı doch nur ganz leije fei e3 gefagt — von 
Schmuagglern. 

Der Fleden Horton fteht auf einer 
Art Dafe zwifchen dem Romnen Moor, 


‚bon der zivilifirten Welt trennt und 
ı einer viele hundert Meilen langen un 


bebauten Zandftrede, die im Laufe der | 
| Zeit von ber See angefchwemmt wurde, 


‚ Horton liegt ganz aus der Welt drau- 
| Ben und ift ein fo einfamer Drt, daß er | 


in mancher Hinficht ebenfogut in den 
Hinterwäldern von Amerika 
: fönnte, Selbft in den alten — war 
er außerhalb jeder Poſtverbindung, und 
niemals fuhren ſtattliche, dampfende 
Ochſengeſpanne an dem Wirthshaus 
zum ‚„Luſtigen Matroſen“ vor; es war 
zu weit entfernt von dem ſteinigen Mee— 
resufer, zu offen daliegend für eine Fi— 
ſcherſtation, und dann auch wieder zu 
ſehr iſoliert durch das Sumpfland, um 
eine Eiſenbahnverbindung zu erhalten. 
Wie und warum die Leute an einem 
ſolchen Orte leben, kann man nicht recht 
verſtehen, wenn nicht die Macht der Ge— 
wohnheit und der ererbte Wohlſtand 
der Grund dazu ſind; ſie beſitzen näm— 
lich ihre eigenen, ſoliden Häuſer und be— 
bauen ihr eigenes Stück ſchwarzer Erde, 
das ſie von ihren durch Unrecht reichge⸗ 
wordenen Vorfahren geerbt haben. 


Eine oder zwei Familien der „oberen 
Zehntauſend“ hängen allerdings auch 


noch immer an dieſem weltverlorenen 
Winkel. Do iſt zum Beiſpiel der Her- 
renhof von Horton: er liegt gerade am 
Ende des Dorfes mit ſechs großen 


Ulmenbäumen vor dem Thor, die hier 
| Wade zu ftehen jcheinen. Cine breite, 
ſchattige Allee — denn in diejer Gegend 
gibt es überall herrliche immergrüne 
Eichen — führt den epheubewachſenen 
| Mäuern, die das Befigthum von allen 
| Seiten umgeben, entlang, 


und inners 
bald diefer Mauern ftehbt auf 
Kiesplag ein alterthümlichee, aus 
rothen Badjteinen aufgeführtes Ge- 
bäude mit regelmäßigen Fenſterreihen, 


; fpigigen Giebeln und einem Goben Zie- 


geldach. 
einen großen Park hinaus, der halb 
Garten, halb Raſenplatz zu ſein ſcheint 


und prachtvolle alte Bäume, lange ge— 


| 
| baus aufmeiit. 
l 
| 


rade Gänge, einen berübmtenMaulbeer- 
baum umd ein ftrohgededtes Garten- 


Es waren über das Herrenhaus aus 
olten Zeiten höchſt ſonderbare Geſchich— 
ten im Umlauf. Man behauptete, die 
Kellerräume ſtünden außer jedem Ver— 
hältniß zu der Größe des übrigen Hau— 
ſes, und die Balmaines ſeien von jeher 
die angeſtammten Anführer der 
Schmuggler in Horton geweſen. Die 


liegen 


einem ie ebelgeborene Braut, allerdings mit 


gen Szepter. 
terabend wurde 


der Wildniß zwiſchen den Dornen er— 
blüht iſt. Die alte Dame war ſchon 
von Geburt eine Balmaine geweſen 
und hatte, als ſie einen jungen, hüb— 
ſchen Baron heirathete, ihren Mädchen— 
namen beibehalten. Sie liebte ihren 
Gatten leidenſchaftlich, aber ſie regierte 
ihn, ſo lange er lebte, mit einem ſtren— 
An einem grauen Win— 
der Gatte todt nach 
Hauſe gebracht; er hatte auf der Jagd 
das Genick gebrochen, und ſie war nun 
eine Wittwe, mit einem Kinde, einem 
kleinen vierjährigen Knaben. 

Mrs. Kitty Balmaine verheirathete 
ſich nicht wieder. Ob ſie jede Bewer— 
bung zurückwies, weil ſie zu ſehr an 
ihrem verſtorbenen Gemahl hing, oder 
ob vielleicht die Männer ſich vor dem 
wohlbekannten „Balmaineſchen Jäh— 
zorn“ fürchteten, das blieb ein ungelb— 
ſtes Räthſel. Sie nahm ihren Wohn— 
ſitz in Balmaine Couri, der ungefähr 
ſechzig engliſche Meilen von Horton 


entfernt war, ſteckte ihren Sohn und 
Erben zu rechter Zeit in Jacke und Ho⸗ 


ſen, bläute ihn oftmals gründlich durch 


und ſchickte ihn ſchließlich aufs Gym⸗ 
naſium. Das traurige Schickſal ihres 
Mannes hatte ihr keine iderwill 

das ihn auf der einen Seite meilenweit Ban We Vo 7—— — — 


gegen die Jagd eingeflößt, vielmehr 


jagte ſie ſelbſt noch viele Jahre lang mit 
| einem Muth und einer Ausdauer, Die 


ihr die ungetheilte Bewunderung des 


I 


j 
I 
' 
| 
| 


: männlichen Gefchleht3 eintrugen, und : 
jehr oft mar bie fühne Wittme die Füh- | 
rerin auf Außerit anftrengenden Xagd- | 
ı außflügen; aber die zu Haufe gebliebe- 


nen Frauen und Töchter erhoben ent- 


mel, wenn fie bon Mı3. Balmaines 


'ogen ftürmifchelinterredung mit ihrem | 


Sohn; fe verlangte, er müffe Iherela 


| gründlich erflären, mie fih alles ver- 
halte; er dürfe zwar auf dem Herren | 


hofe bleiben, aber fie jelbjt werde fofort 


abreifen und mit Sad und Pad nad) | 


Horton zieken, wo fie geboren war. 
Fortfegung folgt.) 


Der Schleier als Urjade der 
Naſenröthe. 

Es iſt in der That frappant, ſchreibt 
O. Roſenbach in der neueſten Nummer 
der Berliner Kliniſchen Wochenſchrift, 
wie häufig man, wenn man einmal auf 
dieſe Exſcheinung aufmerkſam gewor— 


bei jungen und älteren, Schleier tra= | 


genden, meiblichen Perjonen findet, 
mährend bei Frauen, die nur jelten 
oder nie diefen Gefihtspug benugen 
(mie Zandbemwohnerinnen oder Dienft: 
mädchen) zwar oft eine dunflere Fär- 
bung oder Röthung des Gefichts, aber 
nie jene umfchriebene Verfärbung der 
Nafenipite zu jehen ift. Man möchte 
ja von vornherein die Möglichkeit aus- 
Thließen, daß der Schleier, der doch ge= 
rade zum Schuß des Teint8 getragen 
wird und anjcheinend aus dem zarte= 


ſten Gewebe beſteht, ſolche ſchädlichen 


Wirkungen haben könne, aber bei ge— 
nauerer Unterſuchung überzeugt man 
ſich doch davon. So weich ein Schleier 
bei oberflächlicher Prüfung erſcheint, 
ſo zeigt ſich bei eingehender Prüfung 
ſeiner Geſichtsfläche doch, daß die Fä— 
den, durch die die Löcher und Muſter 
gebildet werden, oft recht ſcharf und 
rauh ſind oder während des Gebrauchs 
rauh werden. So iſt der Schleier im 
Stande, ſchon durch beſtändigen Druck, 
noch mehr aber unter gewiſſen lokalen 
Einflüſſen, eine empfindliche Haut 
recht beträchtlich zu reizen, da er bei 
Bewegungen des Kopfes direkt die Na— 


ſenſpitze ſcheuert. Vor allem aber wirkt 
— er dadurch ſchädlich, daß der die Naſe 
ſetzt die Hände und * zum Him= | 


Heldenthaten in Scharlachrothem Jagd- 


tod auf einem edlen, fchedigen Jagdroß 
erzählen hörten. Mr3. Balmaine füms 
merte fich jevo nicht im Geringjten 


: um bdiefe Edelfrauen, oder um dag, mas 


fie, allerdings hinter ihrem Rüden, über 
fie jagten; benn da3 mwäre in der That 


verlaffende Waflerdampf, der ja im 
Sommer leicht verdunftet, im Winter 
das Gewebe ded Schleier8 bald fo voll: 


. fommen durdträntt, daß eine Art von 


ı fonftanter, 


feuchtfalter Atmofphäre 
fich bildet. Der blutüberfüllten Haut 
wird beftändig Wärme entzogen, da bie 


ı Feuchtigkeit nicht verbunften fann. 


eine mehr ala fühne Frau gemefen, die | 


e3 gewagt hätte, Mr3. Kitty Balmaine 
über die Achfel anzufehen, wenn fie ihr 
perfönlich gegenüberftand. So fam die 
Zeit heran, da ihr Sohn erwachfen war, 
und er trat, obwohl dies keineswegs 


; den Wünfchen feiner Mutter entfprad,, | 
| in bie Urmee ein, ließ da Geld unter 
| die Leute fommen, wie es fich für feine | 


ı Stellung geziemte, und heirathete — ja, | Abt von Spanheim, mweldher zu Ende 


beirathete ein Mädchen ohne einen 
„Stammbaum“, ohne einen Pfennig 
Vermögen, ein Mädchen, das nichts zu 


feiner Empfehlung aufzumeifen hatte, | 
als eine [chlanfe Taille und ein hübfches | 


Gelicht, eine einfache Wonotatentochter, 
die fich das Mohlgefallen des ten 
Leutnant ertanzt und „erkofettiert“ 


hatte. 


Seine Mutter, die erſt von der Hei— 
rath hörte, als ſchon alles in Ordnung 


war, gerieth außer ſich, hatte ſie doch 


ſchon längſt im ſtillen eine blondhag— 


einer etwas langen Naſe ausgeſtattet, 


für ihrem Tom auserleſen gehabt; nun 


Auf der Rückſeite ſieht es in 


| 


hrechliche, als Geizhals verfchrieene alte ı 


Dame, die feit vpielen Jahren nicht 
mehr über ihre Thürfchmelle hingusge⸗ 
fommen wor. Gie verbradte all ifre 
Zeit in zwei Zimmern be3 oberen Stod- 


jebige Bemohnerin aber war eine ges 
| 
} 
| 


| mwerf3 und Lleidete fich nach einer) längjt 
| verfchollenen Mode in ein turzleibiges 
| Ichmarzes Gewand, "ein weißes Hal3- 
| tuch aus feinem Tüll, dag vorn mit ei- 
| ner Granatbrode fejtgeftedt und über 
; der Bruft in Falten gelegt mar, und 
eine riefige Schwarze Haube. Sie war 
jeßt fehr gebeugt und bediente fich eines 
 Stods mit goldenem Knopf, und au 
ihr Gedähtnif und ihte Yugen waren 
jeßt nicht mehr jo außerordentlich Teharf 
als vor zehn Nahren. Das mar die alte 
Mrs. Balmatne von Horton, die Be- 
fiterin des SHerrenbaufes und au- 
— — * andern Gü⸗ 
er: dereien, a & Ras 
pitalien, alter Epigen, Re Ban 


war er ihr zuborgefommen und hatte 
nad) eigenem Gutdünfen gewählt! 
Mr3. Balmaine, die ihren Sohn 
zärtlich Iiebte, wurde faft wahnfinnig 
bor Zorn und "Schmerz, und ihre 
Dienitboten hatten e& in ven erften Wo- 
hen nach der Hochzeit durchaus nicht 
leicht bei ihr. Yom aber, der ein uner- 
ſchrockener Mann war, ließ ſich nicht 
einſchüchtern, ſondern brachte ſeine 
junge Gattin guf das Gut, und ſeine 
Mutter that ſich bei dieſer Gelegenheit 
den größten Zwang an. Zwar wurden 


| forrejpondirte. 


* Grtra Pale, Salvator und „Bats 
sifh”, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Co. zu haben in Fla- 
fen und Fzaflern. Tel. South 869. 


Die Berliner vor 400 Jahren. 
Der Gelehrte Johannes Tritheim, 


de3 fünfzehnten und zu Anfang des 
Schäzehnten Nahrhundert3 Iebte und 
wirkte, mar ein vertrauter Freund des 
Kurfürften Joahim bon Branden= 
burg, mit dem er daher auch fehr viel 
Aus einem feiner 


ı Briefe heben wir folgende Stelle her- 


heit gibt. 


aus, meil fie zu intereffanten Verglei- 
chen des Sonit mit dem Nebt Gelegen- 
Iritheim jchrieb am 20. 
Oktober 1505: „....Die Einwohner 


‚ bon Berlin find gut, aber zu raub und 
: ungelebrt; fie lieben mehr die Schmau: 


jereien und den Trunf als die Wiilen- 
ihaften. Selten findet man einen 
Mann, der die Bücher liebt, fondern 
aus Mangel an Erziehung und 


| Zebensart ziehen fie die Gejellichaften, 


feine Ehrenpjorten errichtet, auch gab | 
es weder Felteflen noch yreudenfeuer, | 


doch jchichte fie dem Paar ihren eigenen 
vierfpännigen®Wagen entgegen, eınpfing 
ihre Schiwiegeriochter auf den Stufen 
am Eingang des Haufes und fühte fie, 


ı Uber die junge Frau, beren Kopf durch 


Eu 


tas unerhörte Glüd, den Herrn eines 
ſo ſchönen Landſitzes geheirathet zu ha— 
ben, ganz verdreht worden war, erwi⸗ 
derte die Begrüßung der alten Dame 
nur mit einer Art kühler Herablaſſung 


| 
| 


und verlangte dann mit hochmüthinem | 


—* „in ihr Zimmer geführt zu wer— 
en“. 

Sie wußte eben nicht, daß Mrs. 
Balmaine die Herrſcherin über alles 
war, und daß Tom nicht einen Pfennig 
ſein eigen nannte, ſonſt hätte fie ſich 
ihrer a gegenüber nicht 
einen jo berablaffenten Zon erlaubt, 
dies angeordnet und jenes befohlen, und 
fih überhaupt Jo benommen, als ob fie 
die Herrin, und Mr3. Balmaine ein ab- 


| 
| 


| 


| 


den Müßiggang und die PVotale vor. 
Indeffen gefällt mir ihre Frömmigfeit 
und Religion, in der fie andächtig und 
eifrig find. - Sie gehen fleißig in die 
Kirche, feiern die Feite ber Heiligen mit 
Ehrfurcht, halten die Faften strenge 
und find in ber Reliaion um fo viel 
eifriger, da befannt ift, daß fie unter 
allen Völtern die lebten gemwefen, vie 
den hriftlihen Glauben angenommen 
baben. Die Ausjchiveifung im Trin- 
fen wird von ihnen nicht für ein Zajter 
aehalten, och gibt es auch Viele, die 
fich deffen enthalten, und die Einzög- 
linge aus Franken und Schwaben find, 
wie ich oft bemerkt habe, dem Trunfe 
mehr ergeben, ald die Landes: 
einmwohner”. 


Der Dahn im Korb, 


Wir lefen in der Fränfifchen Tages- 
poft: Mit originellen Disziplinarmit- 
teln ſcheint im Inſtitut der englischen 
Fräulein in Neuburg a. D. vorgegan⸗ 
gen zu werden. Es waren dort einige 
Sachen abhanden gekommen, und zu— 
dem waren noch Kleider von Zöglingen 
arg beſchädigt, ohne daß man vom Thä⸗— 
ter eine Spur hatte. Nun ſtellten die 
Kloſterfrauen eine Unterſuchung“ an. 
Sämmtliche Zöglinge mußten ſich 
Nachts in einem finſteren Zimmer ver⸗ 
ſammeln. Dorthin kam auch eine Frau 
mit einem Korbe. Eine Kloſterfrau 


3 und machtloſet Potentat ſei. erilärie den — Mädchen, 


ine Woche ſpäter hatte denn auch die Laß im Rorbe 


n Hahn 


fei, der. ben. 


rennt. mm na. ren ARE EG) TRIEBE er VE 


| müßten alle 


‚werde; unb zmar 
öglinge den Hahn beta- 
ften und bie, bei melder er jchreie, fei 
die Schuldige. Demgemäß wurde au 
verfahren. Ws darauf Licht kam, hat- 
ten Ylle jchmarze Hände DIS auf zwei. 
Diefe wurden nun wegen ihrer teinen 
Hände für die Schuldigen gehalten, 
boch konnte ihnen nichts nachgemielen 
werben. Der „Hahn“ im Korbe mar 
aber eine Henne, die mit Ruß beitrichen 
war. Nun folgte wirkliches Gottesge: 
richt. Alle Zöglinge erhielten einen 
Zetiel, auf ven fie jchreiben mußten, ob 
jie fehuldig feien oder nicht. Dabei 
machte die Klofterfrau die Mädchen 
darauf aufmerfiam, daß Diejenigen, 
die die Unmahrbeit auffchrieben, jofort 
oder doch bald todt umfallen würden; 
die aber die Wahrheit ſchrieben, würden 


Thãter lundih 


der beſonderen Gnade Gottes theilhaf- 


tig. Die Zettel mußten die Mädchen 


vor dem Bilde des Jeſukindes niederle- 


gen. Umgefallen jedoch iſt keine, ob— 
wohl ſie ſich Alle ſür unſchuldig be— 


kannten. 


Die Frau als Kaufobiekt. 


In Oſtrolenta, im ruſſiſchen 


Gouvernement Lomske, gelangte dieſer 


| 
| 
| 
® Die alten Doutfhen apen alle 
| 
| 


Djatver entgegen und forderte fie auf, 
| 
| 
| 


lationswege zur Serhandlung. 
Kirchdorfe Tſcherwin wollte das Weib 
türfifches Tuch eriteßen. Der Baue 
| fand jedoch den verlangten Prei3 von 
5 RAubeln zu boh und meinte, 
Meib jelbjt jet feine 5 Aubel merih. 
Dieje Heußerung veranlaßte den Hau 
firer zu der Bemerkung, daß daifelde 


Als er num jeine lebende Waare 


den ift, die aonorme Röthung der Nafe | 11 nehmen wollte, wiberjete bie frau 


mar meder 
| durch Drobkungen ihres Mannes nod 
duch Bitten des Hauſireres zu bewegen, 
Letzterem zu folgen. Der Hauſirer ſor— 
derte nun ſein Geld zurück, doch der 
Bauer verweigerte ſtrikt die Rückzah— 
lung der 100 Rubel. Der geprellte 
Händler ſah ſich genöthigt, klagbar zu 


ſich dieſem Anſinnen und 


A 
Te | metie 
' „dann halt Du 


ee es, essen — — — 


Bekanntmac 


Ein abjolutes und iheres Heilmittel 


AlleM 


an 


—— 
in 
Er 


anner, 


die Darum jchreiben, 


BEE” Serei verfandt! "SE 


Nah jabrelanger, raitlojer, unermüdlicer Urbeit ift es dem Kent Medical Inftitute in Grand 1 
Mid, gelungen, ein Vlitzel zu finden, das dauernde, Törperlihe und Geiftesftärte gibt. — Diefet Wr 
it an allen Fällen, wo es fih um Schwäche in Folge jugendlichen Leihtfinns, verlorener Mannekteaft, Berz ; 


luft des Gedächtniffes 


Nütenihwäce,- DBaricorele, Abmagerung, Nervenzerrüttung und der verwandten Über  - 


brechen handelt, unerreiht. — Die Wirkung des Mittels ıft Gritaunen erregend, und ſozuſagen vom 


Augenblid an zu veripüren. 


Der Batient fühlt neues Leben und Kraft in jein Spitem einziehen, Sie 


x 
& 
J 


* 


t 
a 
ee 


= 
— 
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Yerlufte höven auf und Gntwidelung ımd Zunahme der Stärke der einzelnen Theile folgt unmittelbar Dies 3 


18 Heilmittel if feines Don den vielen amgeprieienen, wertblojen Gntdedungen, fondern it auf 


nd 


jähriger Griahrung ın der Debandlung dicjer Art Krankheiten, genau nach der berühmten Formula und dem 


Weifungen, des Chefarztes gemäß zubereitet, — 


Aus dieſem Grunde hat fi das Kent Medical Juftitute entiloften, um die Wirkungsfähigfeit biefes 


Seilmittels nicht nur zu behaupten, fondern auch bemweiien zu können, an Yeden, der geichlechtlich Tchin 
Serrützung des Syuftems, Vlangel an Unternehmungsgeift, Müdigkeit und al’ der anderen ahnlichen 


ab, an 
Te: 


Ken leidet, eine Probe dieies Heilmittelä abjolut frei zugujenden, ohne irgend welche Bezahlung dafür und 


eye dab der Patient durch Entgegennahne der Probe Diejes Heilmittels 


Berpflichtungen eingeht. 


Der wahre und große Werth Diejer einfachen Hausbehbandlung zeigte fi ftet3 au in den ſchwierigſten 


allen, wo jedes andere Mittel ganz erfolglos war. 


Zeugniß von ihrer wunderbaren Seilfrait zw geben. 


Taujende von Surirten find jederzeit gern bereit, 


Es wende fi daher ever fofort, che eS zu jpät ift, an das Kent Medical Inftitute, 110 Houfemen 


Bidg., Grand Rapids, Mich., um die abialut freie Probe diejes Heilmittels zu erhalten. 


| dige Licht in die Angelegenheit bringen 


| Zage nachjtehender Wrozeß im Appel= | 
a 

x | 

Ö. | dem 

| eines Bauern von einem Haufirer ein | 

Bayer | 

u 


zu laſſen; er ſtellt ſie einfach „Allah“ 
anheim oder, mit anderen Worten, gibt 
unglücklichen Verkäufer auf eine 


Inov,.miie,1j 


I 
' 


| 
| 


gleiche Dofis deZ weißen Bulvers eins ı 


zunehmen, 
shetlooller Wirkung gemejen. 


Miaht- —X 
Richter ſeinen 


nur Deine gerechte 


das für Abdullah von ſo 
„Gehſt 
Du dabei zu Grunde,“ ſo motivirt der 
Orakelſpruch, 


| Straje erhalten, fommft du jedoch mit | 


viel mehr werth und er mit fpreisden bes | 
reit fei, 100 Rubel zu zahlen, fall der | 
| Bauer ihm fein Weib abtreten mole. | 
Mit einem Handiehlag war die Sache | 
ins Reine gebracht, und der Käufer | 
zahlte 100 Rudel bacr auf den Tiſch. 
mit | 


ı nad. 


denärichter mit feiner Yorberung abs | 
gemwiefen, da die getroffene Abmadhung | 3 e wi u 
ı was, ich werde Dir Doch nicht aleich 


gegen dad Gittlichfeitsgefeh verftoße. 
Der Abgemwiefene appellitte an das 
Friedensrichterplenum, welches den 
Bauern zur Rückzahlung der 100 Ru— 
bel verurtheilte. 


Schwarzbrod, wie es die Wm. Schmidt 
Baking Co. heute noch immer an ihre 
Kunden liefert. 

— — 


Tüͤrkiſche Eiferſucht. 


werben, wurde jedoch von bem Fries | Tell. 


dem Leben davon, To liegt e& zu Tage, 
daß „Ach“ ſich deiner Unſchuld an— 
genommen hat.“ Gehorſam wiegt der 
Drogenhändler das gleiche Quantum 
Pulvber ſür ſich ab, ſchluckt es mit To— 
desderachtung hinunter und — befindet 
ſich nicht im geringſten ſchlechter da— 
Bei der nächſten Gerichtsſitzung 
erſcheint er dann wieder vor dem Kadi, 
der ihn mit ſolgender Urtheilsverkündi— 
gung entläßt: „Du biſt glänzend ge— 
rechtfertigt, zieh in Frieden heim und 
möge Mohammed Dich geleiten!“ Ab— 
dullahs Angehörigen aber wird für ihre 


„falſche Anklage“ eine Baſtonnade von 


60 Streichen auf die Fußſohlen zu 


— — —— —— 
— Verſchnappt. — Vater: „Ach 


ſolch theures Rad kaufen; für einen 


Anfänger genügt auch ein billiges“. — 
Studioſus: „Aber Papa, für ein theu— 


Von einem Korreſpondenten wird 


uns aus Konſtantinopel geſchrieben: 


Die große Brücke zwiſchen Galata und 
Stambul, auf der vor einigen Wochen 


der Sohn des Großveziers Djabvid-Bey 
meuchlings erſchoſſen wurde, war am 
28. v. M. in der Mittagſtunde abermals 
der Schauplatz eines blutigen Dramas. 
Der türkiſche Gendarm Djawer hatte 
ſich vor etwa zwanzig Tagen von ſeiner 
Frau getrennt. Von Eiferſucht ge— 
plagt, lauerte er ſeiner ehemaligen Le— 
bensgefährtin auf der großen Brücke 
auf, und als die Frau Mittags 
ahnungslos die Brücke paſſirte, trat ihr 


wieder zu ihm zurückzukehren. Da 
die raus Died entjchieden ablehnte, 304g 
Diaiver feinen Revolver und tödtete fie 
auf der Stelle durch einen Schuß in’s 
Herz. Eine zmeite Kugel jagte Djamwer 
fi felbft in den Kopf und war jofort 
eine Leiche, Die Aufregung, tmelche 
diefer Vorfall heroorrief, pflanzte fich 
in bie umliegenden Stabttheile fort 
und legte fich erit, al$ man eruhr, daß 
bie Schießerei auf der Brüde von dem 
Schlußatt eines türkifchen Eiferfuchts- 
dramas herrührte. 
— — — — — 
Taubſtummheit und Augenkrautf⸗ 
heiten. 


Einen intereſſanten Zuſammenhang 
zwiſchen Taubſtummheit und Augez⸗ 
anomalieen haben die Unterſuchungen 
ergeben, welche Dr. Hecht in Beuthen 
an den Zöglingen der dortigen Taub— 
ſtummenanſtalt, an 156 Knaben und 
130 Mädchen, angeſtellt hat. Daß 
Taubſtummheit ſehr häufig, beſonders 
wenn ſie angeboren iſt, mit anderen 
körperlichen Anomalien verbunden iſt, 


ſelten auf einer niedrigen Stufe kör— 
perlicher und geiſtiger Entwickelung 
ſtehen bleiben, iſt bekannt. 
hat nun, tie er im „Archiv für Ohren— 
heilkunde“ mittheilt, bei ſeinen Unter— 
große Anzahl von 


ſuchungen eine 
der verſchiedenſten 


Augenanomalien 
In vielen Fällen konnten auch bei den 


Augenanomalien feſtgeſtellt 


heit nicht angeboren war, konnte die 


ſodann auf eine überſtandene Gehirn⸗ 
hautentzündung, zurückgeführt wer— 
den. 


Kadi⸗Juſtiz. 


Der ſolgende Hergang ſpielt ſich in 
einem marokkaniſchen Hafenorte an der 
Nordweſtküſte Aſrikas ab. Dem er— 
krankten Araber Abdullöh wird von 
ſeinem Arzte ein magenſlärkendes wei— 
Bes Pulver verordnet, daß er fih aus 
der Offizin eine® Drogiiten verfchaffen 
fol. Der Patient kaufte das Arkfanum 
nimmt ed, Koranjprüdhe murmelnd, 
nad Vorfrift ein und — thut bald 
darauf feinen leten Aihemzug. Die 
Eltern und Freunde Abduflahs ftürmen 
den Laden be3 Spezereihändler® und 
fchleppen ihm unter der Anfchuldigung, 
dem Berftorbenen Giit verabfolgt au 

aben, vor den Kadi. Diefem liegt in 
inem Moslem-zanatismus ber Ge- 
danke weltenſern, durch 


A 


Sacperitän- 


v 
' @ebih Züpıe.... 
— 8 
21t. Goldkronen . 88 


res Rad bekommt auch ein Anfänger 
mehr“. 


Spar Schmerzen und Gel. 


Unier Erfolg 
ift auf fchinerzlore Zahnarbeiten bafict zu populären 


Breifen; denn 75 Prozent unferes Geichäjtes erhalten | 


wir buch Empfehlungen, 


Su ließ mir 14 Zähne in dem 
Doiton Dental Barlors, Nr. 146 
State Etr., ziehen, ohne abfolus 
8 die geringften Echmerzen zu der» 
n.—Nev. C. A. Fueßle 72 Bosworth Ave. 
88 Gold-Füllungen SAL aufw. 
Eilbersfyüllungen . 
Brüdegirbeit 
Keine Berechnung für das Zichen, wenn Zähne bes 


| ftellt werden. — Eine gejchriebene Garantie filr zehn 


| 
I 
! 
\ 
| 


und dab Taubjtumme namentlich nicht | 


Dr. Hecht | 


; ein einfaches 
Yıt ar Taubſtu efunden. 
Art an ben Taubſtummen gerumd | am der fchretlichen Krankheit leiden c3 mittheilen, 
| wenn fie fih an mich wenden, j 
UAngebörigen der taubitummen Kinder | 
merden. | 


Bon den Fällen, wo bie Zaudjtumm- | Miiiukiun 


überwiegende Mehrzahl auf Scarlcd), | 


Rabre mit allen Wrbeiten. ddia® 


BOSTON DENTAL PARLORS. 146 State Sir. 


Gesundheit und kratt 
REF RT TEE 


für Alle, die an anftedenden Krankheiten, fowie 
an jugendlien VBerirrungen leiden und In fFolge 
dejien geplagt mit: Gcinerzen in den Gliedern, 
ſopfſchmerzen, Lebensüberdruß, ſchlechten Träue 
nen ſchwachenden Ausflüſſen, Magenbeſchwerden, 
een Stuhlgang, Herzklopfen oder mit 
wgend Jonjtıgen Mecbeln behaftet find, 

Hreibt an und Für ein beuties Doktorbud mit 
vielen lehrreien Bildern, worin eine Burmetbode 
niedergelegt ift, weldye ſich felbft in den verzweifele 
ften Fällen ftetö bewährt und Taufjende von vor⸗ 
eye Tode gerettet hat. Dasjelbe wird für 25 

t8. gut verpadt, frei verfandt, 
‚DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
u Clinton Place; New York, N. Ye 


kchester'c Ta) LLS 
and Only Genuine 
Ladies, ask Druggist 


with LIue ribbon. Take no other. 
Dangerous Substitutions and Imita- 
tions. Buy of your Druggist. or send de, in 
by re. 
tu + 20,000 Testimonials. Sold by 
all Druggists. Chichester Chemieal On., 
2405 Madison Square, PiLILA., 
Please reply in English. 
ip14.dboiamolj 


DR. KARL STRUEH’S 


Natur: Heilanitalt, 


464 Be'den Ave. (nıhe Cieveland Ave.), Chicago. 

Geſammtes Waſſerheilverfahren (einſchließlich 
Aneipp’ihe Kur), Schroth'ſche Regenergtions⸗ 
tur, Diatturen, Raſſage, Heilgymnaſtit u ſw. 
Geeignetite Yehandlung für alle überhaupt beilba= 
ren ron. Krankheiten: Rerven:, Werdauung3-, 
Frauentrankyeiten, Nheumatismus u. j. wm. Com: 
nterz und Winuteriuren. Für Behandlung 88.0 U 
und 85.00 pro Woche. Konfultation und ärztliche 
Unterfuhung frei.  Spredftunden: 11—12 und 4— 
5. Vrofpeft und briefl. Auskunft duch den leitenden 
Arzt. 11fb, ıni,jabrs 


Krebs geheilt. 


Sch litt Jahre lang am Krebs in der Yruft und | 
ein Jahr ! 


wurde dor zwei Jahren operirt; faum 
fpäter zeigte ich der Mrebs mieder und verbreitete 
fh jchneller wie zuvor. Nett bin ich gebeilt durch 

Verfahren, unter Behandlung eines 
Arztes, und in meiner Freude möhte ich Allen, die 


ma 
Ulara Herreborg, 93% Artefian Ave, 


a er; — 

r. EHRLICH, & 

aus Deutihland, Spezial: & 

i Arzt jür Mugen, Ohren: 

Nafenz und galsleiden, Heilt Mas 

2 tarch und Zagubheit nach geueſter und 

ſchmerzloſer Methode KRünftliche Augen, Brik 

ien angepaßt. Unteriuhung und Rath frei. 

= slinit: 2653 Lincoln Ave. S-11 Vm.. 6-8 

Ad5.; Sonntag 8-12 Um. Xeitieiteflinik: 

B Norbiwm.-&dte Diitiwaulce Ave, und Divifion Str., 
über Stafional Store, 1-4 Nam. Umzu 


——— 


— 3 

Taube und Schwerhörige 
werden datauf aufmertſam gemacht, dab in der deut⸗ 
jpen Übrentiinit, 135 Weit 123. Str., New Vor, 
alle Ohrenleiden unentgçeltlich unterſucht werden. 
Zahlreihe ab jo lu t unantaſtbare Zeugniſſe legen 
vor, DaB im Dieiene weltberühmten Jußltut ſelbſt die 
ihieeriteu Häke von ITaubheit und jauj 
heilt wurden, 

Sihreibet dahin. Neder kann fih jelbit zu Haufe 
behandeln. 0814,8,n0011,25 


tenjaujen 98: 


Dr. J. KUEHN, 
BE Poren 
inkürzt für Danut- un e :firan 
— mit Slettrizitat geheilt. 


tate Str.. Room 3—-Sypregitunden 
18, 1-3. 6-7. Sonntags 10-1, 

x N. A R : 
DR "YALRLT 
Deutider titer, 


Beillen nud Augengläfer eine st. 
HoBats, Gamcras * vhotograph. I 


x 


duo. jbd* 


Krankheilen der Männer. 
State Medical Dispensary, 


nabe State Str, 
Chicago, Il 


Die weltberühmten Aerz⸗ 
te diefer Auftalt beiten 
unter einer »Pofltiven 
Garantie ae Mäns 
nerleiden, ald da find: 
aufs, Blut, Private und 
roniſche Verden, Blajen» 
entzündung, dıe jchreifli» 
Heu Folgen don Selbitbefedung, als »erlierene: 
Diannbarkeit, Jmpotenz (Unverinögen), Baricotele 
Hodenkrankheiten), Nervenſchwäche, Oeraklopfen, 
Orvähinigihiwäce,, dumpfes_beprüdendes Gefühl 
tm Kopf, Abneigung gegen Gefelichait, ſi⸗ 
— —— Errothen, Niedergeſchlagenheit 
u. 


Eine gang beftimmte Kur für Syphilis, Tür 
perlihen Ausihlag, munden Hals, Gonorrhee, 
Gieet, eitiige oder anitedende Groiehungen, 
Strifturen, Folgen von Blofitellung und UMe 
reinem Umgange und allen Hautkrankheiten. 

Konsultation frei. 

Eprehftunden 10 Uhr Norm. bi8 8 Uhr Wbends; 
Sonntags nur von 10-12 Uhr, 

Schreiben Sie für einen Fragebogen, Sie können 


dann per Boft furirt werden. —Ulle Angelegenheiten | 


werden ftreng geheim gehalten. 

Elettrizität wird im allen Fällen ges 
braucht, wo e8 angezeigt ift. Glektrigität afein 
macht nit immer gelund; wenn fie aber ebenfalls 
mit richtiger mediziniicher Behandlung, wie fie bei 
uns angewendet wird, verbunden ft, fo weichen 
feldft. die fehwierigften Fäle unter ihrem beilenden 
Einfluſſe. Inov,bojadi, im 


Erfahrene 
Spesialiiten 


— Dom — 


KIRK 
Medical 
Dispensary, 


ChicagoOpera Houſe — 

Gebäude, Ede Glart cher 
w. Bafhington Str., ITS 
werden nicht übertroffen im Anpafen kon Brugbäns 
dern und in dem Behandlung und Heilung don Brü—⸗ 
hen, Varicocele, Blutvergiftung, * und allen 
Arten von nervöjen, geheimen und chroniihen Aranfa 
beiten der Männer und frauen, — Sprect bor ober 
fhreibt. Officed: 211 und 212 Ghicano Opera Houie 
Gebäude, 112 Glark Str., Chicago, IN. — South 
Chicago Office, Bed Blod, Ede 91. Etr. und Gom: 
merctal Unu— Sprecitunden: 9 biß 12 Vorm., 1 bis 
5 Rahm. und 6:36 bi8 8 Abends, Keine Eprehkuns 
den Sonntags. Qot,tglikion* 


WORLD’S 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR,., Zimmer 60, 
gegenüber ber Fair, Dezter Building, 

Die Nerzte diejer Anftalt find erfahrene —* So» 
zialiften und betrachten ed ald eine Ehre, ihre lei 
Mitmenſchen ſo ſchnell als 33442 von ihren @e 
zu beilen. Sie heilen gründlid unter Gara 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen» 
leiden und Menftruntionsftörungen 
ration, Sauttrantheiien, Folgen von Ge 
befletung, verlorene Mannbarkeit 10. 
tionen dom eriter Klaffe Operateuren, 

eilung don VBrlden, Krebs, Tumoren, Bari ® 
(Dodenkrantheiten) 2c. Konjultirt uns bevor Jhr heis 
rathet. Wenn nötbig, plaziren wir Batienten in unjer 
Privathoipital rauen werden om Trauenarzs 
(Darıe) behandelt; Behandlung, inkl. Medizinen 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Died aud.— Stnndbent 
9 Uhr Morgens bid 7 Ubr Mbendd; Gonntags 10 biß 
12 Upr. tal.jow 


—* Mein ngeu erfunde⸗ 

J nes Sruchband, dos 

I Tämmıtlichen deutichen 

I Brofelloren empfob» 

len, eingeführt in ber 

deutfhen Armee, ijk 

—F 8 jeden an an Kun ww Ben. u € 

eripredungen, feine Einſpritzungen 

ität, keıne Unterbredung vom Geichäft; Unterfuhung 

I frei. Ferner alle anderen Sorten Bruabänkıe 
———— für Nabelbrüche, 


Leibbinden für ſchwachen 

Uuterieib, Mutterjchäden, 

Hängebaud) und fette Beute, 

Gummi-Strümpfe, Grades ; 
balter uud alle Apparate für 
Verfrümmungen ded Rüd« j 

arates, der Beine und Füße 

z. in reichhaltigfter Au 


wahl au fyabrifpreiien porräthig, nn deute 
ſchen Dr. Rob't Voiforte, 6ð Fiſth Ade 
nahe Randolph Str. Gpezialift für Drüde und Dei 
wahfungen deö Körpers. Je jedem Falle yes 
Heilung. Anch Sonntags offen bis I2 Uhr. } 
tverden von einer Dame bedient. 


@ DR. J. YOUNG, 


Deutiher Spezial-Arzt 

für Augen, Ohren, Nafen: und 
Saldleiden. Behandelt dieſelben gründlich 
und ſchnell bei —2— vPreiſen. —— 
nach unübertrefflichen neuen Methoden 
harinäckigſte Naſenkatarry und Schwer⸗ 
hörigfeit wurde furrirt, .tvo andere Ae 
erfolglos blieben. Künftiiche Augen. Brillen 
angepaßt. Anteriuhung und Rath feel, 
Klinik: 261 Lincoln Ave., Stunden: 
8 Uyr Vormittags bis 8 Uhr Abends, Gonn- 
tags 8 bis 12 IIhr Vormittags. 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Reine Bezablung, wo wir nidt furiren! Ges 
—— ırgendiwelder Art, Zripper, 
amenfluß, verlorene Maunbarteit, Monats: 
ftörung; Unteiuigfeit des Blutes, Kautaus: 
ihiag jeder Art, Sophilis, Rhevmatisimus, 
Rothlauf u.j.m.— Bandwurss abgefriebent— 
Wo Undere aufhören zu furiren, garantirem 
J wir zu furiren! Freie Konfultation mündblid 
oder brieffih.— Stunden: 9 Uhr Morgens bis 
IUhr Abends. —Brivar:Sprechsimmer. —Werzte 
fieyen fortwährend zur Verfügung in tglufom 
Behlte’ö Deutihe Apotheke, 

441 ©. State Str., &de Bed Court Chicage, 


JRheumatismus 


in jeder Form, Neuralgia, Lumbags, 
S rheum. Kopf⸗ und Zehn⸗ 


ſchmerz, 

Nieren⸗ und Blaſenleiden, 
Appetitloſigleit, Oartleibiokeit, Ma⸗ 
"genbefhwerden und rheumati 

Asthma 
werden prompt furirt Dur bie bes 
rühmte deutihe Medizin 


ACGANR 


zu baden in alien guten Wpotbelen. 
18nod, jedide2m 


Heill Euch Jelbil 53 


ten und unnatürliche Entleerung der ge 
Beide Geihledhter.  Bolle Unmweilüngen mi 
Sslaiche: Preis 81.00. Verkauft von &. 8. Stahl 
Ga. oder nam Guwieng des Breiied per Erprek 
iondt. MWdreffe: BE. L. Stabil Drug 

Ban Buren Straße und 5. Avenue, 
JIlinois. 


it, 
—— 


Sciatica, 


Dr. SCHROEDER, 
Unsstaneh z be * 
———— 
d 


vVlatten. 
Ude Arbeiten 


MEDICAL 
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Ir findet die Geflen Bargains immer bei Lutz’s— 
Spezialitäten am Montag. 


Fancy mols 
4 mit 
oefüt⸗ 


39€ 


y — ungebü⸗ 
Änner em en. gelte Männer: 
Hemden mit Dop= 
peltem Rüden und doppelter Front, 
Zeinen=Bujen und pat. Ned-Rand, 
werth 39, für 


Kundendofen. ©: 


gemacht, Größen 4 bis 15, 
Merth öRc, für 


. Männerhofen. neue 5 Männers 


Männer-Anterzeug. : 


tertes Männer-Unterzeug — el 
und Holen — mit Perimutterfmöpfen, 
twerth 48c, für 


Sanztwollene Hair 
Er Kniehoſen de 
aben, "A 


— — 78e 
Cheviot, ein reoul. — 5 Werth, fir. 
z3wirn. * Zwirn, in © 
chwarz oder Weiß, —X 


520 Dutzd. 200 Vd. Spulen Ma— 
alle nee 3 Spulen J 


Slrumpfwaaren. Ha" 


“ Männer- Dänner-Soden, d das ; Bear für — ze 


Fleiderſloſ P ſe aiſien — von 
2 bis a 5 In Künach 10€ 


naen bon 
werth 15c die DD. . zu . 
503öll. ganzwollenes Hen: 
pnrie 5. Bes ze. - . 
" 906 
allen Schattirungen, wer —* F 
46öll. dan wollene ſchwarz⸗ 

repons. Grepons ‚ engliiches 

Yabrifat, billig zu 


$1.48, per Yard . 


Chediols. 


die Vard zu 


50zöll.  fehwere 
Schwarz oder 
lau, iwerth $1. 00, 


Bon 8:15 bis 9:15 Bormitiags. 


Twiſſ. 3 Kiften 36-zöll. ſchweres ſchwarzes 


zn — Kleider⸗ = 
die Yard zu . € 


Must. 
flanel. : 


die Yard zu . 

Schwerer Till Guincaban Flanekl, nur 
in Dunfelrotb, die u 

10c Qualität — — —— Guineahen 
Flanell-Reſter, die Yard zu 

Feiner ganzwolfener fancy geitreifter grauer Heim: 
densfzlanell, bei dem Auftions-Berfauf "> Ge. 
P. Gore & Co. — werth 4MBe, 25e 


die bie Yard zu J 
25 Dual tität. weiße. Watte, 


Watte. leiht an den Enden durd) — 
Raudh ı 


ınd Wafler be= 
fchädigt, per Rolle . — ec 


2090 Ys. | 9: 9:4 t gebleichte 


Bellluchzeug. ie 


— 
eug-Re en. 
reguläre Z5c Werthe, per 30. B 

100 volle Größe volle Größe 
Bose ze 


Hardinenflrecker. * 


nickelplattirte Nadeln — 
werth $1.00 — 





2300 Vards 36 Zoll 
breite gebleichte 
De, Mu lin-Reſter, die t. die W. 


123 Ouelität fehwer gefl ſchwer act eßte 


Twill Canton 
Flanell-Reſter, dic 


Wintto 1 Riften 


Intereſſante Verſuche. 


Aus Berlin ſchreibt man: Im Auf⸗ 
trage des Kultusminiſters ſind im hie⸗ 
ſigen Inſtitute für Infektionskrankhei— 
ten neuerdings Unterſuchungen über 
die Wirkſamkeit der Immuniſirung ge— 
gen den Anſteckungsſtoff der Tollwuth 
nach innerlicher Darreichung der Le— 
ber muthfranfer Thiere angejtellt wor- 
den. Sn „sndien herricht nämlich der 
Brauch, daß ein von einem tollen Yun= 
de Gebiffener jofort ein Stüdchen von 
der Leber diefes Ihieres in rohemZu- 
ftande verzehrt, um fi) dadurdy vor 
dem Ausbruche der Wuthkrankheit zu 
ſchützen. Auch in Deutfchland ift die- 
jerBraucd) nicht unbefannt, und zumal 
die Sandbevölferung Weftpreußens Toll 
biefer Sitte huldigen. Um nun feitzu= 
ftellen, ob die Leber der an Tollmuth 
erkrankten Thiere eine Art Gegengift 
oder Schugftoff gegen das Wäthgift 
enthält, jtellte im Auftrage des Kul- 
tuasminifteriums3 Dr. Marr, Aifistent 
am Ynftitut für Infektionstrankheiten 
eine Reihe von Thier = Erperimenten 
an, über deren Ergebniß er in ber 
Deutfh = medizinischen Wochenfchrift 
berichtet. Hunde, melche mit Leber ge= 
füttert worden waren, gingen an Toll- 
muth 3u Grunde, ohne das der Aus⸗ 
bruch der Krantheitserſcheinungen auch 
nur im geringſten verzögert worden 
wäre. Zwei andere Hunde, die gleich— 
falls mit Leber gefüttert waren, dann 
aber in der font üblichen Weife noch 
eine Schutzimpfung erhalten hatten, 
blieben am Leben. Aus dieſen intereſ⸗ 
ſanten Verſuchen geht mit abſoluter 
Sicherheit hervor, daß für den Men— 
ſchen das Verfpeifen von Leberſtückchen 
eines wuthkranken Hundes gleichfalls 
feinen. Schugmwerth hat. Nur die 
Shupimpfungen, wie fie ja auch im 
biefigen Jnftitut auf der Tollmuthita- 
tion borgenommen werben, bejeitigen 
die Gefahr einer fpäteren tödtlichen 
Erkrankung. 


— — — — 
Graud Trunk⸗Erkturſionen. 


Grport = Ausftellung — — Malerijchiter Weg. 

Chicago nad) Philadelphia und zurüd—$16. 

Ubjahrt Nov. 1., 14., 25. Gut für Rüd: 
fahrt 10 Tage. 

Elegante Züge. — Aufenthalt in Niagara 


Falls. 
Tidets etc. 249 Clark, Ede Jadjon. 


—0 ——— 


. Hunde als Schleppenträger. 


18, 35nv 


Eine in der vornehmen Rondoner 
Gefelichaft jehr bekannte Dame ift die 
Erfinderin einer neuen, höchjft origi- 
nelen „Profeffion“ für Lieblings- 
hunde. Sie hat. die Mühe nicht ge= 
IGeut, ihren diverjen For Terriers, 
für melde Qunbderafle fie eine befondere 
Vorliebe heat, Unterricht im Schlep- 
peseegen zu ertheilen. E3 erregte qe= 

—* Senſation, als ſich die Lady 

QIage mit einem ber fo abgerich- 
—* Geſchöpfe auf der Straße zeigte 
und der kleine Vierfüßler mit unge— 
mein klugem Ausdruck in ſeinem 
und en und unberfennbarem 
8 ihm übertragene Amt aus« 
Sobald * * bemerfte, 


guy in 


A por bie 
e3 mit jeis 


Ertra jhwere Twill reins 


wollene Rod» 1 48 
— 


Muſter, werth 
298 
Sdch 


Kochmuller. 


2.25, für . 


Sedern. 


Meike Gänje: A * febenden Gän- 
jen, werth 90c, x, ber Pi... 


1500 DVDS. Reiter von Conneftoga RE 
* | Tiking. Beier -Tiding,, werth 1 
für . de 


18c per Yard — 
1200 — totber deutſcher . — 15: 


wert) 25c per dv. x 
— und Stoth, mit a 


| Mäntel an uud 9 


und mit Shafer tan id efüittert, 
werth Göc, Für 


> roße Beaver Ehawl3 mit ge: 
Siauls. ! m — 1. 49 
für 


WBouel⸗ oder " Viber: Jadets für — 


Jucheſs. Damen, neueſte Facon, vollkom- F 
men paſſend und — 2.98 si 


Gnte Qualität Gänſe— 
ge 





€ iderdoton Kinder: Mär intel — in 


CHöben, EIERN Preis 84.50, 
für. . a 


Kteider- Röcke. 


ten oder geblümten PBrilfentine oder Novelty 8 
Kleider⸗ toffen, mit auter Fa Percaline 


gefüttert, Sammet eingefaßt, volle 3 
Weite umd perfett hängend, alle « 4.9 
m ike: Eid dan in Min: 


Längen, für . 
— Babies gemacht 


Babymänlel is gemacht 


Nod- ſchwer gefüttert —* J 
u mit Angora Pelz garnirt, Ä 


Gi {egante Kl eiber: 
öde für Damen, 
gemadt aus ; geitreifz 





39 


— — 


ür Damen, werth G5c, für . 


Pam en 49 | 
Ss wer er Sammct fbe — Hu —— für 


Damen, garnirt mit doppelter Reihe 
eiden Draht für... 5 


Ne Yafement,; 


tem Horngriif, aufiw. von . +7 
Große KücheneMeffer & 
für . de h 
öt gläferne Sauce en-Geſchirre, 
Stü 

5c bölgerne Beiebtöffe, 

Stüd . 


2 S ücke Tran hir 2 
ſteck, mit ech— 


Groceries. 


Fanedy Elgin Creamery Butter, per Pfd. & 
Beſter Wisconſin Cream Brick-Käſe, Pfd. 
Strikt friſche Eier, garantirt pr Div. ,„ 1 
Beſte ſüß eingemachte Spare Ribs, per 
Frühe Juni-Erbſen, per anne. ,„ . 

Friſche Home-made Doughnuts, per? 

Reine Frucht-Jelly, per Krug 

Faney große Ruby Zwetſchgen, per Pfd. . Se 
Beſte Electric Soap Chips, 3 Bir. für . 5 
Proctor & Gambles Ivory Seife, 3 Stüf f. 10e 
Friſch geröſtete Peanuts, per Quart. .. 40 
Fancy affortirte Kuchen, mwerth 10c, u T Pir. 5e 
Fancy Peaberry Kaffee, wertd 1%. Bid. 123e 
Ss. €. Lug & Co. beits XXXX Minne — Der 
tent Mehl, in 98 Bio. -Säden 

yer Yab . 


nen Zähnen borfichtig den Saum der 
eleganten Geidentrobe an zwei oder 
drei Stellen, und mit erhobenem Kopf, 
jo daß fein Stüden des Stoffes den 
Boden mehr berührte, trottete der 
vierbeinige Schl ppenträger mehr 


neben der Dame als hinter ihr. Nach— 


dem ſie das gegenüberliegende Trottoir 
erreicht hatte, ließ Bobbh das Gewand 
wieder fallen und blickte zu der Mar— 
quiſe auf, als wollte er fragen, ob er 
ſeine Sache auch gut gemacht. Ein 
Lächeln und Kopfnicken der ſchönen 
Herrin belohnte den ſeltſamen, kleinen 
Pagen in hohem Maße, wie man an 
ſeiner durch lebhaftes Schwanzwedeln 
zum Ausdruck gebrachten Freude er— 
kennen konnte. 


Ale, welde ihren Rheumatismus los zuwerden 


wünſchen, ſollten eine Flaſche Eimer & Amends Re: 
sept Nr. 2851 probiren, Gale & Blodi, 44 Monroe 
Etr. und 34 Waibington Etr.. Agenten. 


—-2  —— 


Wie weit man hören Fanıt. 


Die größte Entfernung, auf die hin 
die Menjchenftimme je gehört worden 
ift, beträgt, fo wunderbar da3 Klingt, 
20 Meilen. Das war in dem Grand 
Cañon (Felſenſchlucht) von Colorado, 
wo ein Mann den Namen „Bob“ an 
dem einen Ende laut ausrief und an 
dem anderen deutlich verſtanden 
wurde. — Leutnant Foſter, Theilneh— 
mer an Perrys dritter Nordpol-Expe— 
dition, fand, daß er mit einem Manne 
auf der anderen Seite des Hafens 
Bowen auf eine Entfernung von 14 
Meilen ſprechen konnte. Sir John 
Franklin erklärte ebenfalls, daß er ſich 
bequem auf 1 Meile weit mit Anderen 
unterhalten habe. — Dr. Young be— 
richtet, daß bei Gibraltar die menſch— 
liche Stimme 10 Meilen weit hörbar 
geweſen ſei. — Der Schall wird vom 
Waſſer beſonders kräftig fortgeleitet. 
Bei Verſuchen im Genfer See ſchätzte 
Colladon die Vernehmbarkeit einer 
untergetauchten Klingel auf etwa 60 
Meilen. — Franklin behauptete, das 
Aneinanderreiben von zwei Steinen 
im Wafler 2500 Fuß meit gehört zu 
haben. Dicht über dem MWaffer oder 
einer Eisflähe wird der Schall mit 
großer Kraft und Klarheit fortgeleitet. 
Dr. Hutton erzählt, daß er an einer 
ruhigen Stelle der Themfe bei Chelfza 
eine Perfon auf 135 Fuß Entfernung 
deutlich vorlefen hörte, während das 
auf dem Lande höchitens bis 75 Fu 
weit möglich ift. — Profeflor Tyndall 
beobachtete, im’ Gegentheil auf dem 
Mont Blanc, daß ein Biftolenfhuf 
nicht ftärfer jchallte, ala ein aus der 
Flafhe Fpringender Champaaner- 
pfropfen. Berfonen in einer Ballon- 
gondel fönnen Laute von der Erde aus 
noch weit länger hören, als fie fi) den 
Leuten unten bernehmbar machen 
fönnen. 

— — — — 


Auf Reiſen iſt es immer rathſam, ein Heilmittel 
bei ſich zu haben, welches ohne weitere Zubereitung 
ſchnell eingenommen —* tann, um den Folgen, 
welche, die plögliche Wetterderänderung, oder der 
rajche Wechjel des Klimas, füwie de Trinfwaflers 
für den Körper baben, vorbeugen — Zonen, Dazu 
fiud St. Bernard äute gaız des 
brand erben di — —— de 

en die w onen, s 
—— ee ‘in 

Ordnung ih» 

beit Upo: 


| wird fofert jein Banja 


Abendpoſt⸗ 


Oriotnalsßsrreipondens der „AbendpoR*.) 
New Horker Plaudereien. 


1 Dom Mufit-Verftändnik in New York. — Was die 


oroße Mafle-unter Mufit verfteht. — Die Mufit 
in der Familie, und das berüchtigte Sonntags: Pu 
blitum. — Ein Sonntagssfonzert im Opernhaus 
mit Admiral Schley al3 jtummem Mitwirienden. 


Rem York, 23. Nov. ’99. 

Wir haben befanntlich noch immer 
feine nationale amerifanifhe Mufif 
und noch immer feine wahrhaft großen 
Komponiften von amerifanifher&igen- 
art, gerade wie’3 in England mit der 
englifhen Mufit und den englijchen 
Komponifien der Fall ift. Um fo größer 
Scheint das Verlangen des Publitums, 
menigften3 in New Vorf, das aud 
bierin mieder London ähnelt, nach der 
Wiedergabe nicht blos guter, jondern 
ber allerbejten Mufit von den allerbe= 
ften Künftlern zu jein. Mag fein, daß 
ein qut Theil diefes Verlangen nichts 
iſt als eine Art muſikaliſcher Protzerei, 
entſprungen der typiſch amerikaniſchen 
Gepflogenheit, unter allen Umſtänden 
immer das Meiſte, Höchſte, Längſte, 
Dickſte und vor Allem das Theuerſte 
haben zu wollen. Wie ſie bei uns die 


meiſten, höchſten, längſten, dickſten und 


theuerſten Gebäude, Lokomotiven, 
Fabriken, Zeitungen, Geſchütze und 
Kriegshelden haben, ſo verlangen ſie 
auch die meiſte, höchſte, längſte, dickſte 
und theuerſte Muſik und eben 
Muſikanten. Am Deutlichſten ſieht 
man das ja an unſerer großen Oper, 
oder ſagen wir amerikaniſcher 
„größten“ Oper. Wo anders in der 
Welt begnügen fie fi) mit iner ein 
ſprachigen Oper, meiſt in der Landes— 
ſprache. Hier in New York mü iſſen wir 
eine dreiſprachige haben, nämlich 
deutſch, franzöſiſch und italieniſch und 
ſeit Jahren krakehlen die Jingos in der 
Kunſt, weil nicht auch noch im Opern⸗ 
hauſe engliſch geſungen wird. 
ders in der Welt begnügen ſie ſich mit 
einer Primadonna und mit einem Pri— 
modon, wenn ich mir eine ſcherzhafte 
Reubildi ung geſtatten darf. Hier in 
Tem Mork müffen wir mwenigjteng mit 
einem Dutend diefer foftdaren Sing: 
bögel des Menſchengeſchlechtes protzen. 
Wir haben's ja! Trotz ebenſo ange— 
ſtre englen wie tiefen Nachdenkens bin 
ich mir noch heute nicht klar darüber, 

ob unſer New —— zudükum wirt 
lich mufifalifee © — und über— 


haupt wahrhaft muſikaliſches Empfin— 


den beſitzt. Man gehe nur in eine ſoge— 
nannte feinere Familie, beſonders 
anglo⸗amerikaniſcher Herkunft, und 
äußere den Wunſch nach etwas Muſik. 

Der hoffnungsvolle Sohn des Hauſes 
hervorholen, 
die je ſcheußlichſte aller muſikaliſcher 
Marterwerkzeuge, gegen das eine Zieh— 
Harmonika oder Quetſchorgel, wie ſie 
volksthümlich genannt wird, der reine 
Steinway-Flügel iſt. Auf dieſem un— 
ausſtehlichen Wimmer-Inſtrument, 
das ſich anhört, als ob eine verſchnupf— 
te Ziege durch die Naſe meckert, und 
das allerding eine wunderbare Aehn— 
lichkeit mit der näſelnden Sangweiſe des 
Amerikaners hat, wird der Herr Sohn 
dann einen Gaſſerhauer nach dem an— 
dern herunterzupfen, von „My Hono— 
lulu Lady“ und dem „Georgia Camp— 
Meeting“ bis herab zum „Rag-Time 
Girl“. Gehört der Sohn nach Anſicht 
der Familie zu den „ſchrecklich Begab— 
ten“, ſo wird er noch dazu ſingen, und 
da man als Gaſt, wenn auch noch ſo 
gequälter, einen ſchrecklich begabten 
Sohn nicht ſo ohne weiteres todttreten 
kann, heißt es einfach: Wie Gott will, 
ich halt' ſtill! 

* * 

Hat man Glüd, fo it e3 die natür= 
ih ebenfalls „ſchrecklich begabte“ 
Tochter des Haufes, die Einen beinahe 
dazu bringt, au8 dem lebteren zu ge: 
rathen. Sie ſpielt wenigſtens Klavier. 
Sagte ich, ſie ſpielt? Dann nehme ich 
das ſofort zurück. Sie hackt, klopft, 
paukt, raſſelt, prügelt oder trommelt 
auf dem Klavier, natürlich ebenfalls die 
neueſten und „ſchönſten“ Gaſſenhauer, 
daß man das Eefühl hat, ſie zieht 
Einem das Trommelfell über die 
Ohren. Iſt ſie gar ein „Dſchinius,“ ſo 
vermöbelt ſie zum Schluß noch „Sku— 
bört“ oder „Skumänn“ oder „Uag— 
nirr.“ Unter allen Umſtänden aber, 
und wenn der Gaͤſt dabei d'raufgeht, 
verſetzt ſie ihm das Intermezzo aus der 
„Caballeria Ruſticana“ im Walzertakt 
oder Polkatakt. Mir unglückſeligem 
Menſchenkinde, das ich leider Gottes im 
Geruch ſtehe, ein Bischen muſikaliſch zu 
ſein, iſt das unzählige Male wider— 
fahren. „Und finden Sie nicht,“ fragte 
mich einmal eine dicke Mutter, die vor 
Stolz über ihre Tochter ſchwitzte und 
meinen Seufzer der Pein für einen 
Seufzer des Entzückens gehalten hatte, 
„finden Sie nicht, daß mein? Tochter 
eine jeelenvolle Auffaffung bat?" DE 
dat noch! 

Sn einer andern Familie, die fich 
gleichfalls für blödfinnig mufitalifch 
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hält, wie ſie jetzt in Berlin Tagen, er= 
lebte ich Solgendes. Jemand jhlug vor, 
das Abenb- * im „Metropolitan 
Opera Houfe“ zu befudhen. „Ach,“ 
murde ertwibert, „es wirft nicht eine ein- 
zige wirkliche Größe von Sängern oder 
Virtuofen mit!" Und wahrhaftig, die 
ganze Gejelfchaft ging darauf Hin in 
ein jogenanntes „Sacred Concert, “das 
in einer Mufithalle ftattfand und bei 
dem Mademoijelle Fougere ihre Pari- 
jer Unzmeideutigfeiten fang in einem 
ebenfo ungmeideutigen Koftüm. Dieje 
abjonderlihe Auffaffung von dem 
äfthetifchen Siwed eines Konzerte muß 
wohl die allgemeine jein, denn es it 
eine undeftreitbare und ein für alle Mal 
feftgeftellte Ihatfache, daß bie großen 
Sonntag-Abend-Konzerte im Opern= 
haus glänzend beſucht ſind, wenn eine 
oder mehrere Größen mitwirken, und 
daß vor balb Tesrem Haufe gefpielt 
wird, meinn feine Größen auftreten, 
jondern „nur“ in jeder Beziehung bor= 
zügliche Künfiler, die feinen Weltruf 
haben. Ich habe e3 fchon im Operhaufe 
erlebt, daß fich na; dem Vortrage jo 
eines . „nur“ borzüglichen Künfilers 
faum eine Hand rührte, während nad) 
einer durchaus fchledhten Wiedergade 
bon “Voi che sapete” au dem „Fi⸗ 
garo“ von Mozart oder Gounods rei— 
zender Serenade Quand tu chan— 
tesꝰ ſeitens einer Größe ein Beifalls⸗ 
orkan losbrach, der nicht eher au ifhörte, 
als bis das übliche Dakapo gewährt 
war. Wo bleibt da das Urtheil des 
Publikums? Und hat dieſe ganze Un— 
ſitte, ſelbſt in den vornehmſlen Kunſt— 
tempeln nahezu jede Nummer in ſo ei— 
nem Sontag-Konzert ſich wiederholen 
zu laſſ en Und dann noch auf Zugaben 
zu beſteben, nicht etwas Barba riiches? 
Ein Menih von Erziehung mirb bei 
Tiſch ſtets maßhalten und nicht uner⸗ 
faruich fein, forft wird man an Seiner 
guten Erziehung oder feiner Bildung 
irre tocrden. Nicht minver anftößig ij 
aber ber mufifalifche Vielfraß, der mit 
&: fräßigkeit muſikaliſchen Ge— 


nüſſen gegenüber nur be Wweiſt, daß er 


| = muſikaliſcher Plebejer iſt, dem es 


ar nicht auf die Quantität ankommt, 


| ——— lediolich darauf, daß er ſich für 


ſein billiges Geld nur recht maſſenhafte 
Muſik in die Ohren ftopfen fann jozıt= 
Tagen. 
* * 
Da iſt übrigens ganz kürzlich im 
Dpernhaus gelegentlich jo eines Sonn= 
tags⸗Konzertes Etwas geſchehen, das 


auch ungemein charakteriſtiſch für New 


Yorker Muſikverhältniſſe iſt. Dem 
Konzert wohnte in einer Loge Admiral 
Winfield Scott Schley bei, der Sieger 
in der einzigen wirklichen Schlacht des 
ganzen ſpaniſch-amerikaniſchen Krie— 
—— nämlich der Seeſchlacht von 

Santiago. Nathan Franko, der Diri- 
gent, hatte von der Anweſenheit 
Schleys erfahren. Kaum hatte Mme. 
Nevada die legte Nummer bor ber 
PBaufe gefungen, fo wandte fih Franto 
an ba PBublitum und hielt folgende 
Anfprade:; „Das Publitum ift heute 
Abend durch die Anweſenheit Admi— 
ral3 Schley und feines Sohnes geehrt. 
Als Ausdrud, unferer Werthihägung 
wird Mme. Nevada die National- 
Hymne fingen.” Donnernder Applaus 
brach lo8, Admiral Schley erhob fich, 
trat an die Brüftung der Loge und ver 
beugte fi). $m felben Moment erflan- 
gen die eriten Töne des „Star Span: 
gled Banner“ und das ganze Bubliftum 
ftand non feinen GSiten auf. Alles 
fang ftehend die Hymne mit und ala 
fie beendet war, fannte die Begeifte- 
tung feine Grenzen. Die Damen 
Tchwentten ihre Tafchentücher, die Her- 
ren ihre Programme und Admiral 
Schley verbeugte fich abermals. Die 
patriotifche Hhfterie, wie fie bei ung 
leider nur zu oft an Stelle des mwürdi- 
gen Patriotismus tritt, feierte wieder 
eine ihrer fattfam befannten Orgien, 
die jeden feiner Empfindenden abito- 
ben müffen. Aber was hatte der ganze 
findifhe Mumpmwit und der förmlich 
an den Haaren herbeigezogene brabve 
Admiral Schley mit dem Konzert zu 
tun? Fühlte Niemand, wie gräßlich 
gefhmadlos das Ganze war? 

Uber das berücdhtigte Sonntags- 
Publifum begeht nicht einzig und allein 
Geihmadlofigteiten oder benimmt fi 
mufifalifch ungebildet. Das vornehme 
Publifum treibt es oft noch ſchlimmer. 
E3 giebt fein Konzert in New Hort, 
io nicht befonders die vornehmen Da= 
men eine biertel und eine halbe Stunde 
zu jpät fommen wie in der Oper, two 
das jogar zum „feinen Ton“ gehört. 
Und feine Saifon vergeht, wo nicht ein 
entrüfteter Künftler feinen Vortrag 
unterbricht, um dieſen ſelben vorneh— 
men Damen eine Lektion in der Wohl: 
anſtändigkeit zu geben, indem er ſie öf— 
fentlich erſucht, ihre bäuriſche Schwatz⸗ 
haftigkeit gefälligſt bis zur Pauſe zu 
verſchieben. Muſik haben wir in New 
York genug, aber ſie iſt mehr Mode als 
tiefgefühltes Bedürfniß. Das wahre 
Mufit- Verſtändniß beſchränkt ſich noch 
auf kleine Kreiſe, in die Maſſe iſt es 


noch nicht gedrungen. 
H. F. Urban. 


Leuchtende Haiſiſche. 


Der Zoologe Leopold Johann hat 
neulich, wie die Zeitſchrift für wiſſen— 
ſchaftliche Zoologie mittheilt, die Be— 
obachtung von eigenthümlichen Hautge⸗ 
bilden an einem Haifiſch der Gattung 
Spinax gemacht. Bei der Betrachtung 
durch das Vergrößerungsglas wurden 
halbkugelſörmige Einſenkungen der 
Oberhaut auf der Rückenſeite des 
Kopſes und auf der Mittellinie des 
Rückens deutlich ſichtbar, und auch auf 
der Bauchſeite bis zu den Bauchfloſſen 
wurden ſie in großer Anzahl angetrof⸗ 
fen. Nach ihrer Struktur und nach dem 
Vorkommen weniger Nervenfaſern in 
ihnen lag der Schluß nahe, daß dieſe 
Bildungen nicht als Sinnesorgane, 
ſondern als Drüſenorgane zu betrachten 
wären, die eine bedeulende Aehnlichkeit 
mit den Leuchtorganen anderer Thier⸗ 
gruppen —— Die Annahme nl 

ze Benbaihlungen an Der 
a Elan von Neapel in 


RN 


überraſchender Weiſe beſtätigt. 


Dort 
hielt nämlich einer der arbeitenden 
Zoologen für Augenſpiegelunterſuchun⸗ 


gen an Hatfifchen aud) ein großes Thier 


der Art Spinax niger in einem böllig 
berdunfelten Zimmer. Das Ihier mar 
duch zwei Rißwunden verletzt, 
fhwamm aber noch ziemlih gut und 
machte beim Ergreifen jedes Mal fräf- 
tige Abmwehrbemwegungen. Der Haififch 
fandte dabei auf drei big vier Meter 
fichtbares Licht aus, die ganze Baud)- 
feite erftrahlte in einem fchmachen, 
grünlichen Scheine. Das Leuchten jehte 
zumeilen aug und mwurbe durch mecha= 
nifche Reize nicht verändert, 
Ihien e& durch den eleftrijchen Strom 
angeregt zu werden. Leider mar da3 
Ihier bereit3 nicht mehr lebenzjähig 
und daher konnten die Beobachtungen 
nicht weiter fortgefegt werden. 
——— — 


Bichtige Fahrplan: Menderung 
an der Wicel Plate-Bahı. 


Beginnend Sountag, 19. November, ver: 


läßt der New York und Bofton Erpreß Chi: 
cago um 10:20 Vorm. täglich, anjtatt um 
1:35 Vorm., ivie früher. Solide Diurcchge: 
bende Züge nach New York. DTurcfahrende 
Veſtibule Schlafwagen nach Boſton. Ausge⸗ 
zeichneter Speiſewagen— Dienſt. Keine Aen— 
derung in der Abfahrts zzeit der gäge, Die 
jest Chicago um 2:55 und 10:15 Nachm. 
täglic) verlafie n. Seine Grtras$toften auf ir: 
gend einem Zug. Chicago Paſſagier⸗ Sta: 
tion, Ban Buren Str. und Pacific Uve,, an 
der Hochbahn— Schleife. Stadt-Ticket-O ifice, 
111 Adams Str., Telephon: Central 2057. 
18,21,25n0 

—— — —— 
Wirkung der Gleftrizität auf Die 
Pflanzenwelt. 


In der Londoner Akademie der Wiſ— 
** iften hat Prof. Lemſtröm intereſ⸗ 
ſante Mittheil ungen über Verſuche ge— 
macht, die er angeſtellt hatte, um die 
Wirkungen der Elektrizität auf das Le— 
ben der Pflanzen feſtzuſtellen. Die 
Thatſache, daß in Lappland und auf 
Spitzbergen Pflanzen gedeihen, welche 
nach der durchſchnittlich tiefen Jah— 
restemperatur in jenen Gegenden 
nicht zu erwarten ſind, brachte ihn auf 
den Gedanken, daß mahrfcheintich die 
dafelbft herrfchende ftarte atmofphä- 
riſche Elektrizitit dieſes Wachsthum 
verurſache. Umfaſſende Experimente, 
die er inFinland gemacht, ergaben, daß 
Weizen, Roggen, Hafer, Gerſte, Rü— 
ben, Kartoffeln und Bohnen unter ber 
Ginteirfung des eleftrifchen Stromes 
im MWachtshum bedeutend gefördert 
werden; Hingegen ift die Elektrizität 
für Etbſen, Karotten, Kohlrüben, 
Weißkohl und Tabak nachtheilig. Um 
zu beſtimmen, ob dieſelben Reſultate 
ſich auch unter anderen klimatiſchen 
Verhältniſſen ergeben, ſtellte er die 
gleichen Verſuche in Burgung an, wo— 
bei er dieſelbe Erfahrung machte. Prof, 
Lemſtröm glaubt nun, daß die ſtarke, 
durch den elektriſchen Strom herbeige— 
führte Ozonentwickelung die Urſache 
dieſer Erſcheinung ſei. Denn auch die 
Tragfähigkeit der Pflanzen wird durch 
die Elektrizität erhöht, wie auch der 
Duft der Blüthen * der Geſchmack 
der Früchte verfeinert wird. Eine öfter 
unterbrochene Behandlung iſt beſſer 
als eine konſtante Einwirkung. Eine 
gleichzeitige Einwirkung von Sonnen— 
hitze und Elektrizität iſt den Pflanzen 


fchaͤdlich. 


+. —— 


Der Zufall als Modeihöpfer. 


Die Herzogin von Yontange bejand 
fich im Gefolge Ludwigs XV. auf ber 
Jagd, als ihr plößlich das Haarband 
verloren ging. Schnellgefaßt nahm die 
Ichöne Frau einSpitentuch und fnüpfte 
die frei herniederjluthenden Loden da= 
tin auf. Die impropifirte Haartracht 
ftand ihr To reizend, daß der galante 
König fie bat, diefelbe nicht nur zum 
Yagdpdiner, fondern aud) für immer 
beizubehalten. Schon am näcdjlen 
Tage trug der ganze Parifer Hof die 
“coiffure A la Fontange”, Paris 
und Frankreich folgte jeinem Beilpiel 
raſch. Die franzöſiſche Spitzen-Indu— 
ftrie fonnte bald nicht Hände genug 
herbeiſchaſſen, um den Bedarf an Fon⸗ 
tangen“ fertigzuſtellen; auch in Deutſch⸗ 
land hielt die Mode ihren Einzug. Die 
Verlinerinnen des 17. und des begin- 
nenden 18. Jahrhunderts trieben einen 
jo unfinnigen Luxus in Yontangen, 
daß felbft die Prediger von den Fans 
zeln dagegen metterten. Die Sitten- 
fchilderungen jener Tage find voll von 
Klagen über die Leichtigkeit der Mär- 
ferinnen, die ein Vermögen in ons 
tangen bergeudeten. In einem jatiri= 
ichen fliegenden Blatt auß jener Zeit 
wird fogar. berichtet, daß eine Bäuerin 
Zmillinge mit — Yontangen geboren 
habe. 


M Unjer neunjähriger Beitand zeigt aut: 
Wer traut, dem ijt zu trauen, 
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4 Gerade jo billig wie in anderen Pläpen f 
für haares Geld. 
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81 — 83 MADISON STR., 
2, Stod, gegenüber MeBiderd Theater. 


‚Freies Auskunfts:Burean. 
xöhne Toftcnfrei follektirt; Redtsfadyen aller 
Art prompt audgefühtt. 
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oder ein feuchter Schwaͤmm 








leicht. 


genügt, um einen Ofen in guten Zuſtand zu er— 
halten, nachdem er erſt mit einer Emaille bedeckt 
iſt durch wiederholte Auftragungen von 


7 flü ſſiger (cofffrei) 
— ———— 


Es iſt waſſerdicht. 
ten Schwammes 
Reiben emaillirt die Oberfläche auf's 
allen Händlern. 


Die Anwendung eines feuch— 
weicht den Ueberzug; gutes 
Neue. Bei 


—— Preis 10 Cents, per Poſt 25 Cents. 


Metrline mercht die Nickelz 
Verzierungen fo gut wie neu. 


1. Llaussentus &Lo, 


Gegründet 1864 durch 
Konſul H. Clauſſenius. 


Grbichaften 
Bollmachien E 


unjere Spezialität. 
An den legten 25 S hren baden mir über 


RE 20,600 Erölhaflen 


terslirt und eingezogen, — Borichüffe gewährt. 
Serausgeber der „VBermihte Erben:Lilte“, nach amt: 
lichen Ouellen zuſammengeſtellt. 


Wechſel. Poſtzahlnugen. Fremdes Geld. 
General-⸗Agenten des 
Aorddeutſchen Llond, Bremen. 

Aelteſtes 


Deulſches Ankaſſo⸗, 


Kotariafs: ud Archtshürean. 
Chicago. 
90—92 Dearborn Strafe, 


Sonntags offen vn 9-12 uber, 
da, 


ARTHUR BOENERT, 
92 La Salie Str. 


Shillskarlen "su." 


Europa 
Eifenbahnbilleite, 


Billig! 
Diten, Süden, Weiten, zu Erlurfionsraten. 
Geldjendniges ds >, Neiasnon 


Oeßeulliches Volarial. 


Vollmachten mit tonſulariſchen Be⸗ 


olaubiguugen. 


Ethſchaſtsſachen, Moſſeklionen 
Spezialitũt. 
Jeder zu verleihen teane von 89% aufaacıe. 
Erite Sypsthefen ftets an Hand. 
Man beachte: tal,fo 


O3 1LASALLESTR. 


Gie Sie Transatlantique 


Franzöſiſche Dampfer⸗Sinie. 
Ale Damıpfer diejer Linie maden die Reife regelmäßig 
in einer Woche. 

Echnefle uud bequeme Linie ua Südd rar * und 
der Schweiz. diljlij 
7ı DEARBORN STR. 


Maurice W, Kozminski, Gencral: Vgent 


Straus & Schram, 
‚136 ınd 138 W. Madison SIR, 


Wir führenein vollftändige3 Lager von 
Möbeln, Eeppidyen, Oefen und 
Haushaltungs-Gegenfländen, 
die wir auf Abzahlungen von 81 per Woche 
oder $4 per Monat ohne Zinfen auf Noten 
verkaufen. Gin Bejuiy) wird Euch überzeu: 
gen, daß unjere Preije jo niedrig als die 
niedrigjten find. 19jddf1j 


Tretet keine Ratte todt, 


Käprt Feine Schwaben und Wanzen mit fogenannten 
Bertilgungs:Bulvern, welche nicht einmal das Iinges 
jiefer franf maden. Wenn Ihr Euer Haus rein ba= 
ben wollt von allen Arten Ungeziefer, warum e3 nicht 
in der leichteſten, ficheriten, reinften und billigften 
Weije thun? — durch den Gebrauh don Stearns’ 
Elecirie Natten und Schwaben Bafte. Kein ſchlech— 
ter Geruch durch deren Anwendung, da «3 vollftändig 
alle tbierifhen Stoffe tonjumirt. Ratten freilen es 
und frepiren außerhalb desHaufes; falls fie wicht nach 
außen gelangen können, immer Ib wei Tagen ber: 
zehrt und vertroduet das Tajte die ie date ausgenom= 
men’ die Haut und Knochen, jo dab nichtd übrig ift, 
was riechen — Bei Apotbetern zu 25 Cents die 
Saas deriauft. Falls Euer Apotbeter fie nicht ha= 
folte, fchidt 35 Gent3 in Briefmarken an die 


STEARNS ELECTRIC PASTE Co., 
eRioagn, N. nie 


MARTIN & MARTIN. Fabrikanten, Chicago. 


J.$. Lowilz, 


99 GLARK STR., 


gegenüber Dem Gourthoufe. 


Zwischendeck 


na Kallite nach 
Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg etc. 


DSampicriahrten von New Mortf: 
Dienftag, 8. Nov.: „Kaifer Wilhelm der Großer, 
@rorih, nah Bremen. 
Mittwoch, 29. Novd.: „Kenfington“, nah Antwerpen. 
Donnerftag, 30. Nov.: „Ya Normandie“, nah KHapre. 
Samftag, 2. Dez.: „Spaarndam*.. nah Rotterdam, 
Samftag, 2. Dez.: „Velgravia“.... nah Hamburg. 
Dienſtag, 5. Dez.: „Alter“, erpech, nah Bremen, 
Dienftag, 5. Te .: „Bulgaria“ ... nah Hamburg. 
Mittwoch, 6. Den. : „Noordland* . . nah Antwerpen. 
Donnerftag, 7. 8Z „Darmftadt*.. , nach Bremen. 
Möranrt vun Ohlcago 2 Zage vorYlr. 


Vollmachten notariell und 


konſulariſch. 


a Grbſchaften 


regulict. Borihup auf Verlangen. 
Austunft gratis. 


Teftamente, Abitrakte, Benfionen, Mille 
tärpapiere, Arkunden angefertigt. 


Deutſches Ronfular: 


und Rechtsbureau, 
99 CLARESTR.- 


Dffice»Stunden biß 6 Ubr Ubb3. Gonntags 9—12 Ude, 
ima*,jon 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Vertreter aller Linien nah Bremen, Samburg, 
Rotterdam, Antwerpen, Hadre, Bari etc. 


Gxınrfionen "BE 


ges Yarifer Wellansliellung 


FKajüten:Unmeldungen entgegen genommen. 


Eifenbahnbilleite, 


Wedhjel. Poitzahlungen. fremdes Geld, 
Speyialität, 


mE Bollmadten, 


notariell und fonfularifch, 


Be Grbichaiten, 


voraus baar ausbezahlt oder Borfhuß ertheile 


2 Millioaen Dollars Erbfchaften beforgt 
Opfenlliches Alolarial. 


wendet Euch direft an 


Konfilent K. W.KEMPF. 
Deutſches Ronfular- 


und Redjtsberau. 
84 LaSalle Strasse 


Sorntags offen biä 12 Uhr. tb 


und aufwärts für Lotten in der 
$ 5 5 0 Subpivifion, mit 
Front an Alhland 


Ave. und Garfield Blvd. (55. Str.)- 


Eine fhöne Lage mit vorzügliier Gar Bedienung, 
€3 laufen eieltriihe Gard dur von der Sudpiniien 
nah der Etabdt, *3 5 — — ‚bergen Due 
fernuug don den Stor 
en. — ee 

n3«.2otten, na Sen und —— 
dieje Lotten Habe Sen, a —— wird‘ bes 
ihräufte Anzabl a Yotten u —S 
gen Preijen eur leer man 


— erhöht. en an a 


Botten zu a 
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